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( Zentrum und Militarismus .

Bebel hat vor kurzem in Stuttgart die Militärpolitik des Ten -
trunts kritisiert . Daraus hat ein Redakteur Erzberger in einer Ver -

sammlung des katholischen Volksvereins in Stuttgart eine Antwort

erteilt , die dem Centrum so trefflich dünkt , daß die « Germania
und andre Centrumsblätter sie an Leitartikelstelle wiedergeben . Es

mag daher dieser Rechtfertigungsversuch ein wenig beleuchtet
werden .

Der Centrumsmilitarist arbeitet zunächst und recht ausführlich
mit Citaten aus socialdemokratischen Reichstagsreden . Wir können
uns die Mühe der Rachprüsimg ersparen , ob die Citate in dem Zu -
sannnenhange und�in den Zeitverhältniffen , in denen sie gesprochen
wurden , genau den Sinn haben , der ihnen jetzt in der Loslösung
aus dein Gedankengange des Redners zuzukommen scheint . Wir

lassen die Citate gelten , wie sie das Centrum für seine Zwecke ge -
brauchen zu können meint . Da hat Liebknecht einmal im Jahre 1888

gesagt , daS heutige Rußland werde stets eine Gefahr für den Weltfrieden
sein . Singer habe anerkannt , daß man gegen auswärtige Gefahren gerüstet
sein müsse . « Aber auch — so fährt der Centrumsmilitarist der

,, Germania " fort — der militärgrimmige Abgeordnete Bebel Hot
sich im Parlament ganz anders als in Stuttgart ausgesprochen " ;
Bebel habe nämlich 1893 gegenüber der damaligen großen Militär

Vorlage betont , daß die Lage immer schlechter werde und der

europäische Krieg nicht ausbleiben könne . Ja , am IS . März 189C

«erklärte Bebel im Reichstage offen : Wie heut die Dinge liegen ,
ist die Annee eine Notwendigkeit " . Der CentrnmSmilitarist folgert
aus allen den Citaten . vornehmlich aus dem letzten : « Was aber

notwendig ist , muß unbedingt bewilligt werden ; da schlägt Bebel

sich snlber tot ! "

In Wahrheit beweist diese „ Beweisführung " mir die politische

Unehrlichkeit des CentnimS . Bebel hat sich in Stuttgart ohne

Zweifel nicht anders ausgesprochen als im Reichstage , er hat offenbar
auch dort die von ihm oft vertretene und » nantastbar richtige
Ansicht geäußert , daß die Fortführung der heutigen Wettrüstungcn
mir Notwendigkeit zum furchtbaren Weltkrieg führt . Es ist eine un -

berechtigte Unterstellung , Bebel oder im allgemeinen der Socialdemolratie

Widersprüche in ihrer Anschauung über die Militärfragen nach -
zureden . Hätte der Stuttgarter Ccntruntsmann den Mut gehabt ,
Bebel offen entgegenzutreten , so wäre er über den angeblichen

Widerspruch gehörig aufgeklärt worden ; er hat es jedoch , wie alle

oiese Herrschaften , vorgezogen , nachträglich in Abwesenheit des

Gegners Unwahrheiten zu sagen , und die Centrumspresse betreibt

dieses Geschäft großbetriebsmäßig fort .
Die Citate besagen durchweg nichts , was den antimilitaristischen

Standpunkt der Socialdemolratie schlagen könnte . Im Gegenteil ,
sie rechtfertigen ihn . Darin liegt die Stärke der

socialdemokratischen Militärkritik , daß sie nicht

lediglich von idealen Humanitätsgedanken aus die militärischen

Rüstungen verwirft , sondenr die Wirklichkeit begreift und die Ursachen
erkennt , welche diese Rüstungen hervorrufen und stets weiter treiben .

Die Socialdemolratie weiß , daß diese unsäglichen Rüstungen nicht
ein Zufallsergebnis sind , sondern eine Notwendigkeit , die

teils aus historischen Ucberlieferungen und nationalen Borurtcilen ,

teils aus de » Gegensätzen entspringt , die der Kapitalismus zwischen
den Nationen aufwirst .

Der CentnimSmilitarist zieht nun den Trugschluß » » S Bi >'

Willigkeit : « Was aber notwendig ist , muß bewilligt
werden . " Böswillig ist der Trugschlnß , weil Bebel in dem

Citat selbst ausdrücklich gesagt hat : „ Wie heut die Dinge

liegen ! " Müssen aber , das ist die wesentliche Frage , die

Dinge so liegen und so bleiben wie heute ? Der « Notwendig -
leit " der heutigen Militürrüstnngen tritt eine andre Not «

Ivendigkeit immer machtvoller entgegen , die stets von der

Socialdcmokratie betont wird , die aber das Ccntrum unter -

schlägt , die Notwendigkeit , welche die arbeitenden Klassen aller

Länder treibt , die sie alle in gleicher Weise bedrückende Militär -

bürde zu erleichtern und abzuwerfen . Gerade wenn die gesamte
europäische Lage von Jahr zu Jahr schwieriger wird und ei » furcht -
barer Krieg droht — dann ist d i e B e w i l l i g u n g v 0 n M i l i -

tär - Lor lagen nur ein Mittel , diesen schreckensvollen Zustand
zu erhöhen , und das einzige Mittel , ihn z u b e s e i t i g e n . ist in

der Ablehnung dieser WettrüstungSpolitik gegeben und in der

Forderung , durch gemeinsame internationale Maß «

nahmen die Notwendigkeit weiterer Rüstungen aufzuheben .
Die . Germaiiia " entlehnt ihren , Stuttgarter Militaristen als

weiteren socialdemokratischen Widerspruch , daß Bebel für die Be -

willigung von Mitteln zur Einführung weniger sichtbarer Uniform «

stücke eingetreten sei , während die Partei Kanonen und Gewehre
ablehne . « Wenn , so wird da gesagt . Bebel logisch iveitere

Schlüsse ziehen würde , so mühte er aus denselben Gründen

ldie für die wenig sichtbaren Uniforn , stücke sprechen ) auch
für die Bewilligung vou neuen Kanonen , Gewehren usw .
eintreten . " « Um aber die Wahlagitation skrupelloser be -
treiben zu können " , wende sich die Socialdemokratie

dennoch gegen die Erfüllung dieser logischen Folgerung .
Auch hier ist dem durch die Centnunsschule gegangenen

Militaristen nicht zuzumuten , daß er aus geistiger Unfähigkeit diese

Schlußfolgerung zieht und von uns fordert , vielmehr ist seinem

Intellekt zuzubilligen , daß er die Forderung nur aus Gründen

„skrupelloser Wahlagitation " erhebt . Denn auch die CentrumSlogik
kann die grundsätzliche Verschiedenartigkeit der beiden

Bewilligungen nicht verkennen . Wenigerjsichtbare Uniformstücke , wenn

sie von allen Mächten eingeführt werden , vermindern die Zahl der

Opfer eines Krieges , während die Einführung neuer «vcrvoll -

ommneter " Mordinstrumente den Krieg blutiger gestaltet . Weniger

sichtbare Uniformstücke verbilligen die Kosten für daS Heer

durch das Fortfallen maffenhaft unnützen und kostspieligen

PutzeS und Flitters , neue Kanonen und Gewehre dagegen er -

höhen den Militär - Etat . Vor allen , aber ist die Einführung

weniger sichtbarer Uniformen bis zu einem gewissen Grade

auch geeignet , die militaristische Absonderung von der nicht

militärischen Bevölkerung zu mildern und damit das »litüariftische

System zu schwächen . Nicht Logik also , sondern Centr » m« jes »iterei

gebietet , aus der Bewilligung von Forderungen , die den Militari - ' -

mus schwächen , die Bewilligung von Forderungen zu schließen , die

ihn mehren und stärken .
Nachden , also der Centrunrsmilitarist den mißlungenen Versuch

unternonnnen , die Socialdemokratie zu verleumden , als ob sie , trotz
besserer Erkenntnis der Notwendigkeit der Militärbewillignngen , aus

Agitattonsgründen dem Reiche alle Mittel für das Heer versage .

gesteht er alsdann plötzlich selbst die Wahrheitswidrigkeit seines An -

schlag » zu, indem er nun erklärt : die Socialdemokratte wolle das

M i l i z s y st e m. Dies Zugeständips , das den Unsinn widerlegt , als

wolle die Socialdemokratie das Vaterland wehrlos machen , ent -

fährt dem Gewährsmann der « Germania " natürlich wiederum nur

zum Zwecke weiterer Entstellungen und Unlvahrheiten . Wenn die

Socialdemokratte ein Milizsystem fordert , so beweist diese Forderung .
daß unsre Partei die heuttgen Militärvorlagen nicht ablehnt , um , wie

man mit frecher Verlenmderznnge lästert , das Deutsche Reich
den Feinden preiszugeben , sondern um an Stelle des

heutigen Militärsystems ein für den Angriffskrieg weniger geeignetes ,

für den Verteidigungskrieg aber weit besseres , zugleich weniger kost -

spieliges und demokratisches Heershstem zu setzen .
Der Centrumsmilitarist will mm also das Milizsystem kritisch

vernichten . Wie macht er das ? Er erklärt : Bebel habe eine

Broschüre „Nicht stehendes Heer , sondern Volkswehr " ge -
schrieben und habe diese Schrift vor dem Reichstage
zu verteidigen gesucht ; er hat aber ganz schlecht abgeschnitten . "
Wodurch wird das begründet ? Der militaristische Kenner des
Centruins sagt : « Verlauf und Ausgang des südafrikanischen
Krieges haben das Milizsystem gänzlich auf den großen social -

demokratischeil Kehrichthaufen verkrachter Ideen geworfen . " Ob das

wohl selbst die allerrückständigsten Centrnmswähler glauben ?

In Wirklichkeit hat der südafrikanische Krieg die ge¬
waltige Ueberlegenheit des Volksheeres über das stehende

Heer erwiesen . Will denn das Centrum die Heldenthaten
des Boercnvolkes aus Neigung zum Militarismus gänz -
lich aus der Geschichte löschen ? Obschon die Heeres - Organi -
satton der Boereu sehr unvollkommen war und keineswegs das Ideal
einer Volkswehr , wie sie die Socialdemokratie fordert , erfüllte , hat
die winzige Mndcrheit der Boeren mehrere Jahre hindurch einen

Krieg gegen den an Hilfsmitteln aller Art überreichen Feind gefiihrt ,
um dessen Lorbeeren jedes stehende Heer dieses Volk beneiden mutz .

Hätten die Boeren ein stehendes Heer gehabt , wie es die eurnpäischen

Großmächte haben , England wäre binnen einigen Monaten Sieger

gewesen . Es ist klarer denn je geworden , daß der Idee der Volts -

wehr die Zukunft gehört .
Das werden am wenigsten die Centtumslügen verhindern , zu

denen der . Germania " - Militarist weiter greift , indem er Bebels

Hinweise und Vergleiche mit der Schweizer Miliz in bodenloser

Gewissenlosigkeit fälscht . Er sagt :
„ Die Kosten für eine deutsche Miliz berechnete Bebel auf

385 Millionen Mark jährlich und erhielt ein Heer von Millionen

Streiter , darunter über S Millionen unter 20 Jahren (! !) . Dabei

hat Bebel den ungeheuren Rechenfehler gemacht , daß er die Ver -

hältttisse von Deutschland und der Schweiz einfach als gleiche an -

gab , obwohl die Schweiz ein kleines , neutrales Land ist mit starken
natürlichen Schntzgrenzen , sich also mit Deutschland gar nicht in

Parallele stellen läßt . "

Thatsächlich kommt die Frage der militärgeographischen Ver -

hältniffe der Schweiz und Dentschland bei der Feststellung der Kosten
einer deutschen Volkswehr zunächst überhaupt nicht in Bettacht .
Bebel hat vielmehr den möglichst hohen Kostensatz angenommen ,
indem er jeden waffenfähigen Mann einrechnet . Mehr konnte
er gar nicht rechnen , von einem Rechenfehler ist also keine Rede .
Einen „ Rechenfehler " begeht nur der ehrliche CenttumSniann . Cr
will unsre Anschauungen verspotten , indem er es so darstellt , als

solle die deutsche VolkSwchr fünf Millionen Streiter „ unter
20 Jahren " , zum großen Teil also Kinder in sich fassen . Der

Spott beruht aber auf bewußter Fälschung . Die 8l/3 Millionen

Waffenfähiger umfassen nicht 5250000 Knaben und junge Leute

unter 20 Jahren , fiir welche Bebel in seiner Schrift die militärische Jugend -

erziehung versieht . Wohl aber sind die Kosten für diese militärische Jugend -

erziehung <40 Millionen ) , ebenso wie 20 Millionen für Jnstruktions -
personal mehr als die Schweiz hat , in die Summe von 385 Millionen

Mark einbegriffen . Ohne diese Ausgaben würde ein deutsches Volks -

Heer nach der Organisation des Schweizer Heeres fast genau die

Hälfte weniger kosten als das jetzige stehende Heer Deutschlands .

Dazu kämen gewaltige Vorteile , die der gesamten Volkswirtschaft

aus der Verkürzung der Dienstzeit erwachsen würden .

Und bei alledem ist von den F l 0 t t e n r ll st u n g e n und den auf

diesem Gebiet möglichen und nötigen Ersparnissen nicht die Rede ;
das aber ist das Gebiet , wo der CentrumsmilitariSmus

die tollsten Orgien friert .
Alsdann wird , nachdem die Socialdemokratte vernichtet ist ,

des Centrun , s eigne Militärpolitik verherrlicht . Da wird ver -

kündigt :
„ Das Centrum hat gesorgt , daß die Kosten für die erhöhte

Landesverteidigung bei der Flotte nicht durch weitere indirekte
Stenern gedeckt werden dürfen <Z 8 des Flottengesctzes ) . Als man
einen Teil der Mehrkosten bei der Börse und dem Champagner
holen wollte , da hat die Socialdcmokratie rnndtveg versagt , und

doch sind das Stenern , die nicht den «kleinen Mann " belasten . "

Schwindel über Schwindel ! Der § 8 des Flottengesetzes , dessen
das Centrum sich rühmt , ist eine dreiste Gaunerei . Er sagt nur ,

daß , wenn alle andren Einnahmen des Reiches keine Deckung bieten ,

für die Deckung der Marinekosten eine Erhöhung der indirekten

Reichsabgaben nicht eintreten solle . Die Marinelasten können

danach noch so anwachsen — und man weiß , wie sie neuerdings

tvachsen — . alle Reichseinnahnren können zu ihrer Deckung verwendet

werden . Auch die Erhöhung der Zölle auf Lebensmittel und die

Verlvendung dieser Wuchereinnahmen für die Marine hat das

Centrum trotz des § 8 beschlossen und ermöglicht . Ebenso verlogen

ist das Centrumsprahlen in der Frage der Börsen - und Schaumwein «

stener . Diese T ä u s ch u n g s st e u e r n decken nur einen sehr

geringen Teil des großen Flottenprogramms , welches das Centrum

unter Verrat an all seinen früheren Grundsätzen und Versprechungen

durchführte . Aber den Antrag der Socialdemokratie , die Mehrkosten
der letzten Flottenvorlage durch eine progressive Einkommensteuer für
alle Einkommen über 5000 M. aufzubringen , wurde durch das Centtum

zu Fall gebracht . So sorgt das Centnnn für die Erleichterung der

Militärlast !

Schließlich wird das Centrum verherrlicht ob seiner «ent »

schiedenen Bekämpfung der Auswüchse des Militarismus " , des Duell -

Unwesens , der Soldatenmißhandlungen . Selbst in diesen Fragen
aber hat das Centtum entfernt nicht seine Schuldigkeit gethan . Das

Centtum hat die Beseittgung des Duellunwescns seit vielen Jahren

erschwert , indem es sich auf den Boden der kaiserlichen Kabinetts -

order stellte , die dem Duellwesen , anstatt es rücksichtslos zu ver «

bieten , die Ehrung eines geordneten Verfahrens gicbt . Das Centtum

hat auch nichts Ernstliches gethan , um durch strengeres Straf -

gesetz und Verhütung eiliger Begnadigungen das Duell zu be -

scitigen . Das Centrum hat desgleichen nichts gegen die Soldaten -

ntißhandlnngen gethan . Vielmehr schützt es die Fortdauer und Zu -

nähme dieser bösartigen Zustände , indem es das System des

Militarismus selbst schützt .
Das Unterfangen der CentrumSpartei , die Stellung der Social -

demokratie zu den Militärfragen herabzusetzen , verwandelt sich in

die schwerste Anklage gegen das Centtum selbst .
Das Centtum ist seit Jahren der Schuldige an dem ungeheuer -

lichen Ueberwuchenr des Militarismus und MariniSmuS . Es ver -

hindert die Herbeiführung friedlicher Zustände auf intemationalem
Gebiete . Es verhindert die Beseitigung der Vorrechte und die

Herbeiführung der Gerechtigkeit im deuffchen Heerwesen . Es ver «

hindert die Befreiung der unbemittelten Volksklassen von den schweren
Geldopfern für das militärische System .

Das Centrum nennt sich in schamloser Scheinheiligkeit eine

ch r i st l i ch e Partei . Indem das Centtum ei » kriegerisches und das
arme Volk bedrückendes Militärsystcm schützt und fördert , erweist es

sich als Hort der ruchlosesten Uuchristlichkcit !

Wahlkampf .
Der konservative Wahlaustnf

wird soeben veröffentlicht .
Er beginnt mit einer Polemik gegen die Handclsverttäge .

« Die konservative Partei hat seit dem Abschluß der geltenden
Handelsverträge unablässig betont , daß diese Verträge in ungerechter
Weise die Landwirtschaft benachteiligen und die Kraft des ganzen
Staates durch Schwächung der landwirtschaftlichen Bevölkerung
beeinträchtigen . Wenn die konservative Partei auch an sich nicht
unbedingt gegen langfristige Handelsverträge ist , so wird sie dem -

gemäß doch nur solchen Verträgen ihre Zustimmung geben , welche
der Landwirtschaft wesentlich bessere Existeiizbcdingmigen bieten und

ihr ermögliche », neben der Industrie und dem Handel wirtschaftlich
gleichmäßig zu gedeihen . "

Die Mitteilung , daß die Konservativen «nicht unbedingt " gegen
langfristige Handelsverträge sind , nähert sich wenigstens ihrer ivirk -

lichen ivkeinung , die sie früher mit größerem Mute offen verkündeten ,
daß sie principielle Gegner langftistiger Handelsverträge sind .
Freilich ist der Unterschied nicht groß . Die Konservativen sind nur

Freunde solcher Handelsverträge , die unmöglich sind , Handels -
Verträge nämlich , die in der Wirkung nichts andres wie Grenzsperren
und Zollkriege sind .

Es folgt das übliche Bekenntnis zu Militarismus und MariniSmuS .
Für alle Heerforderungen sind die Junker unbedingt . Dagegen ist
ihre Marineschwärmcrei reservierter . Die Ansicht von der gräßlichen
Flotte klingt ein wenig durch , wenn erklärt wird , daß man « auch
die EntWickelung der Marine in einer imsren Handelsbeziehungen
und u n s r e n Finanzen entsprechenden Weise fördern "
wolle . Beim Heer wird auf die Finanzen keine Rücksicht genommen .

Nachdem so für die unproduktiven Ausgaben jede be -
liebige Summe zur Verfügung gestellt loird , empfiehlt man fiir die
Kulturanfgaben eine „pflegliche Behandlung der Einnahmequellen "
und „Beschränkung der Ausgaben auf das Notwendige und Zweck -
mäßige unter Vermeidung jedes Luxus " . Solch ein „ Luxus " würde
z. B. eine Arbeitslosen - Unterstützung sein .

Der Wahlausruf tritt ferner für jene „Reichs - Finanzreform "
ein , deren Absicht ist , die unkulturelle Vergeudungswirtschaft im
Reiche völlig loszulösen von den Heimnungen direkter Steuern .
Deshalb solle das Reich ganz auf indirekte Steuern gestellt
werden und nicht mehr durch die Matrikularbeiträge aus die direkten
Stenern der Eiuzelstaatcn riickwirken können .

Nach dem Brotwucher wird . wie ' S sich gebührt , das junkerliche
« C h r i st e n t u m " gefeiert . Im Geiste des Freiherrn v. Hammer -
stein zuchthäuslerischen Angedenkens ist die Partei der schamlosen
7Vz Mark - Zöllner „ von der Ueberzeugung durchdrungen , daß sich
die wirtschaftlichen und socialen Probleme nur aus dem Boden des

wahren Christentums unter einer kräftigen Monarchie lösen lassen " .
Die konservative Partei will sogar „ jede Beeinträchtigung der

Prärogative der Krone " bekämpfen — nämlich des Vorrechtes der

Krone , dem Junkertum zu dienen . Sonst ist die konservative Partei
bereit , jedes Vorrecht der Krone zu beseitigen , haben doch die

Agrarier eben erst das Kronrecht der Kündigung der Handelsverträge
anoetastet und dem Parlamente überweisen wollen . Beim Zoll von



7 /z TO. sind die Ju » ker fanatische Monarchisten , bei 6 TO. entwickeln
sie Männerstolz vor Königsthronen , bei 5 TO. » eigen sie zu Majestäts -
beleidigung , bei S' /a TO. lassen sie die Throne brechen und bei Zoll -
freiheiten werden sie Dynmnitarde ! Die monarchische Ucbcrzenouna
der �miker ist eine bloße Profilfrage .

Es folgt ein Sntzchen über d' ie „ bedeutenden finanziellen Opfer "
der Arbeitgeber durch die sociale Gesetzgebung ; sie betragen be -
ranntlich pro Kopf und Tag 5 Pfennige ! Mchts dcstoweniger „soll "
die „ Hebung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiterklasse " fortgeführt
werden ; „fortgeführt " nämlich in der Richtung der Zuchthausvorlage ,
der Beieitigung der Selbstverwaltung der Krankenkassen , der Be -
strafung des Kontraktbruchs usw .

Weiter ivird dem „kleinen Mann " das warme Junkerherz zu
Futzen gelegt . „ Es müssen Schutzwehren für Handwerk und Klein -
gewerbe gegen g roßkapitali st ischc Auswüchse und u n -
deutsche Verletzung von Treu und Glauben im
Geschäftsverkehr geschaffen werden . " Welcher Art diese „ Schutzwehrcn "
sein sollen , wird nicht gesagt . Da inzwischen alle die Mittelstands -
retterischen Schwiudelgesetze , für die man früher agitierte . Wirklich -
reit geivorden sind und trotzdem der „kleine Mann " immer mehr
herunter kommt , so können die Junker allerdings keine bestimmten
gesetzgeberischen Vorschläge mehr angeben . Sie begnügen sich mithin
mit der leeren Manifestation ihres guten Willens .

Unnötig zu sagen , daß aiifs neue die brennende Sehnsucht nach
Ausnahmegesetzen bekundet wird :

„ Diese allein richtige und segensreiche Socialpolitik steht im
grundsätzlichen Gegensatz zu den Tendenzen der Socialdemokratie ,
welche die arbeitenden Klassen gegen alles Bestehende , gegen alle
Grundlagen des Staats aufhetzt , ohne ihre Lage zu verbessern . Da -
her ist auch der Kampf gegen die Socialdemokratie eine wichtige
Aufgabe der konservativen Partei , die nach wie vor bereit ist , die
llicgicrung in der Handhabung und Verstärkung staatlicher Macht -
mittel gegen das gewerbsmäßige Untergrabe » göttlicher und Welt -
licher Autorität und des Friedens der Bevölkerung nach Kräften
zu unterstützen . Die konservative Partei wird deshalb ihre
Haltung gegenüber andern Parteien wesentlich
auch nach deren Verhalten gegenüber der Social -
d e m o k r a t i e einrichten . "

Das heißt : sie wird alle Parteien unterstützen außer etwa die
Freisinnige Vereinigung .

Nach diesem Sammelaufruf gegen den Umsturz folgt eine klaffende
Lücke . Man hat nämlich nicht gewagt , die Beseitigung des
Wahlrechtes in den Aufruf aufzunehmen . Weil aber dieser
innigste Wunsch unablässig zwickte , gerieten die Verfasser des Schrift -
stiickes — in sehr svaßhafter Weise — ganz unbewußt und un -
Versehens aus dem Reichstag in das Land ihrer Seele , in
das Dreiklassen - Parlainent , den preußischen Landtag . Der Aufruf
schließt plötzlich und unvermittelt mit Forderungen für den Landtag :
z. B. wird ein ch r i st l i ch e s V o l k s s ch u l g e s c tz verlangt .
Diese Abirrung ist nicht anders zu erklären als dadurch , daß die ge -
waltsam unterdrückte Forderung nach Aendernng des Reichstags -
Wahlrechts in so naiver Weise sich einen Ausweg schaffte .

Ein Kricgervereins - Toast schließt das Machwerk : „ Vorwärts
( Druckfehler für : Rückwärts ! Red . d. „ V. " ) mit Gott für Kaiser
und Reich, für Fürst und Vaterland . "

Bemerkenswert scheint uns an dem blassen und leeren Aufruf
nur eines : die Partei , die gegenwärtig in schärfster Opposition
zur Regierung steht , erscheint in dein frommen Talar der lohalsten
Regierungspartei . Das deutet darauf hin , daß die konservative
Partei nach lvie vor darauf rechnet — und zwar durchaus nicht ohne
Grund — , daß der ganze staatliche Vcrwaltnngsapparat sich in ihren
Dienst stellt und so gegen die Politik der Regierung wirkt .

Parlamentarische Lcutcnot . Es ist eine der charakteristischten
Erscheinungen der jetzigen Wahlbeweaung , daß die bürgerlichen
Parteien keine irgendwie präscntablen Kandidaten haben . Jetzt hat
Graf M i r b a ch - Sorquitten , der im Herrenhaus so beredte ,
aus Gesundheitsrücksichten seine Kandidatur im Kreise S c n s b u r g -
Ortelsburg niedergelegt . Der Kreis ist durch die Polen gc -
fährdet , und die Gesundheit des Grafen verträgt es offenbar nicht ,
in eine Stichwahl mit dem Polen zu kommen . 1898 erhielt der
Konservative 7239 Stimmen , der Pole 3874 Stimmen ; die Social -
demokraten brachten es nur auf 272 Stimmen . Immerhin können
die Socialdcmokratcn diesmal so viel Stimmen erhalten , daß sie den
Ausschlag geben .

Gesctzlich - Nttgcsetzliche WahlkrciS - Acndmmg . Im Jahre 1882
wurden einige Gebietsteile des Landkreises Becskow - Storkow , die
auf Grund des Reichstags - Wahlgcsetzes zum Wahlkreise Teltow ge -
hörten , durch Verschmelzung mit der Stadt Fürstenwalde in den
Landkreis Lebus übernommen . Entgegen der Vorschrift des Wahl -
gcsetzes , das die Veränderung der Wahlkreisgrenzen der Gesetz -
gebung vorbehält , wurden die Wähler dieses Gebietsteiles
im Verwaltungswege dem Reichstags - Wahlkreise Frankfurt -
LcbuS zugeteilt und sie haben , ohne daß jemand auf
diese Ungesetzlichkeit aufmerksam wurde , von 1884 bis
1898 stets in diesem Kreise gewählt . Jetzt jedoch haben
sich die Behörden besonnen , daß der bisherige Zustand ungesetzlich
sei und haben den gesetzlichen Zustand wieder hergestellt , wonach die
Wähler des fraglichen Gebietsteiles im Wahlkreise Teltow - Beeskow
zu wählen haben . Es handelt sich gegenwärtig um 293 Wähler .

Wegen Nnhöflichkeit haben die Nationalfocialen in Lübeck den
socialdemokratischen Redner Bartels aus ihren Versammlungen
ausgeschlossen . Sie haben an das socialdemokratische Wahlkomitee
dieses Schreiben gerichtet :

Lübeck , den 1. Mai 1993 .
An den

Vorstand des socialdemokratischen Wahlkomitees
Hiers .

Geehrte Herren I
Wir teilen Ihnen hierdurch mit , daß wir Ihrem Partei -

genossen , Herrn Bartels , den Besuch unsrcr Versammlungen haben
verbieten müssen . Seine Leidenschast macht ihm unmöglich , einen

gegnerischen Standpunkt zu würdigen ; er kann es dem Anschein nach
nicht , auch wenn er es wollte . Ihre Partei verfolgt das Princip ,
Ansichten und Sachen nicht Personen zu bekämpfen , und wir geben
gerne zu , daß Ihre sonstigen Herren Redner diesem Grundsatz
entsprechend handelten . Aber Herr Bartels ist noch gegen alle
unsre Redner , vielleicht ohne es zu wissen , persönlich geworden .
Unsre Redner kommen durch ganz Deutschland und haben ein -
stimmig erklärt , einen so unhöflichen Debatter noch nirgends ge -
troffen zu haben . Wir spüren keine Neigung , sein nnparlainen -
tarischeS Benehmen lociter zn ertragen und waren deshalb gc -
zwnngen , diese Maßregeln zu ergreifen .

Hochachtungsvoll
Das nationalsociale Wahlkomitce .

I . A. <gez. ) B. Dnhring .
Ein ähnliches Schreiben hat auch Genosse Bartels erhalten . Die

feinfühligen Herren Nationalsocialen sollten sich doch freuen , lvenn ihnen
ein Gegner statt mit sachlichen Gründen mit persönlichen Angriffen
antlvortet ; das kann doch nur ihrer Sache nützen . Wir haben
»venigstenS immer die Erfahrung gemacht , daß man seiner eignen
Sache schadet , wen » man das Persönliche über die sachlichen Moniente
stellt . Einen so ungefährlichen Gegner , als welchen die National -
socialen den Genossen Bartels hinstellen , schließen doch kluge Politiker
nicht aus ihren Versammlungen aus . Unser Lübecker Parteiblatt
stellt übrigens fest , daß Genosse Bartels in der Versammlnng , die
als Anlaß zu der Maßregel gedient haben soll , ganz ruhig und
sachlich diskutiert hat .

Eine » Versuch zu ungesetzlicher Einschränkung der Wahlberechtigung
scheint man in Lübeck unternehmen zu wollen . Es sind , wie
unsrem dortigen Parteiblatt berichtet wird . Insassen eines aus

Privatvermächtnissen errichteten Hospitals aus den Wählerlisten zur
Bürgerschastswahl gestrichen worden , mit der Begründung , daß sie
Armenlintcrstütznng beziehen . Es kann sich dabei , da Wahlen zur !

Bürgerschaft nicht bevorstehen , nur um die Reichstags ' vahlen handeln ;

man wird die Leute , sobald man ihre Unterbringung in dem Hospital
als Armenuntcrstützung betrachtet , nicht in die Wählerlisten zur
Reichstagswahl aufnehmen . Bisher hat man die Gestrichenen ohne
Anstand als Wähler betrachtet .

Aints - und Gemeindedieucr werden im Wahlkreise Nordhausen
von den Agrariern in Bewegung gesetzt , um Unterschriften für ihren
Kandidaten zu sammeln . Das ist amtliche Wahlbeeiuflussung , die
einen Grund zum Wahlprotest bietet .

Mit naiver Offenheit enthüllte es der Anitsvorstehcr in Roß -
bach ( Kreis Weißenfels - Naumbnrgl , wie socialdemokratisckie Wähler -
Versammlungen hintertrieben werden . Der Gastwirt Staude in

Groß - Jena hatte seinen Saal zu einer Wählerversammlung ver -
sprachen . Als die Versammlung bekannt gemacht Ivordcn war ,
wurde der Wirt zum Amtsvorstcher bestellt nud der Erfolg dieser
Bestellung war , daß er sein Versprechen zurückzog . Er erklärte dem
Einberufer :

„ Ich kann meinen Saal nicht hergeben , da der Amtsvorsteher
mir für denselben Abend die Tanzerlaubnis verweigert . Die bei
ihm beschäftigten Leute , welche ihren Schnaps bei mir holen ,
bleiben alle weg ; auch bekomme ich keine Fuhren mehr , und an
ein Stück Wiese oder Feld ist nicht zu denken . Außerdem verliere
ich den Kricgerverein sowie die übrige Banernkuudschast , und der
Sonntag mit seinen paar Fremden kann mich nicht halten . Der

Amtsvorsteher erklärte mir : Sagen Sie es doch den Leuten , daß
Sie abhängig sind und daher den Saal nicht hergeben können . "

Für sich selber nimmt der Herr Amtsvorsteher jedoch sogar
Unabhängigkeit vom Gesetze in Anspruch . Den Einberufer einer
andern Wahlversammlung in Roßbach selbst , der persönlich bei ihm
vorsprach , um die Versammlung anzumelden , wies er aus seinem
Zinuner mit dem zornigen Zuruf , daß er überhaupt keine
socialdemokratische Versammlung bescheinige .
Es bedurste erst einer Beschwerde beim Landrat , um die Beschei' ni -
gung zu erlangen . ' Zugleich niit der Bescheinigung erhielt jedoch der
Einberufer auch eine Zuschrift von dem Roßbacher Gastlvirt , daß er
sein Versprechen nicht halten und den Saal nicht hergeben könne .
Er war nämlich inzwischen auch zum Amtsvorsteher bestellt worden .
In dieser amtlichen Saalabtreiberei liegt ohne Zlveifel eine un -
zulässige Einschränkung der Wahlagitation .

Die Wahlaussichtcn im rhcinisch - wcstfälischcn Jndustricbezirk .
In nnserm Artikel über die „Politische Lage im rheinisch - lvcstfälischcn
Jndustricbezirk " ist die Zahl der socialdemokratischen Stimmen in
Duisburg fälschlich mit 7894 angegeben ; das ist die Ziffer der
18g8er Wahl . Bei der Nachwahl 1991 erzielten wir hingegen
14 329 Stimmen . Dieser Zuwachs begründet unsre Hoffnung , dies -
mal in die Stichivahl zu kommen .

WaS eine socialdemokratische Wählerversanimlung nicht ist , hat
die Stadtverlvaltnng in Barmen sehr richtig definiert . Unsre
Genossen hatten von dem gegenwärtigen Pächter des dortigen
Cirkusgebäudes dieses zu einer Wählerversammlung ; gemietet , in der
Bebel sprechen sollte . Als die Versammlung angemeldet worden ,
erhielt der CirkuSpächter eine Zuschrift von einem städtischen Bei -
geordneten , daß er seinen Vertrag bräche , wenn er den CirkuS
zu der Versammlnng hergebe . Nach dem Vertrage sei ihm
der Cirkus nur verpachtet „ zu Vorstellungen , bei denen die

Vorführung von Pferden die Hauptsache sei ". Da dies
auf die socialdemokratische Versammlung nicht zutreffe , läge eine

Vertragsverletzung vor und die Stadt werde deshalb von dem Ver -
trage zurücktreten , wenn die Versammlung stattfände .

Die geistreiche Entdeckung des Herrn Beigeordneten , der das
Verbot von Tingeltangel - Veranstaltungen in ein Verbot von Ver -
sammlungen umwandelt , nahm anfangs sogar den Oberbürgermeister
gefangen . Als sich nämlich unsre Genossen bei ihm beschwerten ,
riet er zu einer Eingabe an die Stadtverordneten , die ja einer Ab -

änderung des Vertrages zustimmen könnten .
Schließlich besann er sich anders . Wenn die Stadtverordneten

auch erklärten , daß der Vertrag der Abhaltung der Versammlung
nicht im geringsten entgegenstehe , so sei es doch durch die Regierung
verboten , städtische Gebäude zu socialdemokratischen Versammlungen
herzugeben ; er würde also den Beschluß beanstanden müssen , um sich
keiner Disciplinarstrafe auszusetzen .

Der Oberbülgermeistcr hätte es darauf ankommen lassen sollen .
Es wäre jedenfalls abzuwarten gewesen , ob die Regierung es ge¬
wagt hätte , die Wahlagitation dadurch zu beschränken , daß sie der
Stadt verbot , ein städtisches Gebäude zu einer Wählerversanimlung
herzugeben , oder daß sie den Oberbürgermeister bestraste , weil er den
Wählern die Ausübung des durch das Wahlgesetz garantierten Ver -
sammluugsrechtes ermöglichte . Jetzt bleibt es auf den städtischen Be -
Hörden sitzen , Wählerversainmlungen dadurch verhindert zu haben ,
daß sie dem rechtmäßigen Loknlinhaber die Hergabe des Lokals zu
der Versammlung verboten .

Die Frankfurter Demokraten haben in der Person des Rechts -
anwalts Dr . Ludwig Bruck einen eignen Kandidaten aufgestellt .
In seiner Kandidatenrede bezeichnete er es als seine Absicht , dem
freiheitlichen Bürgertun , in Deutschland die ihm gebührende Stellung
wieder zu erobern . Wird wohl vergebliche Mühe sein , sintemalen
man ein freiheitliches Bürgertun » in Deutschland selbst mit der
modernsten Acetylenlaterne vergeblich suchen würde .

politische deberlickt .
Berlin , den 6. Mai .

Prinz Mörder .

In unsrem kürzlich veröffentlichten Rückblick über unsre kolonialen

Errungenschaften haben wir auch der Scheusäligkciten des Prinzen

Arenberg gedacht , und wir hatten dabei ein uns zugegangenes Gc -

rücht verzeichnet , der sich einflußreicher Verwandter erfreuende Ver -

brcchcr , der bereits zweimal begnadigt war — Todesstrafe , 13 Jahre

Zuchthaus , 13 Jahre Gefängnis — , sei nun V o l l st ä n d i g be¬

gnadigt worden .
Von zwei Seiten wird jetzt dieses Gerücht dementiert . Ans

Hannover meldet Wolffs Bureau , daß der Verwaltung des Gerichts -
gefäugnisses in Hannover , in welchen , der Prinz seine Strafe ver -

büßt , von einer Begnadigung desselben nichts b e k a n n t ist und

daß der Prinz sich nach wie vor in » hiesigen Gefängnis befindet .

Gleichzeitig erklärt die „ Nvrdd . Allg . Ztg . " :

„ Durch die Presie geht eine Meldung , wonach der wegen
Tötung eines Eingeborenen in Deutsch - Südwestafrika zu längerer
Freiheitsstrafe verurteilte Prinz Prosper Arenberg begnadigt sein
soll . Wir sind zu der Erklärung ermächtigt , daß diese Meldung
unrichtig ist . Zu den umlaufenden Gerüchten hat möglicherweise
der Umstand Anlaß gegeben , daß den zuständige » Militärgerichten
ein Antrag wegen Wiederaufnahme des Verfahrens vorliegt . "

Das ist eine sehr nierkwürdige Mitteilung . Obwohl die Ver -

brechen des Prinzen über jeden Zweifel klar gestellt sind , bemüht
man sich nicht nur um eine Begnadigung , sondern sogar um mehr :
um seine gerichtliche Rehabilitierung . Das „ Gerücht " eilte

also anscheinend den Absichten nur voraus . —

Minister Möller über den Zwischenhandel . Anläßlich eines

Besuches in Magdeburg hat dort in der Handelskammer die lange
Excellenz wieder mal eine ihrer bekannten Reden über die Zukunft
des deutschen Handels gehalten , in der Herr Möller ,
wie schon früher in Hannover und Bremen , den wohl -
habenden Kaufmannsfamilien empfahl , nach englischem Beispiel
einen ihrer jüngeren Söhne stir den politischen Beruf zn
bestimmen . Doch nicht hierin liegt der Schwerpunkt seiner Aus -

lassung , sondern in der im Anschluß an eine Schilderung des

amerikanischen Trnstwesens vorgetragenen Ansicht , daß man sich
mit einer Einschränkung des Zwi ' chenhnndclS abfinden müsse . Wärt -

lich sagte er nach dem Bericht :

„ Wie in den Vereinigten Staaten , so wird auch bei unZ der

Kampf gegen den Zwischenhandel seinen Fortgang nehmen . Dagegen
wird nichts zu machen sein . Wenn wir je zu so gewaltigen
Organisationen lvie in den Vereinigten� Staaten kommen werden ,

so werden wir uns damit abfinden müssen , daß die Einschränkung
des Zwischenhandels fortschreitet . Das schließt jedoch nicht aus ,

daß zahlreiche Handelszweige nach wie vor gedeihen werden . "
Seinen nationalliberalen und konservativen Freunden hat damit

der Minister kaum einen Gefallen erwiesen . Wohl dürsten die

meisten derselben sich völlig klar darüber sein , daß die

wirtschaftliche Entwicklung sich auch auf dem Gebiete des

Handels stetig in der Richtung zur Konzentration bewegt ;
aber öffentlich spricht man nicht gen » darüber , um dem kleinen

Mittelstand , den man so nötig bei der Wahl braucht , seine durch

die sogenannte Mittelstandspolitik erweckten Illusionen nicht zu rauben ;

er könnte sonst vielleicht nicht mehr mitthun wollen . —

Neckereien in amtlichen Organen . Es ist ein offenes Geheimnis ,

daß der Kammergerichtsrat Havenstein wegen seiner den Thaten der

Polizei und der „ Rechtsprechung " des Ober - Verwaltungsgerichtes

lvidersprechenden Urteile in einen Civilsenat erpediert wurde . Nun

ist eines dieser Havensteinschen Urteile in Sachen Vereins - und

Versanrmlungsrccht in Nr . 1 des „Ministerialblattes für die gesamte
innere Verwaltung " ( 1993 ) im Auszug wiedergegeben und zwar
unter der Bezeichnung als „Urteil des Ober - Verwaliungsgerichtes " !!

Die Berichtigung in der folgenden — vier Wochen später erschienenen —

Nummer stört den Humor der Sache um so weniger , als nur die

Ucberschrift berichtigt ist , die ausdrückliche Schlußfolgerung des

Referates in Nr . 1 aber , daß das Ober - Verwaltungsgcricht nunmehr

seinen früheren Standpunkt ausgegeben habe , nicht mitberichtigt
wird . Der gestrenge Veraulasser der „ Berichtig » mg" hoffte wohl den

an die Architektenschcrze des Mittelalters erinnernden Witz seines

Untergebenen als einfachen Druckfehler begraben zu können . Wir

freuen uns des guten Humors in der Amtsstube , der leider allzu

selten vorkomnit . — Das der einzige Grund unsrer Mitteilung des an

sich ja unwichtigen Geschehnisses !

Aus dem Gcsctzcntmurse über de » Versicherungsvertrag läßt sich
die „ Frankfurter Ztg . " Mitteilungen machen . Danach soll der Ent -

Wurf , der übrigens vorläufig sicher nichts weiter als ein erster Ent -

Wurf des Privatvcrsicherungsamtes ist , das ganze Gebiet des

privaten Bersicherungsrechtes umfassen mit Ausnahme der Seever -

sichernng . Der Entwurf enthalte Vorschriften , die die Vertrags »

frcihcit beini Versicherungsverträge zu Gunsten des » merfahrcncn

Versichcruugsnehmers beschränke . Diese Beschränkungen finden leine

Anwendung auf die Transportversicherung , die Kreditversicherung .
die Versicherung gegen Kursverlust und die Rückversicherung , dagegen
sollen sie zum Teil anwendbar sein ans Me_ Versicherung kleinerer

Binnenschiffe . Ausgenommen von den Vorschriften des Gesetzes

sollen noch sein die eingeschriebenen Hilfskasien , die Knappschafts -
lassen und andre der Arbeiterversicherung angehörende private Ver -

bände . —

Mittclstandsrettcrri und städtische Selbstverwaltung . Die Stadt

Halle hatte dem dortigen Konsumverein auf sein Ersuchen ein Grund¬

stück zur Errichtung eines Ccntrallagers und einer Gcuossenschafts -
bäckcrci zu angemessenem Preise überlassen . Die Megierung als

Aufsichtsinstanz verbot den Abschluß des Kaufes mit der Be -

gründung , daß der Preis zu niedrig sei . Dagegen führte der

Magistrat Beschwerde und zugleich bot der Konsumverein , um das

Geschäft rasch abzuwickeln , einen höheren Preis . Die Regierung
verbot aber nun den Verkauf zum zweitenmal mit der Be -

gründung :

Die Stadt müsse das Allgemeinwohl ins Auge fassen und er -

wägen , daß durch die Errichtung eines Centrallagcrs und einer

Genossenschaftsbäckerei zahlreiche Kleinhändler und Bäcker in

ihrem Gewerbe geschädigt , zum Teil in ihrer Existenz sogar bedroht

würden . Pflicht der Stadt sei es dafür zu sorgen , daß nicht

durch Maßnahmen der städtischen Behörden der Mittelstand ü»

seinem Nahrungsstande gefährdet wird .

Gegen die Entscheidung der Regierung stehen dein Magistrat ja
noch weitere Schritte frei ; außerdem kann er das Genehmigungs -
recht der Aufsichtsbehörde umgehen , indem er dem Konsumverein
Superficies für das Grundstück erteilt nach § 1195 , Abs . 2, B. G - B.

Davon abgesehen , charakterisiert eö das Selbstverwaltungsrecht
der Gemeinden , daß die Regierung einer Gemeinde untersagen kann ,

zur Förderung des Genosscnschastswesens beizutragen und es

charalicrisicrt zugleich die socialpolitische Rückständigkeit einer Rc -

gierung , daß sie eS thut . —

Hueland .
Zn den Metzeleien in Rustland .

Kischincw ist der Schauplatz einer schaudererregenden , blutigen .
antisemitischen Hetze gewesen . Die Einzelheiten , die über die barbari -

scheu Ausschreitungen bekannt werden , zeigen , daß dieser antisemitische
Krawall in keiner Weise denjenigen nachsteht , die in den achtziger

Jahren so zahlreich in den südlichen Gorivernements vorkamen . Ter

Rcgicrungstelcgraph gicbt die Zahl der Toten nur aus 29 an , das

ist eine Unwahrheit , denn es werden bereits nicht weniger als
199 Tote gezählt , die Zahl der Verwundeten geht in das halbe
Tausend . Und die Ursachen des Gcschchniffcs ?

Man vergegenwärtige sich , welche Politik die Regierung in

Bezug auf die jüdische Bevölkerung treibt , wie eifrig die Regierung
bestrebt ist . die ganze Bevölkerung in Unwissenheit zu halten und
alle Schuld für das Elend , in dem die weitesten Schichten des Volkes

leben müffe » , immer und immer wieder auf Faktoren abzuwälzen .
die mit den wahren Ursachen des Elends nichts zu thun haben .
Das Volk wird so nach allen Richtungen verdummt und betrogen ,
bis es aus den » Wirrsal des Leidens keinen Ausweg »»ehr weiß : es

stürzt sich blind auf den ersten besten , der ihm in die Quere kommt .

Die autisemitiscken Unruhen der achtziger Jahre haben das durchweg
dokumentiert . Sie habe » außerdem die Thatsache gezeigt , daß die

Regier »» ! , direkt bestrebt ist , solche Exceffc hervorzurufen . Es ist un -

widcrleglich festgestellt , daß in den antisemitischen Unruhen jener

Zeit die Agenten der Regierung die Anstifterrolle gespielt haben .

In sämtlichen Gebietsteilen , wo verschiedene Völkerschaften gc -

nieinsam leben , ist die Regierung bestrebt , nationale Zwistigkeiten
und Reibungen hervorzurufen . So ist es im Kaukasus , so in den

baltischen Provinzen , jetzt besonders in Finnland . Ueberall spielt

sie die eine Nationalität gegen eine andre aus , überall werden

Jntriguen gesonnen und wird heimliche Hetze betrieben . ;—

Namentlich die jüdische Bevölkerung hat von jeher diese Praxis
der Regierung zu fühlen bekommen . Die Polizcibeamten schimpfen

offen , daß an allem Elend nur die Juden schuldig seien , die Popen
halten auf den Kanzeln Hetzreden , die Gendarmen fluchen aus die

Juden als die Anstifter der ganzen revolutionären Krawalle. � die
Soldaten jüdischer Nationalität werden in den Kasernen als Menschen
einer niedrigeren Sorte behandelt . Das weiß die Regierung sehr
gut , sie weiß auch , daß diejenigen , die es so machen , nur nach ihren
Wünschen handeln . Sämtliche Merlniale , die man bei den Unruhen
in den achtziger Jahren finden konnte , sind auch bei denen in Kischinew
anzutreffen , ja hier treten sie so deutlich zu Tage , daß es überhaupt
keinen Zweifel geben kann , wie sie entstehen konnten . Tie Regierung
hat bereits schon längere Zeit gewußt , daß die Excesse kommen werden .

Ungefähr drei Wochen vor Ostern erschien in dem Blatt „ Bessarabez "
eine Notiz über die Ermordung eines Knaben unweit Kischincw . wobei
das Blatt in der cynischtcn Weise die Andeutung machte , daß es sich
um eine » Ritualmord handle . Das Blatt widerrief die Nachricht .

doch damit hat es nur Oel ins Feuer gegossen . Die Redaktion des

Blattes , die in den Händen von verlotterten Beamten liegt , ist allge -
mein als käuflich bekannt , und nun gingen die Gerüchte herum .
die Juden hätten die Redaktion bewogen , die Nachricht zu demen -

tiercn . Die Aufregung , die durch die Meldung des Blattes hervor -

gerufen war , stieg immer mehr , und was die Reptilienpresse nicht

vermocht hatte , das vervollständigten die Popen , die , wie es festgc -

stellt ist . die Lügcnnachr - icht des „ Bcssarabcz " ans der Kanzel wieder -

holt haben . Schon vor Ostern hat die jüdische Bevölkerung der



Stadt bei Seit Behörden um Schutz nachgesucht , sie tvurdi von diesen
ausgelacht . Als dann das Massakre losbrach , stand sie vollständig
wehrlos da . Zusamniengepfercht in engen Gassen , in einem Quartier ,
dem sogenannteit unteren Stadtteil , inutzte sie sich ihrem schrecklichen
Schicksal fügen . Tie Polizet hat nicht das geringste gethan , um die
Unglücklichen zu schützen . Sonst haben die Behörden immer Militär
bei der Hand , diesmal wurde voit den 10 000 Soldaten , die hier
stationiert sind , nicht ein Mann so zeitig hinausbewegt , dag gegen die
Räubernden hätte eingeschritten werden können . —

Genaue Angaben über die Zahl der Ermordeten und Verletzten
fehlen noch . In einer Korrespondenz der „ Times " aus Kiew
heißt es :

Die Bedöllerung von Kischinew beträgt etwa 140 000 Seelen .
Ein Drittel davon sind Juden . Am Sonntagmorgen , etwa zwei
oder drei Stunden nach dem Schluß des langen Mitternachts - Gottes -
dienstes in den russischen Kirchen , begannen Arbeiter aller Art in
einer Hauptstraße jüdische Läden zu erbrechen . Um 8 Uhr früh hatte
der Aufruhr in fast allen Geschäftsteilen der Stadt uni sich ge -
griffen - . - , In einen , Stadtteil setzten sich die Juden zur Wehr .
Das hatte zur Folge , daß man sie nunmehr überall mit Stöcken und
Messern anfiel . Gegen Sonntagabend waren verschiedene Straßen
total zerstört , etwa ein Dutzend Inden erschlagen und nahezu
100 schwer verwundet . Während der Nacht trat ein Pause ein .
aber am Moutagmorgen früh entbrannte der Tumult mit erneuter
Schärfe . Mehrere tausend Bauern waren über Nacht in die
Stadt gekommen und schlössen sich mit Mistgabeln und sonstigen
Waffen verschen den Tunmltuanten an . Am Montagnachmittag lief
aus Petersburg der tclegraphifchc Befehl ein , den Aufstand wen »
nötig mit Gewehr und Bajonett zu unterdrücken . Sofort wurden
verschiedene Stadtteile von Kosaken , Dragonern und andren Truppen
besetzt und nach einigen in die Luft gefeuerten Salven war der
Aufruhr zu Ende . Die Saumseligkeit des Gouverneurs und der
Polizei lvird scharf kritisiert . Es wird behauptet , daß der
Gouverneur bereits seiner Stellung enthoben sei . Die Zahl der
getöteten Juden wird auf 00 bis 70 angegeben . Etwa 500 sind
schwer und leicht verletzt .

Dagegen wird der „Voss . Ztg . " berichtet , daß während der
Jndenkrawalle in Kischcnew 90 Juden ermordet , 78 Juden schwer
und gegen 300 leicht verwundet worden sind .

In den , Briefe eines Augenzengen wird die Zahl der Ermordeten
noch höher angegeben . „ Sonntag . Montag , Dienstag " , heißt es darin ,
„ konnte man in den jüdischen Stadtteilen bis an die Knie in Danneu
spazieren gehen . Alle Gegenstände wurden vernichtet . Das Blut
floß in Strömen . Es sind mehr als 100 Tote ; verwundet sind
einige 400 Personen . Viele sind wahnsinnig gclvorden . Unter den
Gemordeten befanden sich selbst Kinder und Frauen . Die Unglück -
lichen versuchten sich in den Kellern zu verstecken , andre auf dem
Dach : man Ivarf sie herunter . Und alles das geschah vor den
Augen der Polizei und des Militärs . " —

Oestrcich - Ungarn .
Zum Natioiialitätenhadcr in Kroatien . Nach Meldungen aus

Agram kam es vo�jnigcn Tagen in der Ortsgcmeiude Glogownitza
im Kreutzer Bezirken einer Auflehnung der kroatischen Bauern gegen
den Gemeindenotar . Die Bauern haben den Notar interniert und
den später erschienenen Bezirksvorstand ebenfalls eingeschüchtert , so
daß beide erst durch die Militärassistenz befreit lverdcn konnten . Er -
muntert durch diesen Vorfall , bedrohten die Bauern nun den im
Nachbarorte Bogacewo wohnhafte » Gutsbesitzer Fodroczy , der flüchten
mußte . Um ein Exempcl zu statuieren und eine Wcitcrverbreitimg
von Unruhen zu verhindern , wurde für den Bezirk und die Stadt
das Standrecht publiziert . —

Frankreich .

Zur Austreibung der nichtgenchniigten Mönchsorden . Wie aus

Nancy gemeldet wird , kam es gestern , als die Staatsanivaltschast im

Kloster der Oblaten Vernehmungen vornahm , zu Ruhestörungen , bei
denen mehrere Gendarmen und eine Frau verletzt wurden . Die
Gendarmen mußten »nchrere Barrikaden niederreißen , die auf den
Straßen errichtet waren .

Grenoble , 0. Mai . Das Kloster der Kartäuser wird von 150
Mann Infanterie bewacht , die dort so lange belassen werden , bis der

gerichtliche Liquidator an den Thoren neue Schlösser hat anbringen
lassen . —

Marseille , 6. Mai . Die ausständigen Dockarbeiter haben heute
die Arbeit wieder aufgenommen .

Italien .
Die Maifeier in Italien .

L — a. Rom , 3. Mai .

Zwischen einem Königs - und einem Kaiserbesuch lag in diesem

Jahre unsre Maifeier . Vor dem 1. Mai hat Eduard VII . Rom ver¬

lassen , nach dem 1. Mai ist Wilhelm II . eingetroffen . Man hat eine
kleine Pause der Hoffeste eintreten lassen , weil man fürchtete , die
Töne der Arbeiterhynme könnten etwa den Festrummel im Ouiriual
übertönen .

Die ArbeitSruhe war auch in diesem Jahre allgemein in alle »

Jndustriccentren sowie in den uiittclitalieuischcn Provinzen , die den

Ausgangspunkt der socialistischen Bewegung für Italien gebildet
haben . Aber auch im Süden ruhten die meisten Betriebe .

Von der seit vielen Jahren geltenden Gewohnheit , am

1. Mai keine Tageszeitung herzustellen , sind diesmal die

römischen Setzer abgegangen , entnmtigt durch ihre letzte Niederlage .

In jedem , auch dem kleinsten Städtchen haben Volksversamntlnngen

stattgefunden , vielerorts Straßendcnionstrationcn mit Musik und

Fahnen . Es war soviel Feiertagsstiinmung und Festesfreude unter

den Arbeitern , daß selbst das trostlose Rcgenlvettcr sie nicht

zu dämpfen vermochte . In Mailand hat Gen . Abgeordneter
B o r c i a n i auf dem Platze des Castello Ssorzesco vor 9000

Arbeitern gesprochen . Der Prüfekt dieser Stadt scheint sich aber einen

I . Mai ohne Straßenkrawall nicht recht denken zu können und ließ —

um den programnunäßigen Verlauf zu erleichtern — von der Kavallerie

die Straßen besetzen , durch die die Menge von der Versamiitlung zurück -

kehren mußte . Die Gallerie Vittorio Emanuele wurde von Soldaten mit

gefälltem Bajonett gesperrt : dabei wurden zahlreiche Verhaftungen vor¬

genommen . Die Ruhe und Geduld der Arbeiter war glücklicherweise auch

dieser Probe gewachsen , so daß die Sache trotz der Polizeimaßnahmcn
unblutig ausging . Tie Kommission der Arbcitskainmcr begab sich

dann , wie bei jedem Maifest , ans das Rathans , um dein Bürger -

meifter das Memorandum mit den Arbeiterfordernngen zu übergeben .
Die organisierten Arbeiter verlangen von der Stadt - Beisteuer zur

Errichtung eines Volkshauses , städtsiche FortbildmigSkiirse . Ausdehnung
der Schulkantincn auf alle Klassen der Elementarschule , Bade - An -

stalten für das Volk , Errichtung von Arbeiterhäufern und einer

Gcmeindebäckerei zur Regelung des BrotpreiseS . — In G e » u a

hat man dies Jahr von einem Straßenumzug abgesehen und den

ersten Mai durch Einweihung des von der Arbeitskammer errichteten
Geitossenschafts - Restatirants gefeiert .

Vormittags sprachen der Abg . P rampol int und unser
erblindeter Genosse Abg . Rigola vor nahezu 4000 Personen .
Gleichzeitig fanden in Gampicrdarcna . Sestri , Pcgli , Pra und de »

andern Vororten große Versammlungen statt . Um 12 Uhr fand auf
dem Ponte Palescapa . mitten im Kohlenhafen , zwischen dein Meere

und den Eisenbahnwaggons für den Kohlentransport ein

Bankett statt , an dem 4500 Arbeiter teilnahmen . Für
2 50 Lire pro Kopf erhielt jeder sein Mittagessen und

ein Billet für die Vorstellung im Politeama Genorese . die

von der Arbeitskarnnter veranstaltet worden war . Das

neue Restaurant faßt 800 Personen , die übrigen saßen auf im -

provisierten Bänken auf dem Kohlengrunde , wo im Jahresdiirchschiutt

2' / , Millionen Tonnen Kohlen verladen werden . _
um die Industrie

ganz Oberitaliens zu versorge ». Teller , Messer und Gabeln

gab es nicht — ein jeder erhielt seine Portion in Papier

eingewickelt — eine Flasche Wein dazu und bchalf sich ohne
die Werkzeuge , die dem neuen Restaurant nun einmal nicht
in Tausenden von Exemplaren zur Verfügung standen . Nach dein

Essen sprach ein Vertreter des Tiiriner Genossenschafts - Verbandes ,

der Republikaner Gennas , der organisierten Lehrer u. a. von dein
höher gelegenen Teile der Landungsbrücke herunter . Mit einem Hoch
auf die sociale Revolution schloß Genosse Calda das eigenartige
Fest , bei dem ein Frohsinn und eine heitere Zwanglosigkcit
geherrscht hatte , die es allen Teilnehmern unvergeßlich machen
werden . In Turin war der Umzug nicht erlaubt worden ; der
Abgeordnete M o r g a r i sprach vor mehreren Tausenden von Zu -
Hörern . In der H a u p t st a d t verboten sich große Demonstrationen
von selbst . Die Depression des mißglückten Streiks und die Ver -
bohrtheit der von den „ hohen " Besuchen kopfscheu gewordenen Polizei
ließe » in der an eigentlichen Arbeitern armen Stadt keine
lebhafte Feststimmung aufkommen . Auch war hier das Wetter am
unerbittlichsten . Trotzdem waren die sechs Fest - Versannnlungen
zahlreich besucht . Arturo Labriola war Festredner in Neapel ,
wo nicht in allen Werkstätten die Arbeit ruhte .

Als städtischer Feiertag wurde der erste Mai gefeiert in
Bologna , Reggio - Emilia , Jmola . San Nemo ,
Bordighera , Calle Val d ' Elsa und mehreren andern
Städte » . Dort war auf dem Räthaus die städtische Standarte ge -
hißt . Schulen und Bureaus geschlossen und Manifeste der Stadtvater
angeschlagen , die die Bürgerschaft zum würdigen Begehen des Festes
der Arbeit aufforderten .

Unordnungen sind nirgends passiert . Die Polizei hat sich mit
wenigen Ausnahmen vernünftig benommen . Die Leute haben
gesehen , daß hier kein Strampeln nützt — die Provokation auf den
Straßen nicht und die Drohungen der Unternehmer . Am 1. Mai
ruhen eben die Fabriken , die Eisenwerke , die Werften , viele Hundert -
taufende feiern und kein Fabrikbesitzer , er fühlte sich noch so sehr als
Alleinherrscher , wagt heute seinen Arbeitern die Maifestruhe zu ver -
bieten . Unter den vielen Festen , die Vergangenes feiern , hat das
Fest der Arbeit , das der Zukunft geweiht ist , seineu Platz erkämpft ,
den ihm keiner mehr bestreitet . Mail kann mit voller Bestimmtheit
sagen , daß kein Tag im Jahre dem Proletariat Italiens eine so
allgemeine Arbeitsruhe bringt wie der erste Mai . Mit dieser That -
fache haben sich unsre Unternehmer abgefunden . —

Türkei .

In Macedonic » werden von den türkischen Behörden noch fort -
gesetzt Verhaftungen vorgenommen , so z. B. in UeSküb , Köprülü ,
Monaftir und vielen andern Orten Maccdoniens . Unter de » Ver -
hafteten befinden sich zahlreiche Notabel » und der Sekretär des
bulgarischen Bischofs Tonest . Auch soll die Pforte die Ab -
berufung des bulgarischen Handelsagenten in Mouastir verlangt
haben , weil derselbe konipromitticrt sei , und die übrigen
bulgarischen Handelsagenten als verdächtig überwachen lassen .
In Konstantinopel wurden mehrere bulgarische Kaufleute ver -
haftet wegen deren Freilassung von feiten Blilgariens interveniert
wird . Auch hat die Pforte durch ihren Kommissar in Sofia nach -
drückliche Vorstellungen machen und verschiedene energische Forde -
rungen erheben lassen .

Paris , 5. Mai . Wie die „ Ageuce Havas " meldet , hat am
2. Mai bei Ochrida ein Zusammenstoß zwischen den Aufständischen
und einem türkischen Zataillon stattgefunden . Dabei sollen 70 Auf -
ständische getötet und 2t verwundet ivorden sein . Gegen 100 türkische
Soldaten seien gctöt «t , 10 Offiziere und 0 Soldaten verwundet
worden . Nach Werissolvitz sei Kriegsmaterial geschafft worden .
In Saloniki , das noch iinmer von Militär bewacht werde , herrsche
Ruhe . —

Opfer der Vorfälle i » Saloniki . Eine in Konstantinopel ein -
gegangene gestrige Konsularmelduug ans Saloniki giebt die Zahl
der dort getöteten Bulgaren auf 51 an . Nach Angaben des Ministers
des Acußern befinden sich die verhafteten albanesischen Notabeln ,
welche die Opposition gegen die Reformen leitete », auf dem Wege
in das Exil nach Kleinasien . Die verhafteten Bulgaren , welche ver -
dächttg erscheinen , deren Schuld jedoch nicht erwiesen werden kann ,
sollen nach Kleinasien verbannt werden . In Pfortekreisen verlautet ,
der Ministerrat habe beschlossen , die Abberufung des bulgarischen
Handelsagenten in Mouastir zu verlangen . Der Beschluß sei jedoch
vom Sultan als vorläufig unnötig nicht sanktioniert . —

Saloniki , 5. Mai . Hier ist ein zweites türkisches und ein
französisches Kriegsschiff augekounneu ; ein englisches soll in Volo
stationiert werden , um zum Schutze der englischen Kolonie in
Saloniki gegebenenfalls schnell herbeigerufen werden zu können . —

Asien .
Ausbreitung der Cholera auf den Philippiuen . fLaffan - Meldung . )

Auf Luzon greift die Cholera wieder stärker um sich. In Mauila
sterben im Durchschnitt 20 Personen wöchentlich an der Seuche .
Zwei Choleraleichen wurden heute im Pasigfluß gefunden . Die
Sanitätsbehörden haben Maßregeln getroffen , um derartige Vor -

kommnisie für die Zukunft und damit eine Vergiftung des Trink -

Wassers für Manila zu verhindern . —

Partei - I�acKrieln eu .

Parteiprcffe . Der Wonneutenstand des „ Hamburger Echo " zei - st
eine stetige erfreuliche Zunähme . Derselbe ist jetzt auf 35 000 au -

gclvachscn , während Sonntags sogar 37 000 Exemplare abgesetzt
werden . Der Verlag hofft , bei thätiger Mitwirkimg der Partei -
genossen , den Abonuentenstand bis zur Rcichstagswahl auf 40 000 zu
bringen .

Der plötzliche Tod des Genossen Eriiesto da Silva , eines der

hervorragendsten Vertreter des Eocialismus in Portugal , wird aus

Lissabon gemeldet . Der Tod dieses bedeutenden Schriftstellers und
brillanten Redners bedeutet einen schweren Verlust für den portu -
giesischen Eocialismus . Silva war auch ein beliebter Bühnenautor ;
er betrachtete das Theater als die beste Schule zur Erziehung d. '

Volkes zur Wahrheit und Gerechtigkeit . Der Socialismns aller Länder
lvird das Andenken dieses hervorragenden Vorkämpfers der socialisti -
scheu Idee in Ehren halte ».

polireilickes , Sericbtlicbes ukw .

— Aus „ dringenden Gründen deö öffentlichen Wohls " ist bekamst -

lich unsren Genossen in Jena der Mai - Umzng verboten ivorden .
Wir haben uns nun vergeblich den Kopf zerbrochen , wie durch einen

Mai - Umzng das öffentliche Wohl gefährdet werden könnte : die

Jenaer Polizei aber , die offenbar das Probieren über Studieren

stellt , hat einfach durch das Experiment bewiesen , wie das möglich
sei . Was sie den Arbeitern verbot , nämlich den Mai - Umzng . das

g e st a t t e t e sie den Studenten . Nach Mitteilung eines bürger¬
lichen Blattes , des „ Jenaer Volksblatt " , belvegte sich der Zug der -

selben unter V o r a n t r i t t einer Musikkapelle gegen
Mitternacht durch einige Straßen der Stadt ; eine Anzahl

Schutzleute begleiteten die Studenten , jedenfalls um zu verhüten , daß
der K r a k e h l allzu s ch l i m m ausarte . Auf dem Marktplatze

scheint es dann während der Nacht ziemlich lebhaft

zugegangen zu sein , davon zeugten eine ganze Menge ab -

gebrannter F e u e r w e r k s k ö r p e r und Bierseidel -
t r ü m m er vor dem Hanfried - Dcnkmal . — Der Chef der Janaer Polizei
wird über das gelungene Experiment triumphiere » ; denn logisch
wird er jedem , dem die Begründung seines Mai - Umzugverbotes nicht

gefällt , sagen : Wenn sich so die „ gebildeten " Studierenden betrage »,
wie groß müßte die Gefahr für das öffentliche Wohl sein , wenn erst

die „ ungebildeten " Arbeiter einen Umzug veranstalteten . Leider

können wir diesen Schluß nicht für zivingend halten , weil wir glauben .

daß die Voraussetzungen „gebildet " und „ ungebildet " an falscher

Stelle stehen . Wir möchten deshalb der Jenaer Polizeibehörde
empfehlen , im nächsten Jahre vielleicht einmal die Gegenprobe da -

durch zu machen , daß sie den Umzug der Studenten ver¬

bietet und den der A r b e i t c r erlaubt . Wir sind der festen

Ueberzeuguug , daß der Weg der Arbeiter nicht durch abgebrannte

Fcucrwerkskörpcr und Vierseidelttiimmer kenntlich sein lvird . Da

dann auch die „ Parität " wieder hergestellt ist . wird auch kein Bös -

williger mehr von zweierlei Recht faseln können .

— Die KreiShaiiptuilmuschnft Zwickau im Kampse gegen daS

„Sächsische Volksblatt " . Gelegentlich der Ausschreibung der vakanten

Bürgermci st er stelle in Elsterberg hatten unsre im Stadt -

Gemeinderat sitzenden Parteigenossen beantragt , die Stelle anch bn
„ Sächsischen Volksblatt " auszuschreiben , welcher Antrag vom Kollegium
auch mit Majorität angenommen worden war . Eigenmächttgerweise
unterließ man es jedoch , dem Antrage gemäß zu verfahren
und im „ Sächsischen Volksblatt " zu inserieren . Die Kreis -
hauptmannschaft Zwickau , die angerufen wurde . billigte das
Vorgehen der Stadtbehörde und führte aus : Eine G e -
mcinde - Kasse sei auch nicht befugt , einer socialdemokratischen
Zeitung , die den Staat und die Gemeinde - Ordnung in jeder Be -
ziehung kritisiert und bekämpft , auch noch pekuniäre Mittel zuzu¬
führen . — Diese Erklärung umgeht die Frage , um die eS sich handelt ;
denn nicht darum dreht sich dieselbe , wo die Gelder der Gemeinde -
lasse bleiben , sondern ob eine Gemeinde berechtigt ist , eine Bürger -
meisterstelle in einem socialistischen Blatte auszuschreiben . Wie nun ,
lvenn das „Sächsische Volksblatt " das Inserat gratis aufgenommen
hätte ? Uebrigeus ist ja der Betrag für das Inserat ein so' geringer ,
daß von einer pekuniären Unterstützung deS völlig gesichert dastehenden
„ Bolksblatt " gar keine Rede sein kann .

— Der Obcramtsrichter als Dienstherr . Gegen den Genossen
Gärtner von der „ Fränkischen Tagespost " in N ü r n b e r g hatte
der Oberanstsrichter Reischl in Naila Beleidigungsklage gestellt , weil
unser Nürnberger Parteiblatt das Verhalten der Familie Reischl
gegenüber ihrer Dicustmagd , die im Hause der Herrschaft von einer
Geburt überrascht und schon am nächsten Tage auf einem Mistkarren
aus dem Hause geschafft worden war , kritisiert hatte . Herr Reischl hat
jetzt seine Klage zurückgezogen , nachdem der Redakteur der „ Bamb .
Neueften Nachr . " , Karl Schmidt , in der gleichen Sache auch voin
Obersten Landesgericht , als höchster Instanz , freigesprochen
wurde . In dem Urteil wird gesagt , Reischl habe sich zu seinem
Vorteil verschiedene offensichtliche Rechtsverletzungen zu Schulden
konunen lassen und die Art feines Vorgehens gegen die Dienstmagd
sei ganz und gar verwerflich und eines Richterbeamtcn unwürdig .
Trotzdem aber fungiert der Herr immer noch als Richter weiter .
Das Disciplinargericht fand keinen Grund , gegen ihn einzuschreiten .

Hus Induftrlc und Handel
Nene Terraiuspckulatioueu . Während eben der Prozeß gegen die

Ponnnernbank seine grellen Schlaglichter auf die Spielhagen - Krijis
mit all ihrem Drunt und Dran wirst , steht die Börse iu dieser Woche
wieder ganz in dem Banne von Terrainspekulationen . Trotz dieser
Erinnerungen aus der Hypothekenbank - KristS und des sogar von
Blättern wie der „Vossischen Zeitung " gerade jetzt wieder warnend
konstatierten WohnungSüberflusses im Westen , zeigt sich auf dem
Gebiete der Terrainaktien in neuester Zeit eine außerordentlich
rege Uuternehnumgs » nd Kauflust . Die Kurssteigerungen
find in den jetzigen Zeiten als ganz enorm zu bc -
zeichnen : Die Verlin - Lichtenbergcr , die Endo 1902 bereits
4000 notierten , stiegen bis 2. Mai auf 4720 , in der gleichen Zeit
Bcrlin - Chnrlottenburger von 583 auf 770 , Bauverein Weißensee von
670 auf 830 . Kein Wunder , daß bei solchen Zahlen ein Berliner
Bankier in der Nanmannschcn „ Zeit " ausrechnen kann , daß e l s
Berliner T e rr a i n - G e s e ll s ch a ft e n iu einem Viertel -
jähr einen Kursgewinn von S ( neun ) Milllio neu
Ak a r k erzielten ! Als — Entbehrungslohn gewiß nicht zu verachten .

Aber noch weit interessanter als die bloße Ziffer dieses
reinen Spekulationsgewinnes ist der Grund für diese Kurs -
steigerung . Dieser Grund liegt lediglich in der zuerst als Gerücht
aufgetretenen , jetzt als wahr zu verzeichnenden Mitteilung , daß die
sogen . Stube nrauchsche B a u - O r d n u n g , die den Miets -
kaseruen in den feudaleren Vororten des Westens etwas entgegen -
treten wollte , anf Initiative von hoher Stelle aufgehoben ist und

nunmehr der Bau von Mietskasernen in allen Vororten , Lichterfelde
noch ausgeschlossen , ohne besondere Hemmnisse vor sich gehen
kann . Die weit verbreitete Anschauung , daß hierdurch ,
durch die Hochbauten , die Mictspreise in jenen Gegenden
sinken würden , ist , nebenbei bemerkt , ein Irrtum . Tritt

infolge solcher Hochbauten einmal ein Sinken der Wohnungspreise
ein , so geben meist lokale und ganz specielle andre Gründe die

Hauptursache dazu ab ; gewöhnlich aber , und ganz besonders lvird
das bei den jetzt im Westen den Hochbauten erschlossenen Terrains der

Fall sein , wird durch die Hochbauten der Terrainpreis sofort stark
gesteigert , dadurch mehr oder ntinder schnell auch der Preis der

Häuser und schließlich ganz naturgemäß der Preis der Wohnungen ;
die kleinen Leute zahlen letztlich auch hier den Großspelulanten
die Millionen . Dieses Mal also kam der Millionensegen
zunächst durch die Plötzlich veränderte Bauordnung , und sie ist es
in ihrer Veränderung auch , die nicht nur den schon emittierten Aktien
kolossale Gewinne brachte , sondern auch sofort , wie kapitalistisch
gesehen , nur allzu natürlich , zu neuen saftigen Emissionen antreibt .

Zwei solcher Neu - Eniissionen beherrschen die Börse dieser Woche .
Tie eine wird von der Dresdner Bank für die Boden -
G e s e l l sch a s t K u r s ü r st e n d a mm vorgenommen , die andre von
der Berliner H a n d e l s - G e s e l l s ch a f t für die Handels -
Gesellschaft für Grundbesitz , beide Neu �Emissionen
gehen in der charakteristischen Form der sogenannten Einführung vor

sich, bei der der für die Aktien geforderte Preis , also ein für die

Beurteilung der Lage der Gesellschaften wesentlichster Punkt , vorerst

nicht bekannt gegeben wird .
Die 1898 errichtete G e s e l l s ch a s t K u r f ü r st e n d a m m

hatte anfänglich nur 4 Millionen Mark Aktienkapital , auf welche die

letzten 37 ' / » Proz . erst im Frühjahr 1901 eingezahlt wurden ; zugleich
erhöhte man damals das Kapital um eine weitere Million Mark .

Jetzt legt die Dresdner Bank für sie 5 Millionen Mark auf . Die

Immobilien standen Ende 1902 mit 9,14 Millionen Mark zu Buche ,
bei 3,88 Millionen Mark Kaufgeldrestcn und 1,87 Millionen Mark

sonstiger Kreditoren . Die Grundstücke der Gesellschaft liegen
in der Hauptsache am Kurfürstendamm , zumeist nördlich »ach
der Stadtbahn zu ( Savignyplatz - Charlottenburg ) . Von den
13 070 Ouadratruten Terrains werden etwa 9659 als Bauland und
692 als Vorgärten verfügbar sein ; danach werde sich, wie der

Prospekt aunnumt , die Quadratrute für das reine Bauland auf etwa
1120 M. stelle ». Durchweg isi der Hochbau ( Erdgeschoß und vier

Stockwerke ) zugelassen .
Die Handelsgesellschaft für Grundbesitz wurde

gleichfalls im Jahre 1898 errichtet , ursprünglich mit drei Millionen
Mark Aktienkapital , das dann in den Jahren 1899 und 1000 um je
eine Million Mark auf fünf Millionen Mark erhöht wurde und jetzt
um weitere , fünf Millionen Mark vermehrt werden soll .
Ganz besonders für diese Gesellschaft hat die neue Bau -
ordniing vom 21 . April dieses Jahres die Hochkonjunktur
eröffnet . Ihre Terrains , die hauptsächlich in Schmargcu -
dorf und Wilmersdorf liegen , waren bisher nach der er -
wähnten sogeuanuteu Stubenrauchschen Bauordnung der laudhauS -
mäßigen Bebauung unterworfen , jetzt aber sind nach der neuen Ver -
änderung dieser Bauordnung von den 17 etwa 34 Hektar großen
Blocks der Gesellschaft 16 mit einer Baufläche von etwa 33,5 Hektar
der Banklasse A zugewiesen worden . Es können hiernach hinfort ,
wie schon in andrer Art oben angedeutet , Gebäude bis zu einer
Höhe von 18 Meter mit vier zum dauernden Aufenthalt von
Menschen bestiinmten Geschossen errichtet werden , die nur einen
5 Meter betragenden einseitigen Bauwich zu halten haben .
Eine Hauptaufgabe dieser Gesellschaft wird jetzt die Schaffung des
berühmten Hohenzollerndammes , einer sogenannten Prachtstraße von
der Peripherie Berlins bis zur südöstlichen Ecke des Grunewalds .
werden , anf dessen specielle Anlage Wünsche und Entwürfe des
Kaisers eingewirkt haben . Auf eben diese Wünsche des Kaisers lvird

ja auch die plötzliche Acnderung der Bauordnung zurückgeführt . Wir

haben eingangs gezeigt , wie die Terrain - Großspckulanten diese
Wünsche und Einflüsse des Kaisers auszunutzen gewußt haben .

Wie letztlich diese beiden , jetzt nach der neuen Bauordnung ihr
Aktienkapital erhöhenden Gesellschaften prosperieren lverden , ist bei
der gerade im Bauwesen rasch wechselnden Konjunktur schwer zu
sagen . So viel steht indes fest , daß an großen und teuren Wohnungen
in Berlin und seinen Vororten ke i » Mangel ist , und daß es sich
bei der Anpreisung dieser neuen Terrainspekulationeu eben vorerst

> inr um Spekulationen handelt .



Tnar - « Hb Mosel- Bergwerks - Gesellschaft . Die Aktien , die bis
dahin überwiegend in französischen Händen waren , sind , wie bekannt ,
bor einiger Zeit größtenteils von einem Konsortium unter Führung
der Dresdner Bank angekauft worden . Von vornherein bestand
dabei die Absicht , eine Reorganisation dieser Gesellschaft herbei
zuführen , insbesondre unter Beseitigung der Vorrechte der Prioritäts
aktien . Der auf heute Vormittag in die Räume der Dresdner Bank in Berlin
einberufenen auherordentlichen Generalversammlung wurden die Re
organisationsanträge der Verwaltung vorgelegt . Sie gehen , wie die
«National - Zeitnng " mitteilt , dahin , das derzeitige Aktienkapital ,
bestehend aus 24 000 Stück Prioritätsaktien a 300 M. , und 13 700
Stück gewöhnlichen Aktien a 300 M. , also von insgesamt 11310 000
Mark auf 10 282 500 M. dadurch herabzusetzen , daß die gewöhnlichen
Aktien im Verhältnis von 4 : 3 zusammengelegt werden . Ferner
soll das Grundkapital durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden
V 717 500 M. Vorzugsaktien Lit . B. auf 17 000 000 M. erhöht werden
Diese Vorzugsaktien Bit . B. erhalten eine Vorzugsdivideude bis zu
K Prozent und sind vom 1. Juli 1903 ab dividendcnberechtigt . Das
den bisherigen Prioritätsaktien zugestandene Recht , das in einem
Jahre an 6 Prozent Dividende Fehlende aus den Ueber
schlissen der folgenden Jahre nachgezahlt zu erhalten , wird vom
Beginn des Geschäftsjahres 1903/04 für die Zukunft dergestalt auf -
gehoben , das ? ihnen nur noch ein Anspruch aus Nachzahlung der bis
dahin rückständigen Dividenden zusteht . Die neu auszugebenden
Vorzugsaktien Bit . B. werden vom Konsortium zum Parikurse zu -
züglich Stempel mit der Verpflichtung übernommen , sie den Inhabern
der alten Prioritätsaktien und der zusammengelegten Aktien zu den
selben Bedingungen anzubieten , das ; auf je nominell 1800 M.
alte Aktien eine neue a 1200 M. bezogen werden kann .
Den Inhabern der alten Prioritätsaktien ist die Abstempelung
ihrer Aktien zur Umwandlung in Vorzugsaktien Bit . B unter der
Bedingung anzubieten , das ; sie auf sämtliche Dividendenrückstände
verzichten . In gleicher Weise ist den Inhabern der zusammengelegten
gewöhnlichen Aktien die Abstempelung ihrer Aktien zur Umwandlung
in

_ Vorzugsaktien Bit . B unter der Bedingung anzubieten , dah sie
auf jede gewöhnliche Aktie eine Zuzahlung von 200 M. leisten . Die
hierdurch eingehenden Beträge sind ebenso wie der durch die Zu -
smnmciilegung entstehende Buchgcwiun zu Abschreibungen zu ver -
wenden .

Die Geueralversaumtluitg stimmte sämlichen Aitträgen der Ver -
sammlung zu .

Vom Roheisciunarkt . Wie die „ Rh . - Wests . Ztg . " zu berichten
weis ; , hat das Lothringisch - Luxemburgische Roheisensyndikat , nachdem
es seine ganze Produktion bereits bis Eude des dritten Quartals
verkauft hat , den Verkauf nach dem Ausland einstellen müssen , um
der starken Nachfrage des Inlandes genügen zu können . Die Nach -
frage aus dem Ausland für Lieferung nach Amerika hat sich in den
letzten Tagen wieder gehoben . Zur Erledigung dieser Anfragen ist
mau auf den ftanzösischen Bezirk Longwy angewiesen .

SnverKfcKaftlicKes .
BerUn und Umgegend .

Lohnbewegung der Rabihpulier . In einer stark besuchten kom -
binierten Versammlung der Rabitzputzer und Rabitzspanner erstattete
N i e k e Bericht über die Bewegung . Es sind jetzt 65 Rabitzputzer
ausgesperrt und ebenfalls 65 stehen im Streik . Bewilligt haben bis

jetzt 9 Firmen . Rabitzspanner sind 38 ausgesperrt und 37 streiken .
Einzelne Firmen haben nur einen Teil ihrer Arbeiter ausgesperrt .
Die Versammlung beschloß einstin , mig , daß bei diesen Firmen diejenigen
Rabitzputzer und - Spanner , die nicht ausgesperrt sind , vom Donnerstag
ab die Arbeit einstelle ». Die Organsiation der Unternehmer hat
nun das Einigungsamt des Gewerbegerichts angerufen . Die Ver -

sammlung erklärte sich einstimmig dafür , der Einladung des

Einig , mgsaints zu folgen und mit den Arbeitgebern zu verhandeln .
Gesperrt sind folgende Firmen : Schade u. Barth , August
Kraus , Karl Schulze , Gebr . Wage nkn echt , Neu -

gebauer u. Schybilski , Günthern . Sollwedel und
S ch m i d t u. Weimar .

Stukkateure . Es sind seitens der Meister - Vereinigung ver -
schieden « Mitglieder als Reisende ausgesandt worden , um
Streikbrecher nuter allen möglichen V ~ r »

sprechungen anzuwerben . Wir mache » daher alle Bau -
berufsarbeiter darauf aufmerksam , reiselustige junge Stukkateure
von ihrem eventuellen Vorhaben abzureden und darauf hinzuweisen ,
daß wir uns schon seit dem 14. April in , Streik befinden .

Um Abdruck durch sämtliche Arbeiterblätter lvird gebeten !
Die Streikkonmnssion .

Der Baiiklcmpnerftrcik wird voraussichtlich in den nächsten Tagen
beendet werden . Auf dem Einigungsamt des Gcwerbegerichis
sollte , nachdem die Verhandlung am vorigen Donnerstag gescheitert
war , gestern ein Schiedsspruch gefällt werden . Soweit kam es
indessen nicht , denn „ ach einer nochmaligen Aussprache in dieser
Sitzung wurde bereits vorher eine Einigung erzielt . Di "

hauptsächlichsten Vertragsbedingungen find folgende : Der Mini m a V

lohn beträgt 60 Pf. ' pro Stunde , Ausgelernte erhalten im ersten
Jahre nach beendeter Lehrzeit 50 Pf . , im zweiten 55 Pf . pro Stunde .
Die tägliche Arbeitszeit beträgt neun Stunden . Ueberstunden find
thunlichst zu beschränken , werden dann aber mit 25 Proz . Zuschlag
bezahlt . Des Sonnabends muß die Lohnzahlung um 5>/z Uhr
abends beendigt sein . Die Arbeit ist nur im Zeitlohn zu vor -

geben . Bei Arbeitern , die durch Alter , Invalidität oder Unfall

minderleistungsfähig geworden sind , ist die Lohnhöhe der ftcicn

fegenseitigcn
Vereinbarung überlassen . ( Auf den Passus : „ auch

o n st noch MhiderleistmigSfähige „ ach freier Vereinbarung zu cnt -

lohnen " , verzichteten die Meister ' jetzt endgültig , weil sie inzwischen
wohl eingesehen hatten , daß sich die Klempner auf eine derartig
dehnbare Bestimmung niemals einlassen würden . ) Fahrgeld - Ent -
schädigung wird nach bestimmten Normen vergütet . Der Vertrag
hat Gültigkeit bis zum 1. April 1906 und muß acht

• Wochen vor Ablauf des Termins gekündigt sein , widrigenfalls er ein
weiteres Jahr in Kraft bleibt . Alle aus den , Vertrage erwachsenden
Streitfälle sind von einer innerhalb vier Wochen zu bildenden . auS vier

Arbeitnehmern und vier Arbeitgebern nebst einen , unparteiischen Vor -

sitzenden bestehenden Schlichtungskominission zu erledigen . Erfolgt dort
keine Einigung , so entscheidet das Einigungsamt . Maßregelungen dürfen

. beiderseits nicht erfolgen . Dieser Vertrag gilt als abgeschlossen
zwischen dem Deutschen Mctallarbciter - Vcrbnnd und der Innung so -
wie der Freien Vereinigung der Meister vorbehaltlich der Genehmi -
gung der beiderseitigen ' Versammlungen . Erfolgt letztere , so wird
d i e A r b e i t an , Sonnabend den 9. M a i auf der ganzen
Linie wieder aufgenommen . — Aus vorstehenden Vertrags -

Bedingungen geht zur Genüge hervor , daß die Bauklempuer , gestützt
auf ihre starke Organisation , auch bei ihren , diesjährigen Streik einen
vollen , durchschlagenden Erfolg errungen haben .

Der Müttkntscher - Streik bei der Firma „Wirtschastö - Genossenschast "
ist beendet . Die Kutscher und Mitfahrer haben an , Mittwoch früh
unter folgenden Vedinglingen die Arbeit wieder aufgenommeu : Alle
Streikenden , Kutscher und Schaffner , trete » in ihre alten Posten
wieder ein . Maßregelung darf nicht stattfinden . Entlassung der
Arbeitswilligen . Vorläufiges Beibehalten des Zwei - Fuhren - SystemS .
Anerkennung eines Arbeiter - Ausschusses , welcher alle übrigen
Differenzen und Streitfrage » der Kutscher und Mitfahrer mit der
Geschäftsleitung regelt .

ocutkcbes Keieb .

Die Aussperrung der Nieter beim Bremer Vulkan bat ihre
Ursache in der Durchführung des neuen Lohntarifs . Derselbe ist im

vorigen Winter zwischen der Direktion und den Arbeitern vereinbart

worden , unter dem Vorbehalt , daß neue Verhandlungen stattfinden

sollten , falls die Nieter bei dem iieucn Tarif nicht auf ihren Lohn
kämen . Letzteres scheint nun , nach den vorliegenden Nachrichten zu
schließen , zuzutreffen , während die Direktion ' von Verhandlungen

nichts wissen will . In Zusammenhang mit der Aussperrung
wird eine Nachricht aus Wilhelmshaven gebracht . Danach haben

auf der kaiserlichen Werft 100 Arbeiter der Schiffsbau - Abteilung die
Kündigung erhalten . Angeblich wegen Mangel an Arbeit . Den
gekündigten Arbeitern soll von zwei Agenten — man vermutet im
Austrage des „ Vulkan " — eine neue Arbeitsstelle mit dem gleichen
Lohn , den sie auf der kaiserlichen Werst hatten , in Aussicht gestellt
sein . Diese Agenten hatten merkwürdigerweise eine genaue Liste der
Gekündigten in Händen . Ob es sich hier auf der einen oder der
andern oder gar auf beiden Seite um ein planniähiges Vorgehen
handelt , wird sich in nächster Zeit herausstellen .

Der Streik der Bau - und Möbeltischler in Neu - Ruppin dauert
unverändert fort . Die bisher noch in Arbeit gestandenen Kollegen
haben nach Beendigung der Kündigungsfrist an , 2. Mai ebenfalls
die Arbeit niedergelegt und ist nunmehr der Ausstand allgemein .
Der Obermeister erklärte , daß sich die Meister verpflichtet haben ,
nichts zu bewilligen , er mußte aber zugeben , daß die Forderungen
der Gesellen ihre volle Berechtigung haben . Er ist bereit , eine Ver -
sammlung der Meister einzuberufen und die Vertreter der Gesellen
zu derselben einzuladen . Zuzug ist nach wie vor fernzuhalten .

Die Streikleitung .
Arveitcrsckrctariat fiir Leipzig . Seit einiger Zeit beschäftigten

sich die Leipziger Gewerkschaften mit der Frage der Errichtung eines
Arbeitersekretariats . In der letzten Sitzung des Gewerkschafts
kartells wurde festgestellt , daß 42 Gewerkschaften mit
15 014 Mitgliedern für , 8 Gewerkschaften mit 8559 Mit
gliedern gegen die Einrichtung eines Sekretariats sind . Danach ist
also die Errichtung eines Arbeitersekretariats fiir Leipzig eine be -
schlossene Sache . Mit der Ausführung des Beschlusses hat sich
eine Kommission in Gemeinschaft mit dem Kartellvorstand zu be -
fassen .

Der Glaserstrcik in Stuttgart ist , nachdem er 14 Tage währte ,
beendet . Durch gegenseitige Verhandlungen wurde ein korpora -
tiver Arbeitsvertrag abgeschlotsen , der zwei Jahre gilt . Er bringt
den Gehilfen eine Loh von 5 Proz . statt der geforderten
3 Proz . Statt des geforderten Mindestlohnes von 35 Pf . sind 30 Pf .
bewilligt worden .

IZusUmd .
Ein Ccntralverband der Textilarbeiter in der Schweiz ist am

letzten Sonntag unter der Mitwirkung vom Arbeitersekretär Greulich
und dem Organisator des Appenzeller Webcrverbandes , Pfarrer
Eugster ( reformiert ) in Herisau gegründet worden . Die bisher be -
tandenen verschiedenen Textilarbeiter - und Stickerorganisationen

zählen zusammen 6400 Mitglieder , so daß der neue Verband mit
einer stattlichen Mitgliederzahl beginnen kann .

Die NciniguiigSarbeiter Stockholms , sowohl die städtischen als

auch die bei Privatunternehmern beschäftigten , haben am Montag
die Arbeit e i n g e st e l l t . Sie verlangen Lohnerhöhung und

Beschränkung der Arbeitszeit . Die Zahl der Sttcikenden beträgt 600 .

Sociales .
Dem schweizerischen Fabrikgcsctz waren Ende 1902 6272 Eta -

blissemcnte unterstellt , um 170 mehr als 1901 , die Zahl der in
denselben thätigen Arbeiter belicf sich aus 245 095 gegen 243 107 .

Demnach hat auch in , Kriscnjahr 1902 eine Weiterentwicklung der

' chweizcrischen Industrie stattgefunden . Die Fabrikinspektoren nahmen
6925 Revisoren vor , um fast 700 mehr als revisionspflichttge Be -
triebe vorhanden find . Die Zahl der Fabriken für phosphorfteic
Zündhölzchen beträgt nunmehr 19. Die Phosphor Nekrose
kommt nicht n, e h r vor und die Fabrikanten existieren auch
ohne die verlangte , aber abgewiesene Entschädigung weiter . Der
Benicr Universitätsprofessor Dr . F r i e d h e i m si' ihrte als eid¬

genössischer l�perte im Herbst 1902 eine fachmännische Revision
aller Zündholz - Fabriken aus , worüber jedoch noch nicht berichtet wird .

MaMverlamrnwngen .
Für den erstell Wahlkreis fand an , Dienstagabend im Feen -

Palast eine socialdemokrattschc Wählerversaminlung statt , die von
3000 Personen besucht war . Genosse Singer , der bei seinem
Erscheinen mit stürmischem Beifall begrüßt ' wurde, gab in groß -
zügiger Rede eine Charattcristik der sich um das Mandat be -
werbenden gegnerischen Parteien und die Bestrebungen der Social -
demokratie . Die konservative Partei , die sich bei ihrem
jetzigen Liebeswcrben um die Stimmen der Wähler als unschulds -
voller Engel gebärde , habe schon dadurch ihrer wahre » Gesinnung
gegenüber den Volksrechten Ausdruck gegeben , daß sie geholfen
habe , die Legislattirperioden von drei auf fünf Jahre zu verlängern .
Aus den Aeußerungen konservativer Führer , z. B. der Herren
v. Mirbach und Kröcher , gehe vollends mit aller nur Wünschens -
werten Deutlichkeit hervor , daß man das allgemeine gleiche und
direkte Reichstags - Wahlrecht geradezu als schmerzenden Dorn

empfinde . Ihren erzrcaktionärcn , in jeder Beziehung fortschrittS -

eindlichen Charakter habe die konservative Partei bei allen Fragen
des socialen und politischen LebcnS bewiesen . Sie sei die Feindin
eines wirklichen Koalitionsrechtes , das sie durch Umsturz « und

Zuchthausvorlage habe erdrosseln wollen . <

Die Konservativen seien dagegen warme Beschirmer der ver -
alteten , in die modernen Verhältnisse nicht mehr hineinpassenden
Gesinde - Ordnung , die die Landproletarier noch der Fuchtel des

gnädigen Herrn unterstelle . Sie seien Gegner der Freizügigieit , da -
mit die ländliche Arbeiterschaft der Brutalität und Ausbeutung ihrer
Herrschaft vollends auf Gnade und Ungnade ausgeliefert
' ei. Dagegen seien die Konservativen allezeit für die Aus -
Plünderung der arbeitenden Massen durch das System der indirekten
Besteuerung eingetreten . Diesem System sei durch den

ollwuchertarif , der dem Junkertum ungeheure Gewinne in den
Schoß werfe , die Krone aufgesetzt worden . Auch der Freisinn
ei kein ehrlicher Anhänger des allgemeinen gleichen Wahlrechts .

Im Parlament , wo er in der Minderheit und einflußlos sei , paradiere
er mit seiner Freundschaft für das gleiche , allgemeine Wahlrecht ,
aber in den Konimunen , wo er das Heft in den Händen habe , wie
in Berlin , Breslau , Kiel usw. , entpuppe er sich als Anhänger eines
Wahlcensus , der breite Massen der Arbeiter vom Wahlrecht voll -

ständig ausschließe . Auch im übrigen sei der Freisinn gleich
unzuverlässig . Bei der Beratung des Bürgerlichen Gesetzbuches
habe es in der Hand der freisinnigen KommissionSmitglieder

gelegen , die Gesinde - Ordnung zu Fall zu bringen , doch hätten die

freisinnigen Vertreter hier die Socialdcmokratie schinäblich im Stiche
gelassen. ' Nicht einmal für das Zehnstunden - Gefetz des CentrumS ,
das dieses ans Wahlangst kurz vor Ablauf des alten Reichstages ein -

gebracht , habe der Freisinn gestimmt I Auch die Oppositton des

Freisinns gegen de » Militarismus , MariniSmuS und die Kolonial -

Politik fei nur eine schwächliche . Besonders schmählich sei
die Halttuig des „ männlichen " Freisinns , speciell ihres Führers
Eugen Richter während des Kampfes um den Zollwuchertarif gewesen .
Nachdem der Redner noch eingehend die politischen Fragen , die an
den kommenden Reichstag herantreten werden , die Frage des Ab -

schlusics der Handelsverträge , die bereits signalisierten ungeheueren
militärischen Mehrforderungen für Flotte . Infanterie , Kavallerie und
Artillerie erörtert , schließt er seineu oft durch tosenden Beifall unter -

brochenen wuchtig pointierten Vortrag mit der Mahnung zur energi -
scheu Wahlarbeit . Der Kandidat des Wahlkreises , Genosse
Dr . A r o n s , gab seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß keiner
der doch besonders geladenen Gegner Veranlassung genommen
habe , zu erscheinen und in der Diskussion daS Wort zu
ergreifen . Nach dein gründlichen Vortrag des Vorredners wolle er

sich auf einige persönliche Erklärungen beschränken . Man habe in
einer gegnerischen Versammlung an ihn die Frage gerichtet , ob er ,
der Wohlhabende , denn überhaupt glaube , sich in die Lage eines

Proletariers hineinversetzen zu können . Sein „ Ja " sei von den

Konservativen mit lärmender Heiterkeit aufgenommen worden . Es

sei doch äußerst interessant , daß Leute , die gegen die Diäten seien ,
also eigentlich nur reiche Leute in den Reichstag hineinlassen

wollten , die Auffassung bekundeten , daß selbst nicht einmal
einzelne ideal angelegte Personen aus der besitzenden
Klasse das Los der Arbeiter verstehen könnten . Soweit wir hier
die Konservativen sei selbst die Socialdemokratie niemals gegangen !
Der Kandidat giebt alsdann ein fesselndes Bild seiner Entwicklung
vom fortschrittlichen Sttidenten , als der er übrigens schon damals
sein Scherflein zur Unterstützung der ausgewiesenen Opfer des
Socialistengesetzes beigesteuert habe , zum politisch gereisten Manne ,
der nur in der Socialdemokratte die wahre Vertreterin des Volks -
Wohles erblickt . Diese Entwicklung sei unter langen , schweren , inneren
Kämpfen vor sich gegangen . Lange habe er sich mit dem Gedanken von
derNotwendigkeit desKlassenkampfeS nicht befreunden können . Aberseine
Erfahrungen mit dem fteisinnigen Bürgertum , dem jedes tiefere
sociale Interesse abgehe , hätte ihn mit Naturnotwendigkeit ins Lager
der Socialdemokratte treiben müssen . Seit langem sei er nunmehr
bereits überzeugter Parteigenosse . Sollten ihn die Wähler in den

Reichstag schicken , so werde er dort , das verspreche er , mit aller

Hingebung für die hohen Ziele der Socialdemokratie eintteten , zum
wahren Wohle des deutschen Volkes ! ( Rauschender Beifall . ) Mit
einem donnernden Hoch auf die Socialdemokratte schloß die imposante
Wahlkundgebung .

Sechster Wahlkreis . In der am Dienstag im „ Prater " abge -
haltencn Wahlvereins - Versammlung sprach Stadw . Dr . Freuden -
berg über : „ Die Thätigkcit des Reichstages während der ver -
flossenen Legislaturperiode " . Der Bortragende gab einen

gedrängten Ucberblick über die hauptsächlichsten Arbeiten des ver -
floffenen Reichstages und würdigte dabei die Mitwirkung der ver -
schicdcnen Parteien in gebührender Weise . Er kam zu dem Schluß .
daß man im Hinblick auf den Heimgegangenen Reichstag nur ein Ge -
fühl der Erleichterung empfinden kann und daß es Pflicht eines jeden
Wählers und vor allem der socialdemokratischen Wählermasse sei ,
mit aller Energie für eine bessere Zusammensetzung des künfttgen
Reichstages Sorge zu tragen . Da es gelte , noch große Volksmassen
aus ihrem geistigen Schlaf aufzurütteln und für die hohen , edlen

Ziele der Socialdemokratie zu begeistern , so sei diese Wahl ein

Kulturkampf in des Wortes lvahrster Bedeutung .

Um über die Wahlagitation im Wahlkreise Frankfnrt - Lebus zu
beraten , hatten sich am Dienstag die m Berlin beschäftigten Bau -

Handwerker aus jenem Kreise zahlreich im Gewerkschaftshause ver -

sammelt . Genosse Waldeck Manasse , der das Referat hielt ,
wies darauf hin , daß es vor allem darauf ankommt , die vielen noch
gedankenlos dahinlebenden Wähler der Landbezirke des Kreises zu
gewinnen und ihnen klar zu machen , wie thöricht sie handelten , wenn

sie einem konservativen , fteisinnigen oder Centtums - Kandidaten ihre
Stimme geben würden . Um das zu erreichen , genügt es aber nicht .
wenn die in Berlin arbeitenden Genossen am Wahltage nach Hause
fahren , nur um ihre Stimme abzugeben , sie müssen auch an jedem
Sonntag und am Wahltage selbst mit größtem Eifer agitatorisch
thätig sein und auch ihre Frauen ermuntern , an der Aufklärung der

Masse zu arbeiten , damit am 16 . Juni ' der Einfluß der wertthätigen
Bevölkerung des Kreises voll zur Geltung kommt . — Dem mit

starkem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte eine kurze Diskussion .

Ganz besonders wurden noch die Genossen aus den Orten , wo die

Partei noch nicht Fuß gefaßt hat , aufgefordert , sich eifrig an der

Flugblattvcrbreitung zu beteiligen und namentlich auch hinsichtlich
der Agitation von Mund zu Mund fleißig thätig zu sein , um polittsches
Verständnis bei der Einwohnerschaft wachzurufen .

Lichtenberg . Zwei Wähler - Versammlungen wurden diese Woche
im Bezirk Lichtenberg durch unsre Genossen einberufen . Am Montag
referierte F r e i w a l d - Pankow in Wilhelmsberg und erntete großen
Beifall . Gegner meldeten sich nicht . Eine Resolution , in der sich
die Versammlung für die Wahl Stadthagens einzutreten verpflichtet .
and einstimmige Annahme . Die Königstteuen hatten eS diesmal

unterlassen , für uns unfteiwillige Propaganda zu machen .
Am Dienstag sprach Wolfg . Heine in einer gut besuchten Ver -

sammlung im Hoflichschen Saale . Auch hier meldeten sich keine

Gegner . Letztere scheinen sich ganz auf — den Landrat von Tresckow

zu verlassen . Dieser soll angeordnet haben , daß ihm über jede
Wähler - Versammlung und die erscheinenden Flugschriften besonder «

eingehend Bericht erstattet wird .

Schönebcrg . Die erste Wählerversammlung fand hier
am Dienstag im Obftschen Saale statt . Der Referent Manasse

geißelte das Verhalten der herrschenden Klassen mit beißendem

Spott , oft von lebhaftem Beifall der Versammlung unterbrochen .

Auf die wiederholte Aufforderung des Vorsitzenden Meiling meldete

sich kein Gegner zum Wort . Ohne Widerspruch gelangte eine Re -

solution zur Annahme , welche sich für die Wahl des Genossen Zubeil
ausspricht . Zum Schluß richteten Frau Bäumler und Frau
Meiling an die anwesenden Frauen die dringende Aufforderung ,
dem kürzlich gegründeten Frauen - Wahlverein beizutreten , besonders
aber bei den Wahlarbeiteu , welche diesmal größere Anforderungen
stellen , nach Kräften behilflich zu sein .

Letzte JVaebnebten und Depelchen .
Abgeordnetenhaus .

6. Mai . ( W. T. B. ) Bela Kubik

großen Entriisttlngssturm , indem
Budapest ,

erregte einen

glieder der Regierungspartei
zu allem fähig : sie verüben
der liberalen Partei schrien
um Verzeihung bitten , hinaus

( Kossuth - Partei )
er , auf die Mit -

inweisend . ausrief : Diese sind
jede Schurkerei . Die Mitglieder

entnistet : Er soll das Haus
mit ihm ! Am Schluß der Sitzung

leistete Kubik öffentlich Abbitte und drückte sein Bedauern aus , daß
er sich von der Ausregung hinreißen ließ , das Ansehen des Hauses

zu verletzen und die Mitglieder zu beleidigen .

Englisches Unterhaus .

London , 6. Mai . ( W. T. B. ) Koloniolmister Chamberlain bringt
eine Resolution ein , Zinsen und Kapital der Transvaal - Anleih «. die
binnen kurzem zum Bettage von 35 Millionen Pfund ausgegeben
werden soll , durch das Rcichs - Schatzamt zu garantieren . Chamberlain
erläutert dip Zwecke, fiir welche die Anleihe bestimmt ist . Wenn das
Land erst weiter erschlossen sei , würden Aussichten auf eine hohe
Blüte vorhanden sein . Die Ausdehnung des Bahnsystems und
die Schaffung von Berieselungsanlagen seien dringend er -
forderlich . Die Uebernahnie der Garantie für diese Anleihe von
seiten der Reichsregierung sei Bedingung für die Zahlung der

KriegSsteuer von seilen Transvaals . Diese KricgSsteuer im Bettage
von 30 Millionen Pfund , zahlbar in drei Jahresraten von je
10 Millionen , würde ebenfalls durch eine Anleihe aufgebracht , aber
lediglich durch das Eigentum und die Einnahmen der Kolonie
Transvaal garantiert werden . Die Resolution wird angenommen .

Kopenhagen , 6. Mai . ( W. T. B. ) DaS Folkething nahm heute
definitiv mit 87 gegen 15 Stimmen die Regierungsvorlage be -
treffend die Aufhebung der bisherigen Grund «
steuern ( Hartkornsteuern ) , die Einführung einer einheit -
lichen Eigentumssteuer nach dem Wert des Eigentumes
sowie die Einführung einer Einkommen - und Bermögenssteuer - Refornl
des kommunalen Stcuerwcsens an . Gegen die Vorlage stimmten
die Socialdemokraten und zivei Abgeordnete der Rechten . Bor der

Abstimmung sprach Finanzminister Hage die Ueberzeugung ans , daß
die neuen Gesetze allgemeine Befriedigung hervorrufen werden .

Stockholm , 6. Mai . <W. T. B. ) Die Regierung brachte heute
im Reichstage die Bewilligung von 200 000 Kronen in Vorschlag

für eine Expedition nach dem südlichen Polarmeer .
um die Nordenskiöldsche Expedition zu entsetzen .

Dir Pocken .

Frankfurt a. M. , 6. Mai . ( B. H. ) Wie

Wolseubiittel gemeldet wird , find dort bis

Pocken konstatiert worden . Zwei davon sind
andern scheinen normal vorüberzugehen .

der „Frkf . Ztg . " mis

jetzt in 9 Fällen die
tätlich verlaufen , die
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9t . 105 . 20 . WlMg . i. Aellllje des Imack " Aerliller UsIItsIlllll!. ?. im

Prozetz gegen die Pommernbank .
Vierter Tag .

Nach Eröffnung der Sitzung kommt Vorsitzender Landgerichts -
Direktor H e i d r i ch nochmals auf die Gründung der Immobilien -
VerkehrSbank zurück und wünscht Buskunst über den Ursprung der
500 000 M. , die zur Gründung der Verkehrsbank hergegeben sind ,
da der Verdacht besteht , daß das ganze Geld von der Pommernbank
gegeben sei . — Angeklagter Schultz : Die ersten 100 000 M. sind
von den Zeichnern gezahlt , sie haben das Geld von mir gehabt . Die
restlichen 400 000 M. , um welche das Aktienkapital erhöht worden , sind
auch eingezahlt worden , sie sind jedoch bei dem Terraingeschäst Schön -
hauser Allee I verrechnet und den Aktionären wieder zurückgegeben
worden . — Referent Landgerichtsrat P a u ck s ch : Bei welcher Aktien -

gesellschast ist eS beim üblich , daß das Aktienkapital sofort wieder zurück -
gezahlt wird ? Das ist doch absolut unverständlich ! — Angeklagter
Schultz : Ich kann nur sagen , daß die ersten 100 000 M. gezeichnet
und mit dem Gelde , welches den Zeichnern von Romeick und mir zur
Verfügung gestellt ist , gezahlt sind . Die 400 000 M. sind verrechnet
worden .

Staatsanwalt Beeck : Kann der Angeklagte dies nachweisen ?
Wunderbarerweise fehlen gerade die Kassa und das Memorial der
Pommernbank und der Jinmobilien - Verkehrsbank . — Landgerichtsrat
P a u ck s ch : Das Kapital ist doch eingezahlt worden , damit die

Jmmobilien - Verkehrsbank bestehen konnte . Wie sollte denn das nun
möglich sein , wenn ihr das Kapital sofort wieder entzogen wurde ?
— Angekl . Schultz : Der Wert der Aktiengesellschaft bestand doch
in ihren Terrains .

Sachverständiger Direstor Boeszoermeny : Das Verfahren
ist ganz unbegreiflich und nach dem Handelsgesetzbuch kaum zulässig .
Ueber eine solche Rückzahlung könnte doch nur die Generalversammlung
befinden . Ueberdies haben die Aktionäre noch zwei Jahre lang
Dividenden erhalten . — Die Angeklagten Schultz und Romeick
können nähere Aufklärung nicht geben , ebensowenig der darüber be -

fragte Bücherrevisor Ohme und der Prokurist Horwege .
Vernommen wird sodann Prokurist Horwege über eine An -

zahl von Hypotheken . Der Staatsanwalt will darau ? beweisen , daß
es falsch gewesen , als in einem Geschäftsbericht der Pommernbank
behauptet wurde , daß diese alle irgendwie zweifelhaften Hypotheken
auf die Immobilien - Verkehrsbank abgeschoben habe . Dann lvird

zur Uebersicht über die T err a in g e s ch ä fte der Immobilien -
VerkehrSbank übergegangen .

Zur Verhandlung werden zunächst die bei dem Terrain Schön -
ha uf er Allee I < nördlich der Kaiser Friedrichstratze ) in Be -

tracht kommenden Verhältnisse gestellt . Dasselbe umfaßte urspriing -
lich 83 811, . Quadratmeter — 5908,68 Ouadratruten und jetzt 72 495
Ouadratnteter — 5110,89 Ouadratruten . Am 8. Oktober 1890 kaufte
es der Oberlehrer Franz Arn , borst von Neu u. Rosenbusch zu Niirn -

berg und cedierte seine Rechte aus dem Kaufverträge an die Im -
mobilien - Verkehrsbaick . Der Kaufpreis betrug 2 068 038 M. Belegt
wurde der Kaufpreis durch Hingabe von st, ach der Behauptung der
Anklage minderwertigen ) Hypotheken im Betrage von 800 900 M. ,
Pfandbriefen der Pommerschen Hypothekenbank im Werte
von 381 200 Mark , Verrechnung des Guthabens der Im -
mobilien - Verkehrsbank aus dem Verkauf von zwei Gütern
an Neu u. Rosenbusch 600 400 M. , während daS Ncstkaufgeld von
385 638 M. der Jmmobilien - Verkehrsbank kreditiert wurde . Die

Hypotheken von 800 900 M. als auch die Pfandbriefe erhielt die

Jmmobilien - Verkehrsbank von der Pommernbank , welche sie dafür
auf Conto belastete . Das ganze ursprüngliche Terrain war am
16 . November 1891 von den Angeklagten Bohl und Hanel auf
6 090 727 M. , im Dezember 1893 sind dagegen vier Blocks nach Er -

bauung von Häusern mit 6 983 369 M. von denselben Herren taxiert
worden .

Staatsanwalt Beeck macht hierzu folgende Bemerkungen : Die

Jmmobilien - Verkehrsbank war 1890 der Ponnnerubank schuldig :
1. den Betrag der minderwertigen Hypotheken von rund 800 000 M. ;
2. die an Neu u. Rosenbusch gegebenen Pfandbriefe in Hohe von
381 000 M. ; 3. für die hereingegebenen Güter auch noch mehrere
hunderttausend Mark . Die Jmmobilien - Verkehrsbank war also der

Pommernbank weit über eine Million Mark schuldig. — Auch der

Angeklagte Schultz hatte noch drei Grundstücke hincingegeben . Was

hatte nun die Jmmobilien - Verkehrsbank diesen bedeutenden Schulden
gegenüber für Vermögen ? Bisher war das Aktienkapital auf
600 000 M. angenommen , heute ist Herausgekon , men , daß es nur
100 000 M. betrug .

Angeklagter Schultz : Für die Pommernbank handelte es sich
nur darum , welchen Wert die Terrains hatten . Diese waren so
billig gekauft , daß die Jmmobilien - Verkehrsbank einen großen Ver -
dienst erzielen mußte . Wir wollten aus dem Verkauf des Terrains

nicht nur die Zinsen zahlen , sondern nach und nach auch die

Hypotheken zurückzahlen . — Der Staatsanwalt behauptet , daß eine

solche Beleihung eines Terrains , welches noch nicht einen dauernden
und sicheren Ertrag gab , statutenwidrig sei .

In der Nachmittagssitzung werden die Erörterungen über die

Entwickelungsgeschichte des von der Jmmobilien - Verkehrsbank ge -
kauften Terrains Schönhauser Allee I, den Verkauf einzelner
Parzellen , die Beleihung derselben , die Einteilung des Terrains in
4 Blocks zc. fortgesetzt . Im Jahre 1891 sind 10 Parzellen verkauft
und von den Käufern bebaut worden . Das Baugeld ist von der
Bank gegeben , die Anzahlung der Käufer , die der Staatsanwalt nur
für Strohmänner hält , ist nur eine sehr geringe gewesen . Nach der

Anklage sind sänitliche Grundstücke später subhastiert , dam ,
von den Herren Fromholtz und Pirsig erstanden worden und
mußten wieder subhastiert werden . Im Jahre 1893 hat die

Jmmobilien - Verkehrsbank auf jedem� der vier Blocks ein einzelnes
Haus errichten lassen ; diese vier Häuser gehören ihr noch heute .

Staatsanwalt Beeck wünscht Auskunst darüber , wie der An -

geklagte es verantworten konnte , der Jmmobilien - Verkehrsbank bis
1892 einen so hohen persönlichen Kredit zu gewähren . — Angekl .
Schultz sucht nackizuweisen . daß er nach § 13 a und b des Statuts

berechtigt war , diese Geschäfte zu machen . — Der Staatsanwalt
meint , daß der Angeklagte auch als Kaufmann solche Kreditgewährung
nicht verantworten konnte . Die Jmmobilienbank hatte — zu 4 Proz .
gerechnet — etwa 80 000 M. Zinsen aufzubringen und dazu
30 000 M. Unkosten , also ebensoviel , wie das ganze Aktienkapital
ausmacht . — Der Angeklagte meint , nach den Taxen sei der

Grundbesitz so wertvoll gewesen , daß die Darlehne vollständig ge -
sichert waren . Aus den Gewinnen konnten die Zinsen gezahlt
werden .

Es entwickelt sich dann eine längere Debatte über die Frage .
ob die Käufer der Parzellen Strohn , änner waren und ob der
Angekl . Schultz berechtigt tvar , ertraglose Grundstücke zu beleihen ,
bezw . diese Hvpotheken als Untcrlagshypotheken für Pfandbriefe zu
benutzen . Auf Antrag des Staatsanwalts sollen die Käufer der zehn
Bauparzellen zu Freitag als Zeugen geladen werden . — Weitgehende
Meinungsdifferenzeu erheben sicki über die Frage , ob der Angekl . Schultz
berechtigt war , die� vier Blocks , auf denen je ein Haus errichtet
worden ist , zu beleihen und die Hypotheken als Untcrlagshypotheken
zu benutzen . Der Staatsanwalt bestreitet dem Angeklagte : : ganz
entschieden die Berechtigung hierzu . Durch § 24 der Statuten sc ,
die Beleihung von ertraglosen Grundstücken und Bauplätzen aus -

aeschlosien und nach den Normativbestimmimgen von 1894 durften

solche Hypotheken nicht als llnterlagshypotheken benutzt werden . Die

ganze Terrainbeleihung sei absolut mizulässig und die 4 Häuser seien

offenbar nur errichtet worden , um dieNonnativbestimmungen zu erfüllen ,
indem man durch die Errichtung dieser Hänser die 4 großen Blocks plötzlich
als ertragsfähige Grundstücke erscheinen lassen wollte . Diese Mäni -

Pulation fei geradezu haarsträubend .
Der Angekl . Schultz tritt diesen Ausführungen entgegen . Nach

dem Statut von 1391 sei er berechtigt gewesen , die Hypotheken für

diese vier Blocks als UnterlagS - Hypotheken zu verwenden und die
Normativbestiiumungen von 1894 hätten keine rückwirkende Kraft . —
Direktor Boeszoermeny weist darauf hin , daß diese Beleihungen
auch schon vor 1394 nicht zulässig gewesen seien .

Tins der frauenbeweejung .
Der Socialdemokratische Wahlverein der Frauen Berlins und

Umgegend hielt am 6. Mai im großen Saal von Ballschmicder
seine erste Versammlung ab . Vor etwa 700 Personen ,
zumeist Frauen , sprach Reichstags - Abgeordnetcr Otto Antrick
über : . Die Frauen und die Reichstagswahlen . ' Redner be -
tonte die volksschädigende Tendenz des neuen Zolltarifs
und berechnete , daß bei Durchführung dieses Tarifs eine Familie ,
bestehend aus Mann , Frau und drei Kindern , jährlich für
Lebensmittel 140 bis 150 M. mehr ausgeben müßte als bisher .
Das bedeute , daß Tausende von Arbeiterfamilien , die unter den
traurigsten Verhältnissen ihr Leben fristeten , noch größerem Elend
ausgeliefert würden , daß so mancher Familienvater , so manche
Faurilienniutter angesichts der Not der Angehörigen auf
den Pfad des Verbrechens gedrängt werde . Zu der

Lebensmittel - Verteuerung käme noch die Belastung der In -
dustrie durch die Verteuerung von Rohmaterialien , und zwar
vielfach gerade in den Zweigen , wo hauptsächlich Arbeiterinnen be -

schäsrigi würden . Natürlich würden die Unternehmer bestrebt sein ,
für sich einen Ausgleich durch Lohnreduktionen zu schaffen . Außerdem
fei der Zolltarif ganz ungeeignet , den Abschluß günstiger Handels -
Verträge zu ermöglichen . In , Gegenteil werde das Ausland mit Handels -
politischen Repreffalien antworten . Der Anslandshandel Deutschlands
und damit die auf den Export angewiesene deutsche Industrie werde

zurückgehen ; Arbeitslosigkeit , neuer Mangel , neue Not seien die Folge .
Daraus sei ersichtlich , welch ungeheures Interesse die Frauen als

Familienmütter und andrerseits als Arbeiterinnen an der Gestal -
tung unsrer handelspolitischen Verhältnisse hätten . Dasselbe
Interesse müßten sie auch , wie Redner näher nachwies , dem
Militarismus und Mariuismus entgegenbringen , denn jede
Militär - und Marinevorlage erfordere zur Verwirklichung ungeheure
Summen , die in Form indirekter Steuern , durch die Besteuerung
von Lebens - und Genußmitteln aufgebracht würden , worunter die

großen Volksmassen und vor allem wieder die Frauen zu leiden

hätten . Unsre Prozentpatrioten , die Besitzenden , sträuben sich natürlich
niit Händen und Füßen dagegen , die Lasten selber zic übentehnien .
Genosse Antrick behandelte dann noch Fragen der Socialpolitik ,
an denen die Frauen hervorragend interessiert sind und kam zu den :

Schluß , daß dce Frauen bei den bevorstehenden Wahlen und auch sonst
Partei ergreitzjn müßten , damit der Sieg der Socialdcmokratie zu -
falle , der Papfei, die auch die Frauen aus all den Fesseln beftcien
wolle , die ihnen die heutige Gesellschaft anlege . ( Stürmischer
Beifall . ) Diskutiert wurde mcht . Die Vorsitzende Frl . Baader

legte den Frauen mit warmen Worten ans Herz , ihre volle Schuldig -
keit im Wahlkampf zu thun und dem Wahlverein noch recht viel neue

Mitglieder zuzuführen , um recht wirksam für die erstrebte Gleich -

berechtigung der Frauen zu demonstrieren . Mit einem dreimaligen
Hoch auf die Socialdenrokratie trennte man sich .

Obrr - Schöneweide . Heute S' /o Uhr abends im Lokale des Herrn
Kaufholt , Wilhelminenhofstr . 18 : " Mitgliederversammlung . Tages -
ordnung : Vortrag , Diskussion , Vereinsangelegenheiten . Zahlreichen
Besuch erwartet Der Vorstand.

Ueber die Organisation der Miinchcner Kellnerinnen wurde auf
dem Bayrischen Frauentage , der in diesen Tagen in München seine
Verhandlungen abhielt , von der Vorsitzenden des Kellnerinncnvereins
ein Referat erstattet . Sie teilte mit , daß wegen ihrer Zugehörigkeit
zur Organisation bereits verschiedene Kellnerinnen gcmatzregelt
wurden . Die durch die Bundesrats - Verordnung vom Januar 1902

gewährten Wohlthaten fänden bei den Kolleginnen noch immer nicht
das richtige Verständnis , vielmehr werde der freie Tag häufig zu
AusHilfsdiensten verwendet . Der Verein fordert , daß Mädchen
unter 13 Jahren nicht zum Kellnerinnenbcruf zugelaffen tvcrdcn
sollen . — In der Diskussion verwies Herr Dr . Cohen auf die

Thatsache . daß namentlich die tägliche achtstündige Ruhezeit infolge
der überaus laxen Aufsicht in sehr vielen Fällen nicht richtig eingc -
halten werde . Er empfiehlt ferner die Gründung weiterer Kellne -
rinnen - Vereine in andern Städten Bayerns , z. B. Nürnberg , Würz -
bürg usiv . Gegen diesen Vorschlag wendete sich Frau v. F o r st e r -

Nürnberg . Siehält die Gründung eines solchen Vereins für N ü r n -

berg nicht für nötig , da dort die männliche Bedienung überwiege .
Schließlich wurde einstimmig eine Resolution angenommen , die

als wünschenswert und notwendig erklärt : 1. daß die Gewerbe -

Aufsicht im Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe intensiver ausgeübt
wird ; 2. daß bei etwaigem Mangel an Aufsichtsorganen solche zu
diesem Zwecke besonders geschaffen werden ; 3. daß in denjenigen
Äufsichtsbezirkcn , in denen weibliche Bedienung üblich ist , weibliche
Bamte in entsprechender Anzahl angestellt werden .

Vermifcbtes .
Zwölf Tage laug im gekenterten Schiff unter Wasser .

Wie eine Robinsonade klingen die Thatsachen von der ganz
wunderbaren LebenSrettung eines Schiffbrüchigen , dessen Schiffbruch
ein ? der vielen Opfer jener kritischen Tage von Mitte April geworden
ist , die in den Reihen unsrer braven Seeleute wieder so manche Lücke
verursacht haben . Am 16. April war die eiserne Tjalk . Ernte " , be -

heimatet in Breiholz bei Rendsburg und geführt von Kapitän Engel -
landt , mit Holz beladen von Memel nach Oldenburg ausgegangen .
Gleich am Tage darauf hatte sie schwere Stürnte , setzte aber mit kleinen

Segeln die Fahrt fort . Außer dem Schiffsführer waren noch drei
Mann Besatzung an Bord , darunter der Steuermann , ein zukünftiger
Schwager des Kapitäns . Als am 18. April Kapitän Engellandt in
die Kaiüte ging , um hier eine kleine Besorgung zu machen , setzte
plötzlich ein so starker Orkan ein , daß das Schtff mit einem Ruck
kenterte . DaS Wasser drückte sofort die Kajütsluken zu und schloß
so den Kapitän in derselben ein , während die Besatzung wahr «
schein lich tv eggespült wurde und ertrunken ist . DaS Fahr -
zeug trieb kieloben als Wrack weiter . Der Unfall

geschah auf der Höhe von Rixthöst . In diesem Gefängnis , man

möchte sagen in seinem Grabe unter Wasser , hat Kapitän

Engellandt zwölf Tage lang lebend zugebracht , bis

er gestern abend 9 % Uhr im Neufahrwasser - Hafen endlich glücklich

gerettet iverden konnte . Im einzelnen giebt ein Berichterstatter der

„ Danz . Ztg . " aus Neufahrwasser über das Auffinden des Wracks

und als Augenzeuge des Rcttungswerkes selber noch nachstehenden
eingehenden Bericht :

Nachmittags gegen 6 Uhr kam der norwegische Dampfer

„ Aurora " , Soerensen , aus Laurvik , mit einem Schiffswrack im

Schlepptau auf der Reede von Neufahrwasser an . Er hatte daS -

selbe Tags vorher un , 4 Uhr nachmittags in einer ungefähren

Entfernung von 170 Seemeilen abwärts Rixhöft gesichtet und , da

das Wetter still war . ein Boot ausgesetzt , um das Schlepptau daran

festzulegen . Bei diesen Arbeiten vernahmen die Leute ein Klopfen ,
das aus dem Schiffsrumpf des gekenterten Fahr -

zeuges gegen den Eisenboden desselben geführt
w u r d e. Aus lautes Anrufen hörte man auch eine Stimme . ES

wurde nun von dem Maschinenpersonal des Danipfers an der Stelle ,

von wo daS Klopfen zu hören war , ein Loch durch die eiserne »

Rnmpfplatten gebohrt , durch welches darauf von innen heraus der

Finger eines Menschen zum Vorschein kam . Es toar

also zweifellos ein lebendiger Mensch in dem nur wenige

Fuß über den Meeresspiegel hervorragenden Schiffswrack . Durch

Befragen konnte festgestellt werden , daß die unfreiwillige Gefangen -

schaft des lebendig Begrabenen bereits vom 13. April , also 11 Tage

gedauert hatte , daß derselbe sogar Nahrungsmittel gefunden und
solche noch für etwa drei Tage vorrätig habe . Da eine weitere
Oeffnung des Schiffsbodens auf See unmöglich war , dieselbe auch
ein sofortiges Untersinken des Wracks herbeigeführt hätte , so wurde
das Bohrloch wieder verspundet und das Fahrzeug von der „ Aurora "
ins Schlepptau genommen . Auf diese Weise gelangte dasselbe , wie
bereits oben gesagt , gestern abend aus der Reede an , von wo es durch
die Bugsierdampfer „ Nix " und „ Arion " gegen 6 Uhr in das Hafen -
bassin gebracht wurde . Lotsenkommandeur Wunderlich ließ das
Schiff sogleich unter den großen Krahn ziehen , wo es durch unter -
gebrachte starke Ketten abgefangen wurde , d. h. in der Höhe fest -
gehalten lvurde , in der es sich befand , so daß ein weiteres Unter -
sinken ausgeschlossen war . Alsdann machten sich Schlosser und
Schmiede der königlichen Hafenbau - Verwaltung mit Auf -
bietung aller Kraft daran , durch Wegstemmen der Nieten und

Schiffsplanken eine größere Oeffnung im Schiffsboden herzustellen .
Man tonnte die Antworten des Angerufenen deutlich hören . Er

giebt seinen Rettern Weisungen über die Lage der Spanten unter
den zum Teil schon durchgehauenen Planken ; er jammert um schnelle
Hilfe , da das Wasser unter ihm , das bisher nach seiner Schätzung
fünf Fuß hoch war , stetig steigt . Man teilt ihm mit , daß das

Schiff festgehalten wird und nicht sinken kann ; man beruhigt
ihn , warnt ihn , sich bei dem Durchschlagen des Schiffs¬
bodens vor Verletzungen zu schützen . Schon haben die Arbeiten
über eine Stunde gedauert und noch will nichts von dem fest -
gefügten , erst fünf Jahre alten Schiff wanken . Eine kleine Oeffnung
macht sich bemerkbar , viel zu klein noch freilich , um dem Hilfe¬
flehenden eine Erlösung aus seiner Todeskammcr zu ermöglichen .
Die von außen nicht sichtbaren Spanten hindern ein Durchdringen .
Es wird von neilem beratschlagt . Neue Nietenköpfe weichen den
erneuten Haminerschlägen . Man sieht eine Hand sich durchzwängen ,
sie klamiitert sich an die nächstliegenden Gerätschaften . Aber sie muß
noch einmal gelöst werden und ausharren , bis sich ihr die des
Retters entgegenstrecken , um das Werk zu vollenden .

Endlich um O' V« Uhr ist das letzte Hindernis überwunden . Die

Oefsiumg ist groß genug , einen menschlichen Körper durchzulassen .
Mit jauchzendem „ Hurra " wird der lebendig Begrabene heraus -
gehoben und dem bereits wartenden Arzte übergeben , auf dessen
Rat und Veranlassung er in daS „ Hotel zu den Provinzen " gebracht
wird , wo er eine Tasse�Kaffee verlangte und zu sich nahm . Der
so wunderbar Gerettete ist bei vollem Bewußtsein , vollständig
bei Kräften , selber zu gehen , und sichtlich erfreut , nach
so langer Todesangst nun endlich Gewähr ftir sein Leben zu haben . Er
nennt den Namen seines Schiffes und erzählt die näheren Umstände
des Schiffbruches , wie oben augegeben . Sich nach seiner Schiffs -
bemanmmg erkundigend , wird ihm zur Schonung versichert , daß die -

selbe geborgen sei , was , obgleich eine Bestätigung vom Gegenteil
bisher nocki nicht bestimmt bekannt geworden ist , wohl schwerlich
zutreffen dürfte . Kapitän Engellandt ist 31 Jahre altsund verheiratet .
Sein Zustand war trotz aller ausgestandenen Entbehrungen und

Angst körperlich wie geistig normal .

Zwanzig Personen ertrunken . Ueber den Dampfer - Zusammenstoß
an der virginischcn Küste wird noch gemeldet : Im Morgennebel
rannte der „ Hamilton " den „ Saginaw " mittschiffs an und schnitt
ihn förmlich in zwei Stücke , so daß das getroffene Schiff sank .
Dreizehn Passagiere und sieben Mann von der Besatzung
des „ Saginaw " ertranken . Die Mehrzahl der Ertrunkenen

hatten sich in ein Boot gerettet , das sich aber nicht
rechtzeitig von der Unglücksstelle entfernte , in den Strudel
des sinkenden Schiffes geriet und so mit in die Tiefe gerissen wurde .
Der „ Hamilton " , der das Unglück angerichtet hatte , kam ohne Be -

schädigungen davon . Die Zahl der bei dem Zusammenstoß der
beiden Dampfer „ Hamilton " und „ Saginaw " ertruukenen - Passagiere
ist deshalb eine so große , weil bei Eintritt der Katastrophe eine
furchtbare Panik entstand und viele Reisende des „ Hamilton " in der
ersten Bestürzung über Bord sprangen .

KnefKaften der Redaktion .

Einsender von „ Bürgcr " - Broschürcn . Wir werden mit Zusendung
der Centralverbands - Broschüren „Sociale Thatsachen und socialdemokratische
Lehren " überschüttet . Man ersucht unS auch hie und da um eine Wider -
legung . Wir machen alle Einsender daraus ausmerksam , daß dies von einem
sreistnnigen Volksparteiler ausgestattete Arsenal von Fälschungen und
Dummheiten bereits so gründlich widerlegt worden ist, daß die neuen ,
aktualisierten Auslagen der Schrist nicht einmal wagen , diese Widerlegung
auch nur zu erwähnen . — Die Gegcnschrist ist unter dem Titel

„ Die Vernichtung der Socialdemokratie
durch den Gelehrten des Centralverbande »

deutscher Industrieller "
im Verlag der Buchhandlung Vorwärts erschienen . Die Broschüre ist daS
beste Mittel , den Lügen und Verdrehungen des sreifinnigen SoldschreibcrS
des CentralverbandeS entgegenzutreten . Der Preis ist sür : 160 Stück 10 M. ,
500 Stück 40 M. . 1000 Stück 76 M. , 6000 Stück 350 M.

Jurirttfcher Ceil .

Sie juristische Sprechstiinde findet täglich mit Ausnahme des Sonnabends
von ?- / , bis «>/ - Uhr abend « statt . Geöffnet - 7 Uhr .

K. A, 13 . Zahlen Sie an die GcrichtSkasse , sobald die Rechnung
kommt . — H. H. 20 . Nein . — A. 9t . 41 . 1. Ist nichts andres verein -
bart , so ist von einem Schlafburschen , und umgekehrt vom Schlasvater , nur
bis vom Fünszehnten zum Ersten , nicht umgekehrt bis voni Ersten zum
Fünfzehnten , zu kündigen . Sie können Miete beanspruchen . 2. Ja , soweit
die ISachen pfändbar , also nicht unentbehrlich sind. — 91. B. , Potsd .
1. , 2. u. 4. Das ist möglich . Auf Grund des Urteils oder Beschlusses er -
suchen Sie Ihren Anwalt , zu exekutieren . Es ist unmöglich , Ihnen über
Einzelheiten AuSlunst zu geben , die sich aus einen schwebenden Prozeß be-
ziehen , dessen Akten unS unbekannt find . 3. Solcher Vertrag wäre ungültig .
— Borwärts 113 . Ein Gesetz regelt diese Angelegenheit nicht , wohl aber
die Reglements einiger Zuchthäuser , und zwar in bejahendem Sinne . —
1090 . Sie können mit Aussicht aus Erfolg aus vollen Schadensersatz klagen .
Ratsam ist es, einen Anwalt mit Anstrengung der Klage zu beauftragen .
— H. B. Die Tochter ist zu keinerlei Ersatz verpflichtet , wenn sie der Erb -
schast in den Nachlaß de « VatcrS entsagt hat . Die Entsagung hat innerhalb
sechs Wochen in notariell oder gerichtlich beglaubigter Erktärung gegenüber
dem Amtsgericht zu erfolgen . — R. S . 01 . 1. Sie können heiraten .
2. Militärpapiere und die Geburtsurkunde nehmen Sie zur Anmeldung des
Aufgebots zum Staudesamte Ihres Bezirkes mit . 3. Zwei Zeugen , männ -
lich und weiblich seS können auch Verwandte fein ) genügen . — 9tuö -
lnndcr 22 , Anträge aus Naturalisation eines Ausländers sind bei der
Polizeibehörde anzubringen . Ein Recht aus Naturalisation steht einem
Ausländer nicht zu ; in Ihrem Falle ist Naturallsatton unwahrscheinlich .
Kostenpunkt 50 M. — G. H. Im . Arbeiterrecht " von 1895 ist die damals
gültige Frist von 14 Tagen , im „Arbciterrecht " von 1300 die seitdem gültige
Frist von einer Woche als Widerspruchssrist gegen einen Zahlungsbefehl an¬
gegeben . Sie können aber noch jetzt innerhalb 14 Tagen Einspruch gegen
die Klausel wie gegen ein Versäumnisurteil erheben . — M . S . 100 .
Ohne Einsicht in den Wortlaut des Vertrages läßt sich nicht sagen ,
ob Ihnen ein Kündigungsrecht zusteht . — 9t . D. Nein . — E . Ja .
— 9t . B . 40 und H. SS . 38 . Ohne mündliche Rücksprache läßt sich in

f atent - und Mustcrschutziachen ein Rat nicht erteilen . Es empfiehlt sich in
hrcr Sache , sich an einen Patentanwalt (z. B. Neue Wilhelmstraße 13) zu

wenden . — 9t . 91. 1. Der Ehemann hat , salls kein Ehevertrag entgegen¬
steht , das Recht , die von semer Frau fortgeschafften Sachen zurückzuholen
oder aus Herausgabe der Sachen zu klagen . 2. Der Ehemann ist zur Ge -
Währung des Unterhalts an seine Ehefrau , die sich ohne seine Zustinnnung
und ohne berechtigten Grund der Ehewohnung fernhält , nicht verpflichtet .
3. Gegen Borgmanien seiner Ehefrau schützt sich der Ehemann durch Aus -
Hebung oder Einschränkung der Schlüsselgewalt . Beispiele für solche Stus -
bebung finden Sie S. 225 Nr. 20, 21 des dem „Arbeiterrecht " beigefügten
Führers in den ösfentlichen Lesehallen . 4. Zu einer Aufforderung an seine
Ehefrau , die ihn verlassen hat , zurückzukehren , ist der Ehemann nicht ver -
pflichtet . Er thut in den Fällen , in denen eine Aussührung möglich ist ,
schon deshalb gut , «S zu thun , weil eine Nachgiebtgleit seitens des Stärkeren
verständig ist und weil in den meisten Fällen eine Ehescheidungsklage ohne
vorherigen ernstlichen Versuch , das eheliche Verhältnis wiederherzustellen ,
aussichtslos ist. — F. F . Warten Sie die angedrohten Schritte ab und
Nagen Sie dann eventuell . Wegen des Inhalts der Postkarte können Sie
klagen ; notwendig ist eine Klage nicht . — E. B. 39 . 1. und 2. Nein



pfeift' Uummer müssen bis 3 Uhr uuchmittugs in der Expedition abgegeben werden . Größere
Juserute bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

! sür den Inhalt der Inserate
nbernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Perantniortnng .

HKeater .
Donnerstag , 7. Mai .

Anfang 7>/z Uhr :
Opernhaus . Samson und Dalila .
Schauspielhaus . Die Welt , in der

man sich langweilt .
Deutsches . Faust .
Berliner . Ali - Heidelberg .
Lcssing . Dämmerung .

Nachm . 3 Uhr : Vorlesung von Jose
Ltainz .

Neues . Pcllcas und Melisande .
Residenz . Lutti .
Weste » . Dubarrh .
Ventral . Madame Sherry .
Thalia . Der Posaunenengel .

Ansang 8 Uhr :
Schiller v . ( Wallner - Theater . )

Die Hexe .
Schiller l ». ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Die guten Freunde .
Belle - Zlllinnce . Freigesprochen .

System Ändert .
Carl Weis ! . Jugendstürme .
Vnsiiiu . Unser Goldjunge . Spccia

litätcn .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Die Liebesinsel . Special ! -

täten .
Buntes . Fra Diavolo .
Luise » . Geschlossen .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon » Die Notbrücke .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallcn . Stcttiner Sänger .
P a ssage - Dheatcr . Specialitäten .
Palast . Geschlossen .
Urania . Tanbenstrafie 48/49 .

Das Land Tirol .
Jnbalidenstraste 57/62 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis U Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Central » Theater
Täglich 7- /z Uhr :

lNacisme Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Sonntag , 10. Mai , nachm . 3 Uhr ,
halbe Preise . In erster Besetzung :

Tie Fledermaus .
Operette in 3 Alten » on Joh . S traust .

Abds . 7>/ . Uhr : Madame Sherry .

Thalia - Theater .
Dresden erstr . 72/73 . Anfang T/ , Uhr .

Donnerstag und Freitag :
Der

Sonnabend , zum 1. Male :

Mit eigenen Füssen .
Große Posse mit Gesang in 6 Bildern .

Sonntagnachm . 3' / , Uhr : Charleys
Taute . Abends 71/, Uhr : Auf
eigne » Fnffe » .

köLilisliMöstgs
Direktion : Sigmund bautonbueg .

Anfang T/a Uhr :

Lutti (Loule)>
Schwank in 4 Akten von Pierre Veber .

Morgen und solgcndeTagc : Qiittk .

Belle - Jllliance - Theater .

Freigesprochen .
Komödie in 1 Akt n. d. Franz . von

Herm . Häsker . — Hieraus :

System Aubert .
Komödie in 3 Akten von Cl. Zioland

und Pierre Morgand . Ans. 8 Uhr .
Sonntagnachm . 3 Uhr bei kleinen

Preisen : Emilia Galotti .

Passage -Theater.
wSSiTote .

Ende 11 Uhr .
Anf . der Abendvorstell . 8 Ulir .

Sola Sogd
Excentric - Soubrette .

Oskar Klein .
Cake Walk .

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den vierten Monat

den Kopf über A G A »
die schwebende Jungfrau !
14 neue erstklassige Nummern .

Trianon - Theater .
Georgenstraste ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstrastc .
Abends 8 Uhr :

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Gresac

und Francis dc Croissct .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Die

Licbesschankcl .

Ml-
Mit glänzender Ausstattung .

Neuestes !

Allerneuestes !
ilevue in 5 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. ß. JoselJosephi .
Renry Bender .

Frid - Frid . Flora Siding . Wini Grabitz .
300 Mitwirkende .

Im dritten Bild :

Eins Sitzung bei Anna Rothe.
Grandioses Ballett .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
2 MMe : DlC 1�68111861 .
Berliner Ausstattungs - Burleske in

3 Akten von Benno Jacobsohn .
Musik von C. Stix .

Im 2. Akt ; Känguruh - Duett und
Auf der Liebesinsel , komponiert

von Paul Lincke .

Ferner : W » SMjMteü.
Carl Weiss - Theater .

Grosie Frankfurter - Straffe 133 .

Jugendstürme .
DK - �Ansang 8 Uhr . - Wg

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabendnachmittag 4 Uhr : Letzte

Kindervorstellung : Tie wilden
Schwäne . Sonntagnachmittag 3Uhr :
Am Altar . Ab Sonntag : Eröffnung
der Specialitäten - Saison .

Castans Panoptikum.
Mit

Frlcdrlchstr . 105 ,
seinen weltberühmten

iVAb '
Wachsfiguren " Äffl

u. unzähligen andren Sehens¬
würdigkeiten !

Reu! Princess Bohatcio,
die

Kolossal - Indierin aus Singapore .
Mail } Carlo Riego mit seiner
" - U • Wiener Elite - Kapelle .
Clbo Otsro — Pythia — Anthropos ."

Wochentagsah Iv. ülir

!Eintrit(spr.niir25Pl.

Reichshallen .

Ii
II. n. : Bühnengrössan
und Anna Pote , das

Blumenmedium .

1( 0

Neues Theater
SchifTbancrdniuin 4a — 5 .

Anfang 7' / , Uhr :

Pelleas und Melisande,

Schiller - Theater .

Königstadt - Xasmo.
iHolzmarkkstr . 72, Ecke Alexanderstr . �

Fm herrlichen Sommergarten :
Täglich : Konzert . Dheater .
u. Specialität . - Borstcllung .

I Mittwoch , Sonnabend , Sonntag : s
Dan - .

Besten Nordhänser
Liter von 50 Pf . an, garantiert reines
Getrcidcprodutt ff. Liqucure . sll73L�
Martin Berndt , Ritter - u. Prinzenst . - Eckc.

V' ornrkiiKe

Versichernngs - Aktien - Gesellschaft
versichert gegen Krankheit zu
billigen Prämie » . Näheres
ZlÄIlei ' , Fricdrichstr . 207 , HI .
Vertreter gesucht . _

11322 *

Casino s Theater
Lothringerstr . 37.

Täglich , auch Sonntags , Anf. 8 Uhr.
Um S- / . Uhr -

lZMuuge "
Vorher das vollst , neue Programm .

kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .

Mlle. Lorraines , Lobende Bilder .
Sam Elton , Komischer Excentric .
Carlotte Kara , Oreolische Sängerin .
Pantzor Brothers , Akrobaten .
Rakoczy , Ungarische Tanztruppe .
Das Meistergesangs - Quartett .
Ralph Johnstone , Bicyclist .
Woodwards , dressierte Seelöwen .
Miss Diana , amer . Spiegeltänzerin .
Ballett und „Biograph " .

Beruhartl Rose- Mer- Enseuible
Stadt - Theater , Alt - Moabit 47/49 .

Donnerstag , den 7. Mai :

vor Dorncmvcx
chauspiel in 3 Alten v. F. Philipp ! .

Ansang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tan « .

Etablissement

Buggeuhagen
am ÜIoritKplatz .

Jeden Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vincenzo Ferrara .
I Donnerstag . Sonnabend , Sonntag

im Kaiser - Saal : Tanz .

Direktion : Robert Dill .
Brnnnenstrasse IG .

Heute : Geschlossen .
Die Spieltage sind bis aus weiteres

nur Sonnabend , Sonntag und
Dienstag .

Sonnabend , den 9. Mai :

Extra - Vorstellnng .

Sanssouci .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :

HoITmamis

Heuüehe Sänger .
Nach der Vorstellung :

Tanj - Kränichtn .
Vereinsbillets gültig .

Heireu - Modeu
elegante Ansfiihrung
geringe Teilzahlung

J, Kurzberg, Neue Königstr, 47 1
direkt am Alexanderplatz .

Dr . Simmel , Prinzen -
Str . 41.

Spccialarzt für [ 98/14 *
Kant - and Harnleiden .

10 —2 , 5 — 7. Somitags 10 —12 2 —4

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . Fl. 50 Ps. und
1 M. Ebenso Schwaben , Russen ,
Franzosen , Blattläuse 2C. Schachtel
30, 60 Ps. u. 1 M. Zahlreiche An¬
erkennungen . 1464L *

tM Mark Selohnnng
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
crjolg nachweist . Nur allein echt
bei Hag « Harth , Drogerie , jetzt
Brunnenstr . 14, früher Nr . 18.

2wIugv. yjrhLEo,Wnehen . A
■ " Agitation empfehlen

l
Zur

wir :

Hahert Albert : lwiff f1

� �ÖrrlTfn mit einem Anhang :
Kruppscher Wohlthätig
keits - Schwindel . SO Pf .

• * * * Der Fall Krapp, - in -

Thatsachcnsammlung . 3v Pf .
ckodannesTimm : Centrum und

Socialdemokratie . Äv Pf .
H . von R. : Fürstenporträts .

L-
so Pf . 11472 * 3
Kolporteuren hoher Rabatt .

• SHCJHKCKKCJ

Sngliseh. Unterriehl
in und allster dem Hause

( Einzel - oder iin Cirkel ) erteilt 10S0L *

G. Swienty 9�. Liebknecht ,
Schöncbcrg , SedansttasteS ? , III .

Kurhad Landhaus. Wasserheilanstalt. Eberswalde (Mark).
Wasser - it . Naturhciloersahren , Massage . Lust - u. Sonnenbäder . Kohlen -
säure und medizinische Bäder . Abteilung sür Kaffenmitglicder . Vorzügliche
Heilersolge . Gute Verpflegung . Dir . Arzt : Dr. Rosenow . Auskunft frei

_ _ durch die Direktion . _ 134/1 *

Wilmersdorr , Wilhelmsaue 112, Luisenpark .
Jeden Sonntag , Dienstag und Donnerstag : DM - Garten - Konzert . - WM

Grosses Instrumental - Konzert
ausgeführt von der berühmten Damenkapelle aus Thüringen unter Leiwng ihrer Dirigentin Frl . Honsel . — Ans. 3 Uhr .

Dienstag und Donnerstag : Frel - Konzert . Donnerstag : Frel - Tnnz .
Grosser Ball . Musik der Hauskapelle mit verstärktem Damcn- Orchester . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Zwei neu renovierte Kegelbahnen . _ _ [ 14622 *] _
Heinrich Heycr .

Verband der Vach- und Stkindrackerei - Hilfsarbeiter and Arbeiterinnea Deutschlands .
Ortsverwaltung Berlin . Zahlstelle II .

Achtung . Knchdrulker !
Achtung , DUfsurdeiter !

In Nr. 103 des „ Vorwärts * lästt sich Herr Paul Sauer vom gerichtlichen Bücher - Rcvisor Herrn
A. R e t t i g bescheinigen , dast er sich am 12. Februar über den Arbeiter O. H. beschwert hat . Das Vorhandensein
dieses Briefes hat bisher niemand in Abrede gestellt , jedoch mutzte Herr Sauer bei den infolge dieses Briefes
stattgrfundencn Verhandlungen zugeben , das « die angeführten Anschuldigungen n t ch t den Dhatsachcn
entsprechen . Der Passus : „ — und werde jede Unregelmästigkcit sofort durch Entlassung ahnden *, ist in diesem
Schreiben enthalten . Die von Herrn Sauer bald darauf entdeckte Unregelmässigkeit bestand aber
darin , das - der Gntlassene für die Interessen seiner Kollegen einzutreten versuchte . Der am 22 April
( aljo nachdem die Verhandlungen gescheitert waren ) an mich gerichtete Brief soll Grunde enthalten , welche zur
Entlassung des Gemasjregelten geführt haben , jedoch enthält dieses Schreiben nur nichtssagende Kleinigkeiten , aus

denen nur ein ' Arbeitgeber dein lästig . gewordenen Arbeiter den Entlassungsstrick drehen kann . Jntcrcsscntcu
gestatten wir gern Einsicht in obige Briese . „ . ,

Dadurch , dast Herr Sauer uns bescheinigt , daß der Entlassene den lausenden Lohn , emschliestlich zwei
Wochen voraus , also für drei Wochen 77. 30 M. erhielt , bestätigt er die plötsliche und unregelmäßige
Entlassung . v . . . . . , _ ,

Dast die Arbeitsordnung die von Herrn Sauer angesührienProzentsätze sur Ueberftunden enthalt , bezweifeln
wir nicht , aber , aber , was steht nicht alles in einer Arbeitsordnung ! . .

Wir müssen nochmals erklären , dast die Arbeiter säst täglich 20 bis 30 Minuten über die zehnstündige

Arbeitszeit hinaus ohne Entschädigung arbeiten mutzten . Der unverzeihliche Vorwurf , welcher uns gemacht
wird , dast wir nicht die Bücher hierüber prüften , ist ungerechtsertigt , da wir annahmen , dast Herr Sauer

tteberstunden , welche er nicht bezahlt , auch nicht buchen wird . .
Da Herr Sauer nicht im stände war , unjre Behauptungen zu widerlegen , ist die Angelegenheit

endgültig sür uns abgethan . _ � . , . . � ,.
Wir glauben nun , diese Angelegenheit genügend ausgeklärt zu haben und hoffen , dast die Berliner

Buchdrucker uns in diesem , uns vom Arbeitgeber aufgezwungenen Kamps zur Seite stehen werden .
Die Firma Panl Stauer . Oranlcn - Strasse 178 , Ist gesperrt !
Die Walze » der Firma Paul Sauer werde » von Arbeitswilligen und

unorganisierten Arbeitern hergestellt ! Dieses bitten wir auch ferner zn beachten !

36/4 Der Vorstand . I . A. : Emil Jädicke , 1. Vorsitzender .

Schiller - Theater O.
( Wallner - Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Die Hexe .

Trauerspiel in 5 Ausz. v. A. Fitger .

Freitagabend 8 Uhr :
Die Hexe .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Die Hexe .

Schiller - Theater W.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Die guten Freunde .

Lustspiel in 4 Ausz . v. Viel . Sardou ,

Freitagabend 8 Uhr :
Die guten Freunde .

Sonnabendabend 8 Uhr .
Zum erstenmal : Hedda Gabler .

freie Volksbühne .
3 OpernrExtravorstellwngeii
im Berliner Theater , Charlottenstrasse , nachm . 23/4 Uhr ,

an folgenden Sonntagen :
7. Juni : Der Wildschütz .

14. Juni : Die lustigen Weiber .
21. Juni ; Das Glückchen des Eremiten .

SUSF " Opernmarken gelangen nur für Mitglieder a 1 Mark
( inkl . Heft und Garderobe ) in den Zahlstellen vom 10. Mai

ab zur Ausgabe .

Sonntag , den 10 . Hai er . , nachmittags 2' / , Ehr :

Lessing - Tiieater .
8 /9. Abteilung .

Johannisfeuer .

Metropol - Thealer .
5. /6 . Abteilung .

Im Hinterhaus .

228/19 Der Vorstand . I. Ä. : G. Winkler .

Grosse FraiUr Strasse
und U82L *

Kraul - Sirasse l .

Der Bierhof

ist wieder eröffnet !

SehenswMigkeil Berlins ,

Warme Küche , Portion 30 and 40 Pf .

äUirzburgcr f >übneraugcnmittd
von Dr . H. Enger . — Gegen 30 Pfennig aus 10 Ps. Anweisungsrei
Ohne Zweifel die bequemste u. wirksamste Hilfe . DerSchmerz ist inSMin .
fort , das Hühnerauge selbst in 3 Dage » . ( Enthält Salieylsäure u. indischen
Hansextrakt ) Dr . R . Clngcr in Qlürzburg .

Haupldepot in Berlin ( 20 Ps. ) : Salomon - Apotheke , Charlottenstraste .
Greif - Apotheke , Barnimstraste 33. — München ; Schützen - Apotheke . —
Stuttgart : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke .

'
9541, *

Die Anerkennung ,
die unsre Fabrikate in Berlin und Umgegend gesunden , und die
dadurch steigenden Umsätze haben uns bewiesen , dag wir die
richtige Bahn betreten� und wie bis jetzt auch ferner bei der
Fabrikation aus reelle Stoffe , prima Näharbeit und elegante Aus -
stattung streng halten müssen . Wir haben die so beliebt ge-
ivordenen Herren - Kleidungsstücke wiederum in tadelloser Aus -
sührung herstellen lassen und offerieren , so lange untenstehende
Quantitäten reichen ,

Mb „ Courant " 1500 Stück.
Dieser vornehme Frühjahrs - Sommer - Paletot besteht aus

seinmeliertem . weichem Marengo - Oberstoff ( auch schwarz - weist
gemustert ) , prachtvoll gearbeitet , modernes Fa ? on , mit geraden
oder schrägen Taschen , sämtliche Nähte zweimal gesteppt , gediegene
Zuthaten , mit Windlitze ze. , sür normale oder anormale Figuren
passend , in Verarbeitung II 17 . — Mk. ; derselbe Paletot , extra sein
ausgestattet , in Verarbeitung I ( Mast ersetzend ) 25 . — Mk.

Marke , Imperial '
1100 Stück .

Jackett - Anzug aus elegantem ,
gestreistem oder graumeliertem
Kammgarn , vornehme Zuthaten ,
edel verarbeitet ( Mast ersetzend ) ,
in modernen Fayons , den ver -
wöhntesten Ansprüchen genügend

Diese Kleidungsstücke sind auch sür starke Herren vorrätig ;
Bestellungen nach Matz werden aus unser Risiko und ohne Ab-
nahme - Zwang angefertigt . _ 14092 *

Die Preise sind unbedeutend höher als Lager .

einzelne Modelle

sehr preiswert ,

besonders in

l - ehM- Wgeu .

Merke Favorit ,
1200 Stück .

Jackett - Anzug aus modernem ,
schwarz und weist gemustertem
oder graumeliertem , Haltbarem
Cheviot , gediegene Zuthaten ,
zweimal gesteppt , geschlossenes
Fayon , mit geraden od. schrägen

Taschen 18, — Mk.

Knaben - Anzüge
und Paletots ,

sür jedes Alter .

Bis Pflngsten

Extra - Preise .

IW Die Preise
Zahlen sichtbar
geschloffen

Hansjoppen

aus graumeliertem

Cheviot .

Gelegenheitskauf .

2, — Mk.

sind aus jedem Gegenstand deutlich in
. und streng f c st . Uebervortcilung� aus »
Garantie sür vornehmen , eleganten Sitz .

l v » i ll.
Het ' Hn , Oranicnstrassc Xo . 40/41 .



Achtung ! " WD WM " Achtung !

4 . Serl Aetehstogs - Wahlkreis !
Donnerstag , den 7 . Mai 1908 , abends 8 Uhr :

Wähler - VersammSung
im „ Slystum " , Landsberger Allee 40/41 .

TageS - Ordnung :
1. „ Die Wahlen und die Socialdemokratie . " Referent : Genosse Rosenow .
2. Disknssioir Das Wahlkomitee .

Nie Kegirer werden hicrdnrch eingeladen ! - WE

SP V . Wahlkreis .
Freitag , den 8 Mai 1908 , abends 8 Uhr ,

im großen Saale des Berliner Handwerker - Vereins , Sophienstr . 15 :

Wähler - Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

l KorialdemoKratie und Reichstags Walsleu .
Referenten :

Genossen Df « LCO A. I * 011S und der jlandidat des Kreises SctlltllClt «
2. Dislufston .

Für zahlreichen Besuch der Versammlung ist zn agitieren .
Nie Vertranenslentc .

Das des rünrten lireise » befindet sich im Restaurant Cxünzcl ,
Amt III . 1S86 . 1. Eingang : Rosenthalerftr . 57 . Hof Part . 2. tJiiiflniig : Gorinaiinstr . S8 .

Geöffnet Wochentags von lv Uhr vormittags an, sonntags von 19 —1 Uhr. 217/4
Jede gewünschte Anskunst wird dort erteilt . Der Vorstand .

Bauarbeiter ! Baubernfe !
Die Arbeitswilligen - Bereuligung scheut nicht die verwerflichsten Mittel

und hat zevau nach unsrem Muster nachgeahmte Arbcitsberechtigungs -
Karten angefertigt . Wir fordern Euch nunmehr doppelt auf , jeden arbeitenden

Stukkateur in üblicher Weise an seine Pflicht zu erinnern und nach der

Berechtigungskarte des Central - Verbancles cler Stukkateure veutscklancls

zu fragen . Jeder mit roter Karte Legitimierte aber benutzt eine pfadv
ahmung , da wir sofort eine andre Arbeitsberechtigungs - Karte ausgestellt
haben . 175/4 Die Streikkommission .

Wähler des VI . Kreises !
Donnerstag , den 7. Mai , abends 8 % Uhr :

McSks - lfersamniS ung
in den „ Germania - Sälen " , Chausseestraße 103 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag bcS Ncichstags - Abgcordnetcn BBclllS Sillgd * über :

„ Der Wahlkampf und unsre Gegner . " 219/20t
2. Freie Diskussion .
Zu recht /Zahlreichem Besuche ladet ein Der Vertrauensmann .

Achtung ! Achtung !

Kombinierte Mitglieder - Versammlung
der

Ckmriitttrcl . Rabitzuhtr. Hailllkr
und Kerufsgenosstn

am Freitag , de « 8. Mai , abends Punkt 8 Uhr , bei Xümann .
Brunncnftr . 188 .

Kages - Ordnung !
Bcrichtcrslallmig über die bis jetzt slattgefiliideiicii Mahregelimgen .

252/41 Der Vorstand .

Freitag , den 8 . Mai INUlt , vormittags 0 Uhr :

Bersammluttg
der ausständigen Schuhmacher

in Cohns Fcftsälen , Benthstrasie Äi » . igg/is
Tages - Ordnung : Bericht über de » Stand der ilohn -

bewegung . Die Lohnkommission .

Heiili' slUjisiillg.llMlz-.
vetilzedlziiijz . OrtsverwaltuDij Berlin III lBtrazzenliadnerj .

Streckenarbeiter der Strassenbabn !
Sonntag , den 10 . Mai 1U03 , nachmittags ' l3: t Uhr :

pÜT Versammlung " WU
sämtlicher Streckenarbeiter des Tiesbanes

in de » Arminhallcn , Kommandautenstr . Ä0 .
T a g es - Ord n nng :

1. Bekanntgabe der von der Kommission gestellten Forderung . 2. Wollen
wir unsre Lohnforderung eventuell durch Streit erringen ?

Kollegen ! ES ist Ehrenpflicht eines jeden Kollegen , in dieser Ver -
sammlung zu erscheinen . ES ist illlbedingt notwendig , dag jeder Kollege
in der Versammlimg anwesend ist. 67/18

Die Drtsverwnltnng III . ( Ttrastenbahner . )

Verlag von Max lll -liter, llerlin SO. zS.
Soeben erschien : Preis 1 Mark .

Die Harnleiden " • Äy
' u. Beseitigung ▼.

Dr. med. Schaper. KönigsÄr. ar .
Hotnöop . Arzt , spec . für Haut - n.
Harnleiden . Frauenkrankheiten .

spottbillig für elegante
Herrenanriige , Paletots ,

Kinder - Anzüoe usw. *

Kocb & Seeland , Berlin <

ßuss ' Said » !
grosse Jraukjurterstr . 85.

Empfehle nieine Sille für Ver¬
eine zu Festlichkeiten : Sonnabends

und i . pfingstfdertag .
168 IL » Kran Wwe . Dheel .

tiLmPschle allen Freunden ». Bekannten
Cnieili Weiss - , Iluz ' rischhier -
und gr . Wpelsegeschiift . Reich »
HaltigeS Frühstück oon 86 Ps. , Mittag
mit Bier 56 Ps. sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Ps. an. 2 BereinSzimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Stramm . Rest . Ritterstr . iÄZ .

südwestlicher
Vorort , Wochen «
Ütbzahllmg . Par »

> zelle 60 ( JRth .
300 Marl , nur mündlich , vertäust
Hinsehe . BSibiimnnitr . AslOUÖ *

ßl . Mehuug 4. Klasse 208 . Kgl. Prelis !. Lotterie .
Lhhang »« « «. Mai 1S0Z, vormlttaaz .

KU » U fflemmn. über 232 m. ftud de» belreffend «
Siulümer » in tUammern beigefügt.

( Ohne Bewöhr. ) Stachdrnd verboten .
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40047 432 89 536 56 671 819 900 72 84 41003 69
82 129 1500) 206 740 863 89 97 42181 fSOO] 276 15001
84 577 ( 5001 722 70 843 4 3051 ( 10001 76 124 11000]
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50020 209 79 334 659 851 98 922 68 76 61041 359
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54040 ( 10001 426 52 668 879 954 5 5020 224 471 [ 5001
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452 670 6 2053 341 11000) 504 5 643 63 963 73 74
63010 110001 59 72 15001 165 93 262 645 75 844 990
64022 338 73 410 ( 10001 16 15001 23 45 523 32 841 ( 5001
« 5010 U 48 92 143 211 15001 749 110001 974 66157
86 334 78 445 635 [ 3000) 62 85 736 77 862 67 94 908 91
67022 74 184 320 66 462 518 55 723 805 30 60 68091
SS» 320 517 33 51 73 631 73 774 864 991 69176 414

45�17? 289 477 81 878 961 7 1018 234 60
995 425 617 733 72167 92 368 130001 . 545 73131
254 ja PJ 3) 1 73 7 4332 840 7 5038 445 553 ( 500) 021
53 915 7C235 61 312 75 518 658 726 7 7064 333 46
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83hs « 208 <71 525 640 770 807 922 55 8 1062
369 SO Sö 442 501 748 53 809 77 82195 221 328
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9O087 163 312 ( 5001 61 543 46 650 711 800 36 60
©IUI 472 666 708 48 815 955 9 2035 305 609 852 922
64 69 90 93051 218 70 15001 358 411 780 soOOl 862
507 94355 561 643 869 953 95012 100 67 228 36
69 414 29 621 s 10901 720 31 51 897 916 9 6123 24 65
383 621 26 63 ( 5001 741 858 60 67 913 9710S 439
807 8 110001 98027 63 80 219 36 400 42 686 896
89060 130001 100 27 257 73 384 713 28 57 60 fSOOOl ,3

100113 52 296 334 ( 5001 485 583 612 766 95 836
85 953 1 0 X256 301 66 424 030 93 877 1 02084 219
302 543 77 632 35 44 795 1 03037 57 164 281 91 97
445 ( 5001 85 586 605 38 706 10 86 1 04048 221 30 523
40 57 68 92 625 55 719 58 70 882 966 1 05136 201
303 661 787 843 ( 10001 83 ( 5001 10 6071 82 133 596
625 41 784 894 922 , 2 1O7084 292 300 483 538 711
108005 44 68 192 223 355 422 561 ( 10001 669 81 700
871 109034 78 99 155 ( 10001 201 539

HO103 ( 5001 37 206 635 741 972 94 111058 245
815 417 19 70 564 Mo /61 112134 90 727 ( 5001 8W
113162 312 485 [ 1000] 510 687 727 60 810 114030 90
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aiTOOB 63 61 75 US 493 SZS 65 67 638 ( 5901 41 749
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512 613 ( 5001 752 887
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534 624 711 891 125031 75 139 79 95 214 78 313
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150133 238 41 361 99 5U 46 605 956 ( 500) 15 1 082
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239 330 1500) 443 753 1 76027 44 205 77 88 130001
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190055 197 297 404 692 873 913 33 101049
82 98 311 46 597 723 34 876 907 1 02136 284 307
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3ui tSchiiiinratt verblieben : I Gewinn >« 100000 SJart ,
X zu 203100 ült. . 2 j » ISO oon Mf, | , » " ÖCOOI>!f, 1 W
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11 Ziehung 1 Klasse 208 . Kg! . Preich . Lotterie .
Hiehung vom S. Mol >003, nachmlllag «.

VlBt die Beunnne über 232 Ml. sind den belttfsende »
8 vmmern in »lommern deigesünt.

( Ohne Gewöhr. ) Sloitdrad verbolen .
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ßerlinev partci - Hngclegcnbeiten .
Zur Lokallistc . Am Sonntag , den 10. Mai , veranstaltet der

„ Berliner Sänger - Chor " , zu welchem die Gesangvereine : „ Konstantia " ,
„ Germania " . „ Myrthe " , „ Orpheus " , „ Nord - Chor " und „ Liederblüte "
gehören , ein Vergnügen in der Philharmonie , Bernburgerstr . 22/23 .
Da dieses Lolal der A r b e i t e r s ch a f t zu Versammlungen
nicht zur Verfügung steht , so ersuchen wir . dieses Vergnügen streng
zu meiden und die angebotenen Billets zurückzuweisen .

Die Lokalkommission .

Charlottendurg . Heute , Donnerstag , den 7. Mai 1003 , abends
?' /z Uhr , im „ Volkshaus " , Rosinenstr . 3 : Wähler - Versamm -
lung . Taaes - Ordnung : 1. Die kommende Reichstagswahl . Referent :
Fritz Zubeil . 2. Diskussion . Gegner sind hiermit eingeladen .

Das sociäldenwkratische Wahlkomitee .

Pankow - Nieder - Schönhausen . Am Freitag , den 8. d. M. . abends
S' /a Uhr . findet in Wenzels Lindengarten , Schöllhausen . Lindenstr . 43 ,
eine öffentliche Versammlung statt . Referent : der Kandidat
des Kreises Genosse Stadthagen über die bevorstehende Reichs -
tagSwahl . Arbeiter , erscheint recht zahlreich .

Frauzöfisch - Buchholz . Am Sonnabend , den 9. d. M. , abends
S1/ , Uhr. spricht der Kandidat des Kreises in Französisch - Buch -
holz . Kühnes F e st s ä l e n , Berlinerstr . 39 , über die bevorstehende
Reichstagsivahl . Genossen , agitiert für regen Besuch .

Der Vertrauensmann .

lokales .

Socialaristokratische Don QuichoteS .
So lange es eine klassenbewußte Arbeiterbelvegung giebt , tauchen

hin und wieder Leute auf . die zwar im allgemeinen die idealen

Bestrebungen der Arbeiterbewegung billigen , aber gar keinen Sinn
dafür haben , daß alles Neue sich nur in hartem Kampfe mit dem

Bestehenden durchsetzen kann , und daß dieser Kampf , der die Bildung
von Parteien zur notwendigen Voranssetzlmg hat , lim so härter
und uilerbittlicher geführt werden muß , je mehr die Ver -
treter der alten ungesunden Verhältnisse sich den idealen

Zusilnftsbestrebungen , die von der modernen Arbeiterbewegung ge -
tragen werden , entgegcilstcinmen . Der Kau , Pf, den die Social »
denwkratie zu führen gezwungen ist , um den übermächtigen Gegnern
den Boden stückweise abzuringen , erscheint jenen Leuten als etlvas

Unschönes , das sie nicht mitmachen mögen , meistens aus Mangel
an Mut auch nicht mitmachen können . Social d e m o k r a t e n

zu sein , das ist ihnen zu plebejisch . Socialaristokraten
wollen sie sein , und von der geistigen Höhe auf
der zu stehen sie sich einbilden , glauben sie stolz herab -
blicken zu müssen auf das Treiben der Parteien . Zwei
junge Herren dieses Schlages wollten am Dienstagabend dem

Proletariat predigen , daß es sich „ von den Fesseln der Partei " los -

lösen und ihnen auf die Höhe „geisttger Freiheit " folgen solle . Die

Proletarier , die die unreifen jungen Herren zu sich hinaufziehen
wollten , waren allerdings nicht erschienen , denn die social -

demokratischen Arbeiter haben gerade jetzt Wichtigeres zu thun ,
als sich das konfuse Phrasengedresch socialaristokratischer Gigerl
anzuhören . Die Herren mußten deshalb einem bürgerlichen Publikum
ihre „ Weisheit " vortragen . Wie es in den Köpfen jener Leute aus »

sieht , die sich am Dienstagabend berufen stihlten , einen „ Mahnruf
an das Proletariat ' zu richten , dafür sei nur ein Beispiel angeführt .
Herr Levenstein , ein junger Mann mit Habybart , Osfizierscheitel
und handhohem Stehkragen bezeichnete sich in einein Atemzuge als
Socialdenwkraten und als parteilos , um gleich darauf dem

Anarchisnms ein Kompliment zu machen . Mehr Sinnverwirrung
in einem Satze kann man wohl kaum erwarten . Und

dieser Herr , ebenso wie der nicht minder konfuse Phraseur
Sena Höh thun entrüstet darüber , daß der „ Vorwärts "

nicht in seinem redaktionellen Teil auf ihre Versamnilung hin -
gewiesen hat . Wir sollen also dafür sorgen , daß jenen Leute », die
die Arbeiter aus der „Knechtschaft der Partei " befreien wollen , der
Saal gefüllt werde , und das noch zu einer Zeit , wo wir mitten im

Wahlkampf stehen . Vielleicht ist die Kunde , daß gegenwärtig ein

Wahlkampf ausgefochten wird , noch nicht bis zu der geistigen Höhe ,
ans der die geschniegelten Herren sich bewegen , hinaufgedruugen . Sie ,
die das Parteitreiben im Vollgefühl eines eingebildeten lieber -

Menschentums verachten , brauchen ja auch von der Wahlbewegung
nichts zu wissen . Als Dritte im Bunde beteiligte sich noch eine

Dame . Maria Holma , an der „ Aufklärungsarbeit " der konfusen
Herrchen , hinter denen Redaltton und Verlag einer Wochenschrift
„ Kampf " steht , in der die Ueberparteiler ihre „ Geistesprodutte " ab -

lagern . Also ein bißchen Geschäft scheint auch bei der Sache zu
sein . — In der sehr langen Diskussion ttaten auch einige Redner

auf , die sich als Anhänger der Socialdemokratie bezeichneten und
das thörichte Beginnen der indwidualistischen „ Geisteshelden " ins

rechte Licht setzten .
Hoffentlich haben die Herren Levenstein und Hoy an diesen ,

Versuch , das Proletariat aus der . Parteiknechtschaft " zu erlösen und
es zur „geistigen Freiheit " zu erziehen , genug . Die Herren thäten
gut , zunächst an ihrer eignen geistigen Erziehung zu arbeiten . Sie
können , wenn es ihnen ernst damit ist , von den Arbeitern

noch viel lernen . Das von den jungen Herren vertretene

indiVidualistisch - anarchistelndeUebermenschentnm ist schon von fähigeren
Köpfen mit mehr Geist und Logik vertreten worden , als den Herren
Levenstein und Hoy zur Verfiigung steht . Erfolg haben auch die

wirklich gewandten Vertreter jener Richtung nicht gehabt . Die

Arbeiter , um deren „Befreiung " sich jene Leute mühen , wissen , wer
ihre Interessen vertritt , und lassen sich deshalb auf die „ Be -
freinngSversuche ' , zu denen unreife Leute sich bewogen fühlen ,
nicht ein . _

Eine Ncbcrschreitung des ZüchtigungsrrchteS , die an einer unsrer
G e m e i u d e s ch u l e n ein mit der Leitung einer N e b e n k l a s s e
betrauter Lebrer sich hatte zu Schulden komm « , lassen , hat der
Schuldeputation Anlaß zum Einschreiten gegeben . Nachdem die
gegen de » Lehrer eingereichte Beschwerde sich als begründet heraus -
gestellt hatte , ist ihm durch Beschluß der Deputation die fernere Er -
teilung von Nebenunterricht entzogen worden . Die Depntatton hat
durch Rundschreiben diesen Beschluß zur Kennwis der Rektoren
sämtlicher Gemeindeschulen gebracht . Sie hat die Reftoren ver -
anlaßt , den eine Nebenklasse leitenden Lehrkräften davon Mitteilung
zu machen und sie zu ermahnen , „ den Kindern ihrer Nebenklasse , die
infolge ihrer geistigen und körperlichen Beschaffenheit und ihrer oft
recht traurigen häuslichen Verhältnisse so verschiedenartige Unter -
Weisung erfordere , die rücksichtsvollste Behandlung an -
gedeihen zu lassen . "

ES läßt sich in der That kaum ein schlimmerer pädagogischer
Mißgriff denken als eine Ueberschreitung des Züchtigungsrechtes
gegenüber den schwachbefähigten « indem einer Nebenklaffe . Für
eine » Lehrer , der sich soweit vergißt , ist kein Wort der Verurteilung
scharf genug . Gewiß , die Leitting einer Nebenklasse stellt die höchsten

Anforderungen an die Geduld der Lehrenden und setzt neben be -
sonderer pädagogischer Befähigung eine unerschütterliche Berufs¬

freudigkeit voraus . Nicht jeder ist dieser Aufgabe gewachsen. Man

darf ruhig sagen , daß sogar die wenigsten unter den Lehrern und
Lehrerinnen ihr gewachsen sind , und wer ihre Schwierigkeit kennt ,
der weih , daß das noch lange keinen Vorwurf für die Lehrerschaft
bedeutet . Aber es wird ja auch niemand gezwungen , eine Neben «
klaffe zu übernehmen , und auch die Vergünstigungen , die den Leitern
dieser Klassen gewährt werden ( weniger Stunoen , mehr Gehalt )
tverden hoffentlich keinen Unfähigen verlocken , sich anzubieten . Wer
sich nicht stark genug fühlt , soll die Hände davon lassen . Wer vollends
zu Ueberschreitungen des Züchttgungsrechles neigt , der ist nicht
einmal bei normalen Schullindern am Platze , geschweige bei den
eine besondere Behandlung erfordernden Kindern einer Nebenklasse .

Ostpreußische Landarbeiter - Wohnuugen .
Aus Anlaß des in Nr . 94 unsres Blattes unter der Srichmarke

«Schicksale eines Landfliichtigeu " veröffentlichten Auffatzes sind uns
aus sachkundigen Kreisen eine Anzahl Zuschriften zugegangen , in
denen unsre Angaben über die Lohn - und Arbeitsverhaltniffe der

pommerschen Gutsarbeiter Vollaus bestätigt werden . Ja es heißt
sogar mehrfach , die Verhältnisse seien von uns noch viel zu rosig
gelchildert . In einem Schreiben aus Ostpreußen wird auf Grund
rechnerischer Unterlagen nachgewiesen, daß dort auf vielen Gütern
das Gesaint - Eiukommen einer Tagelöhuerfamilie , also inklusive der

zu liefernden Naturalien , 400 M. nicht übersteigt . Diese Berechnung
hat umsomehr Wahrscheinlichkeit für sich, als dort bei Entschädigung
von Unfällen das Jahreseinkommen der Landarbeiter von der oberen

Verwaltungsbehörde allgemein nur auf 400 M. normiert wird .
Besonderes Interesse aber bietet die Schilderung der wahrhaft arm -
seligen Wohnungszustände auf einem der dort näher bezeichneten
Güter . Es wird dabei ausdrücklich betont , daß dieTagelöhnerwohnungen
in dem ganzen Distrikt in ihrer äußeren und inneren Einrichtung
nur wenig von einander abweichen . Die Häuschen sind niedrig , ver -
fallen und vor Altersschwäche schon völlig windschief . Sie sind höchst
primitiv aus Fachwerk aufgeführt . Zu Reparaturen läßt sich der

Besitzer fast überhaupt nicht herbei , vielmehr müssen die Arbeiter
meistens selbst für die nötige Ausflickerei Sorge tragen . Kein
Wunder daher , daß der Wind ungehindert durch die vielen Ritzen
und Risse pfeift und daß Regen oder Schnee durch das zerrissene
Strohdach dringen . Für jede Familie giebt es nur eine enge , niedrige
Stube nebst Kammer und etwas Stallraum . Der Fußboden besieht
aus einer holperigen , ausgelöcherten Lehmdiele , ein Fußboden aus
Backsteinen gilt schon als Luxus . Die mitunter handbreiten Risse in
den aus Lehm und Holz gefügten Wänden sind nut Lumpen , Torf -
stücken usw . zugestopft , das vergilbte Glas in den kleinen Fenster -
scheiben schimmert grün und blau , vielfach sind die Scheiben schon
seit langem entzwei und die so entstandenen Löcher sind » nt Papier
überklebt oder mit Lumpen , Moos oder wohl gar mit einem Stroh -
wisch verstopft . Eiitsprechend den ungenügenden Raum -

verhälttusjen der „ Wohnungen " ist es auch mit der inneren

Ausstattung derselben bestellt . Ein paar wackelige Stühle , ein Tisch ,
die unvermeidliche Ofenbank und die klobigen Bettladen . Natürlich
reicht der beschränkte Raum , besonders bei größerer Kinder -

zahl , nicht aus , die Insassen nächtlicherweile halbwegs vernünftig
und den heutigen Sittlichkeitsbegrisfeu entsprechend unterzubringen .
Ist dann auch noch ein Hofgänger vorhanden , der auf dem lustigen
Boden meistens in Gemeinschaft mit Hühnern schlafen muß , so darf
er sich nicht wundern , wenn ihm auf seiner Lagerstatt der Regen auf den

Kopf tränst oder der Schnee zollhoch auf die Bettdecke geweht lvird .
Beim Verzehren der kärglichen Mahlzeiten ist es nichts Seltenes ,
daß durch die Spalten der ans rohen Brettern hergestellten Boden -
decke Sand oder kleine Torfftücke in die Schüssel fallen , wenn die

Hühner oben umherscharren . So bethätigen die Großgrundbesitzer
durch Hergäbe der „ freien Wohnung " ihre vielgerühmte Arbeiter -

fürsorge . Nach Ansicht der Agrarier leben die Landarbeiter in diesen
Höhlen aber mindestens wie im „ Paradiese " , und es war den

Junkern höchst unangenehm , als die Arbeiterwohnungen in Eadinen
vor einiger Zeit mit S ch w e i n e st ä l l e n verglichen wurden . In
Wirklichkeit sind die Schweineställe der ostelbischen Notslandsagrarier
ungleich besser eingerichtet wie die elenden Hütten der Tagelöhner .

Die Berliner Wald - Erholungöstätten des Volksheilstätten - VereinS
vom Plothen Kreuz , die in diesem Monat ihren Betrieb eine »ach
der andern wieder aufnehmen , haben in den drei Jahren ihres
Bestehens « inen raschen Aufschwung gehabt . Während im Sommer
1900 erst rund 12000 Pflegetage geleistet worden waren , stieg die

Zahl der Pflegetage im Sommer 1901 auf 29 000 und im Sommer
1902 auf 68 000 . Im Sommer 1902 konnten die damals fünf

Erholungsstätten ( zwei ftir Männer , zlvei für Frauen und eine für
Kinder ) bereits 1973 Erwachsene und 350 Kinder aufnehmen , die

durchschnittlich je vier Wochen lang die Erholungsstätte besiubten .
Für den diesjährigen Sommer wird die Einrichtung einer sechsten
Wald - Erholungsstätte geplant , die wie die sünfte für Kinder bestimmt
ist . Die lvachsende Bedeutung der Wald - Erholungsstätten ist auch
voir den städtischen Behörden Berlins anerkannt worden . Im vorigen
Jahre hatte die Stadtgenreinde zunächst eine einmalige Beihilfe von
2000 M. gewährt ; in diesem Jahre ist die Beihilfe auf 4000 M.

erhöht worden .

Eine Falschmünzerbande ist abennals von der hiesigen Kriminal -
Polizei festgenommen worden . Zu ihr gebörte auch der Arbeiter
Mikulla , der kürzlich auf Veranlassung der Kriminalpolizei in
Amsterdam verhaftet wurde und seiner Auslieferung entgegensieht .
Die hiesigen Beamten waren durch langlvierige Beobachtungen da -
hinter gekommen , daß Mikulla nach Holland gereist loar , um dort
falsches Geld an den Mann zu bringen , und wohl auch die Absicht
hatte , in Amsterdam die niederländischen Münzverhältnisse genauer
zu studieren . Nach seiner Festnahme setzten sie in Berlin ihre
Beobachtungen fort und ermittelten , daß sich eine Bande mit der
Herstellung von falschen Zwei - und Fünfmartstücken und von preußische »
und deutschen Zinsscheinen verschiedener Höhe im großen befaßten .
Als Absatzgebiet für diese Fälschungen wurde besonders Ost - und
Westdeutschland ermittelt . Mehrere Spuren wiesen auch auf eine
Mitthäterschast des Anarchisten (?) Gehlhaus hin . Da dieser ttotz
eifrigen Suchens nullt zu finden war , so vennutete man eine zeit -
lang , daß er gleich Mikulla ins Ausland gegangen sei . — Die Be -

obachtung seiner Braut jedoch , einer gewissen Bade , ließ diese Ver -

mutung wieder zweifelhast erscheinen , und endlich gelang es auch
einigen Beamten , sich durch den Augenschein zu überzeugen , daß sich
GehlhauS in Berlin aufhielt . _

Weiter wurde ermittelt , daß die
Braut eines vorbestraften Falschnmnzers Lache , eine Schneiderin
Stegemann , vor kurzem von Breslau hierhergekonu » « r war
und sich in der Hermaimstraße zu Rirdorf im vierten Stock eine

Wohnung von zwei Stuben und Küche geuuetet hatte . Kaum halte
die Stegemann im März dieses Jahres die Wohnung bezogen , da

kamen auch sllon mit der Bahn eine Anzahl Kisten und Körbe an ,
wie sie eine Schneiderin sonst nicht zu besitzen Pflegt . Sie enthielten ,
wie sich später herausstellte , eine Druckmaschine , Platten , Formen
und allerhand Arbeitszeug von tadelloser Beschaffenheit . Kriminal -
beamte beobachteten , daß bei der Stegemaun , die ruhig weiter

schneiderte , außer Lache auch Gehlhaus und ein Bruder des in

Amsterdam verhafteten Mikulla verkehrten . Mikulla stand als

Falschmünzer schon einmal vor Gericht , machte damals den

wilden Mann und kam nach Dalldorf . Nachdem er sich gebessert
hatte , erhielt er aus seinen Wunsch einen Urlaub und kehrte in die

Anstalt nicht wieder zurück . Nachdem er mit Lache vorgestern nach -

mittag wieder einmal im Hinterzimmer der Stegemann an ver -

schiedenen Fälschungen gearbeitet hatte , wurden beide beim Betreten
der Straße festgenommen und abgeführt , wobei sie Gelegenheit
hatten , ihren Komplicen eine Warnung zukommen zu lassen . Als
dann auch Gehlhaus in seiner Wohnung verhastet wurde , setzte er

sich au § allen Kräften zur Wehr . Er griff sofort nach seinem

Revolver , bevor er ihn jedoch fassen konnte , hatten mehrere Beamte
ihn bereits unschädlich gemacht .

Einen merkwürdige » Passagier erhielt gestern ein nach Nieder -

Schönhausen fahrender Straßenbahn - Wagen . Am Schönhauser Thor
stiegen mehrere Passagiere ein , in deren Begleitung sich auch ein

dreijähriger Knabe befand . Als der Schaffner das Wageninnere be -

trat , um zu kassieren , stellte sich heraus , daß das Kind keinem der

Fahrgäste angehörte . Auf eine entsprechende Frage des Schaffners
antwortete der Junge nur : „ Will fahren " . Natürlich blieb dem

Schaffner nichts weiter übrig , als den „ blinden Passagier " abzu -
fetzen , jedoch als der Straßenbahn - Beamte zu diesem Zweck den

Wagen halten ließ , weigerte sich das Bürschchen auszusteigen und

suchte mit Händen und Füßen strampelnd und fortwährend schreiend
„will fahren " , der getvaltsamen Expeditton auf das Sttaßenpflaster

sich zu widersetzen . Schließlich lief der Knabe , indem er dem Schaffner
mit den Worten drohte : „ Warte man , ich sag ' s Vaterst ", nach dem

Schönhauser Thor zurück .

Ein seltener Unfall ereignete sich in der Nacht auf Dienstag in

der Neuen Jakobstraße beini Neinigen der Thonrohr - Leitung durch
städtische Arbeiter . Ein Arbeiter , der zum Reinigen in den Schacht
vor dem Hanse Nr . 4 hinabgestiegen war , wurde nämlich durch eine

Explosion am Unterarm und Gesicht so erheblich verletzt , daß er nach
Bethanien gebracht werden mußte . Ob die Explosion durch Eni -

zündung von Gasen oder einer explosionsfähigen Flüssigkeit hervor -

gerufen wurde , ivurde nicht festgestellt . Von den städtischen Arbeitern

ivird Klage darüber geführt , daß die Konstruktton der SickerheitS -

lampen eine unzulänglrche sei , so daß man sich vielfach gewöhnlicher
Laternen bediene , wodurch dann freilich wieder die Explosionsgefahr

heraufbeschworen wird .

Im Fieber schwer vernnglückt ist gestern abend der 49 Jahre
alte Arbeiter Hermann Rosenberg , der im ersten Stock des Hauses
Schulstraße 61 in Schlafstelle wohnte . Der Mann lag bis vor acht

Tagen am Rheumatismus vier Wochen lang im Krankenhause
Moabit und wollte heute morgen seine Arbeit wieder auf -

nehine ». Nachdem er in der letzten Zeit schon wiederholt

beängstigende Träume gehabt hatte , mußte er gestern
abend einen mit Fieber verbundenen Rückfall bekommen

haben , lim 8 Uhr anscheinend gesund nach Hause zurückgekehrt .
legte er sich um 9 Uhr zu Bett . Eine halbe Stunde später stand er
ivieder auf , öffnete das Fenster und ließ sich nur mit dem Hemde
bekleidel vom Fensterbrett an der Mauer auf den Hof hinabgleiten .
Hierbei schlug er im Erdgeschoß bei der Witwe Gohlke mit dem

rechten Bein eine Fensterscheibe ein und schnitt sich die Sehnen an
den Scherben durch . Der Verunglückte , der einen starken Blutverlust
erlitt , wurde von einem Arzte verbunden und mit einem Lückschen

Krankenwagen wieder nach dem Moabiter Krankenhause gebracht .

Das Opfer einer Flaschenverwechselung ist der 61 Jahre alte

Tischler Emil Brusendorf aus der Prinzessinnenstr . 10 geworden .
Brusendorf ließ gestern abend eine Bierflafche mit einem Rest auf
dem Fensterbrett stehe », auf dem auch eine Flasche mit Salmiakgeist
stand . Mitten in der Nacht stand er auf , um mit dein Bierrest seinen

Durst zu löschen , ergriff aber in der Dunkelheit die falsche Flasche
und trank den Salmiakgeist . Ein furchtbarer Auffchrei weckte seine

Angehörigen . Sein Sohn brachte ihn schleunigst nach der Apotheke
am Moritzplatz , wo er ein Gegenmittel erhielt . Dann sollte der

Verunglückte nach der Sanitätswache in der Alexandrinenstraße ge -
bracht werden , er starb aber schon auf dem Wege dorthin in der

Droschke . Die Leiche wurde von der Revierpolizei beschlagnahmt
und nach dem Schauhause gebracht .

Im Straßenverkehr verunglückte gestern der Laufbursche Max
Kremser aus der Liudotversttaße Nr . 17 . der bei der Allgemeinen
Elektricitäts - Gesellschaft beschüsttgt ist . Als er auf seinem Zweirad
in der Ackerstraße einem Straßenbahnwagen der Linie Schlesischer

Bahnhof —Müllerstraße auswich , fiel er hin , schlug mit dem Kopfe

gegen den Straßenbahnwagen und zog sich einen Armbruck und

mehrere Ouetschungen im Gesicht zu . Der Verunglückte wurde mit

einer Droschke nach dem Lazarus - Krankenhause gebracht .

Feuerbericht . Ein großes Löschaufgebot wurde infolge mehr -
maliger Meldung am Dienstagabend nach der Elsasserstraße 54 ge -
rufen . Hier war in der Reichs - Apotheke durch Entzündung von

Aether ein Feuer ausgekommen , das einen gefährlichen Charakter
anzunehmen drohte . Glücklicherweise traf die Wehr schnell ein , und
es gelang ihr , die Flammen bald zu ersticken , so daß größerer
Schaden nicht entstanden ist . Lange Zeit hatte die Wehr Mittwoch
früh auf dem Görlitzer Güter - Bahnhof zu thun . Durch Selbst -
entzündung von Preßkohlen war hier ein Brand enfftauden , der erst
nach tüchtigem Wasseraeben mit mehreren Schlauchleitungen beseitigt
werden konnte . Zur selben Zeit mußte in der Elbingerstrahe 28 in ,

zweiten Stock ein Feuer abgelöscht werden , das den Fußboden und
die Schaldecke ergriffen hatte . Außerdem kamen in den letzten
24 Stunden noch einige ganz kleine Brände zur Meldung .

Zug äen Nachbarorten .
Die Schöneberger Stadtverordiietkn - Bersaininlung hatte sich am

Montag u. a. mit einer der Gemeinde zugedachten Erbschaft zu
beschäftigen , beiläufig wohl der ersten größeren (?) Schenkung , trotz -
dem der Ort mit sogenannten „ Millionenbauern " gesegnet ist . Diese
wollen in der Regel von „ Schenkungen " und noch dazu zu wohl -

thätigen Zwecken nichts wissen . Und daß die gedachte Zu -

Wendung auch noch recht zweifelhaft , beinahe „ unannehmbar "

erscheint , bewiesen die in dieser Sache gemachten Mitteilungen .
Die Erblasserin , ein im Alter von 87 Jahren kürzlich verstorbenes

Fräulein Hasselmeyer , ist die Besitzerin der Grundstücke Sedaustr . 4 —7 ,

lvoselbst seit Jahren eine Privat - Jrrenanstalt errichtet ist . Nach

Abzug der Schulden und der Legate , deren letztere sich allein auf
63 400 M. belaufen , dürfte der Stadt ein Kapital von 20 000 M.

zur Verfügung bleiben , dessen Zinsen letzttvillig alljährlich an arme ,

rechtlich unbelcholtene und unverheiratete Mädchen am Orte , ohne
Unterschied der Konfession , welche schwer im stände sind , sich ihren

Unterhalt zu erwerben , zur Verteilung gelangen sollen . Da

jedoch , wie meistens bei solchen Gelegenheiten , auch hier
sich benachteiligt glaubende Verwandte Einspruch erheben , so wurde
die Erbschaftsangelegenheit einem Ausschüsse, dem auch Genosse
Obst angehört , überwiesen .

Seitens des hiesigen Männer - TurnvereinS wurde zur An -

legung eines Spielplatzes eine Beihilfe von 500 M.

gefordert . Das von unsrer Seite unterstützte Gesuch , das die Be -

Nutzung des an , Mariendorfer Weg gelegenen , zwei Morgen großen
Geländes an gewissen Tagen und Stunden zum Spielgebrauch für
die Jugend ermöglicht , wurde ebenfalls einem Ausschüsse , dem
unsrerseits Genosse Hoffmann angehört , überwiesen . Die Er -

richtung solcher Spielplätze hätte unsres Erachtens von der Gemeinde
längst in die Hand genommen werden müssen .

In betreff der neuen Organisation unsreS Armen -
Wesens aeeeptierte die Versammlung folgenden wichtigen
Magistratsvorschlag zu §- 5 : „ Mitglieder der Kommissionen , welche
Hausbesitzer , Arbeitgeber oder Lieferanten sind , dürfen bei Unter -

stützuugs - Anträgen ihrer Mieter , Arbeitnehmer oder Abnehnrer
weder mit der Prüfung der Anttäge , noch mit der Auszahlung
der bewilligten Unterstützung beauftragt werden . " Leider wurden
die vom Wahlausschuß gemachten Vorschläge bei der Zuziehung von

Frauen zu Armenpslegern , wie im Statut vorgesehen , auf Antrag
Lohausen vorläufig zurückgestellt . Mau befürchtet, daß beim Zu -
sammenarbeiten mit den Armenkommisfions - Vorstehern „ Unzuträg -
lichkeiteu " entstehen könnten . Jedenfalls unbegründete Besorgnisse .

Zu Vorstehern wurden gewählt : Bezirk l Architekt Wrede , Rollen -

dorfstroße 34 ; Bez . II Rentier Eickhorn , Neue Winterfeldtstratze 4 ;
Bez . III Schornsteuifegermeister Ellert . Glediffchstr . 13 ; Bez . IVa

Eigentümer Schulz , Belzigerstr . 8 ; Bez . IVb Stadtv . Dr . Richter ,

Gothaerstr . 16 ; Bez . V Tischlermeister Hehl , Maxstr . 7; Bez . Via

Malern , eister Zobel , Atozieustr . 9; Bez . VIb Ingenieur Bollerling .



Hauptstrahe 24 . ; Bez . VII Eigentümer Schöne , Hauptstrahe 151 :
Bez . VIH Malermstr . Linicus , Hohenfricdbergstrahe 18, Bez . IX
Schlossermstr . Schenk , Sedanstr . 34, Bez . X u. XI Eigcnt . Möhrmg ,
Bahnhofstr . 31 .

Ferner genehmigte die Versammlung die probeweise Anstellung
eines zweiten technisch vorgebildeten Aufsehers für die Haus -
cntwässcrungsarbeiten , sowie die Mittel zur Errichtung eines Bau -
bureaus und mehrerer Grcnzzäune auf dem Gelände des Kranken -
hauSterrains in Höhe von etwa 21 000 M.

Auf seinen Antrag wurde dem aus Magdeburg nach hier ver -
zogenen Stadtrat a. D. Erler das Bürgerrecht verliehen . Stadträte
werden bekanntlich schon vor Ablauf eines Jahres <bei den Ar -
beitcrn wird mit Aengstlichkeit darauf geachtet ) wahlberechtigt , jeden -
falls weil sie eben — Stadträte sind .

Rixdorf . Der Magistrat hat dem Ortsstatut betreffend
d a s R i i; d o r f e r G e w e r b e a e r i ch t in der Fassung der Be -
schlllsse der Stadtverordneten - Bersanimlung zugestimmt , also auch
dem von ihuu zuerst bekämpften Ausschluß jeglicher Gewcrbegerichts -
Wahl an einem Sonn - oder Feiertage . Man hat es auf einen
Konflikt mit den Dunkelmännern nicht ankommen lassen . Es fehlte
der Mut , seine Meinung wirklich zu vertreten ; denn daß die Herren
im Magistrat ihre Ansicht geändert hätten , ist nicht anzunehmen .
Jetzt ist abzuwarten , was der Bezirksausschuh dazu sagen wird . —

Rixdorf wird immer mehr Grohstadt , die Bevölkerung wächst
kolossal . Nach der letzten Feststellung des Magistrats betrug die
Einwohnerzahl Ende April 107 319 . Im April sind zugezogen
0043 Personen , davon 1220 mit einem Haushalt . Weggezogen find

• im April 3795 , davon 657 mit einen , Haushalt . — Die Allgemeine
Orts - Krankenkasse für Rixdorf hatte am 30. April dieses Jahres
5859 männliche und 4282 weibliche Mitglieder , also insgesamt
10141 Mitglieder .

Rixdorf . Auf dem Tcmpclhofcr Felde überfallen und beraubt
wurde die unverehelichte Martha Scheil aus der Hermannstrahe 17
hierselbst von zwei jungen Burschen . Nachdem die Räuber dem
Mädchen das 8 M. enthaltende Portemonnaie entrissen hatten ,
wollten sie die Sch . noch vergewaltigen , und um sie am Schreien zu
hindern , wurde ihr der Mund voll Sand gestopft . Durch das Hinzu -
kommen eines Mannes wurden die Thäter in die Flucht gejagt , be -
vor sie ihr Vorhaben ausführen konnten . Der Kriminalpolizei ist
es schnell gelungen , die beiden Räuber zn ermitteln und
festzunehmen . Es sind _ dies die zahlreich vorbestraften „ Ar -
beiter " August Hämme' rling und der Kutscher Paul Kluge .
Beide Burschen haben noch mehr Strafthaten auf dem Kerbholz .
So hat Kluge kürzlich in Gemeinschaft mit andren Burschen aus
dem hiesigen Richardplatz den Kutscher Heiuzka überfallen , mihhandelt
und seiner Uhr beraubt . Hänimerling hat noch in der Nacht zun ,
letzten Montag einen Former Alfred Knüppel überfallen und mit
einem in ein Taschentuch gebundenen Stein schwer verletzt . Weitere
Ermittelungen schweben noch . — Beim Spielen verunglückt ist gestern
nachmittag der 11 Jahre alte Sohn des Schuhmachers Winklewski
aus der Jägerstr . 13. Beim Fangspiel auf einem unbebauten
Grundstück fiel der Kleine so unglücklich hin , dah er sich einen
doppelten Beinbruch zuzog . _

Genchta - Zeitung .
Kammergcricht . Der Verein katholisch - polnischer Arbeiter in Char -

loitcnburg wurde von der Polizeidirektion als ein Verein an -
gesehen , der gemäh § 2 des Vereinsgesetzes ans öffentliche An -
gelegenheiten einwirken wolle . Die Polizeidirektion verlangte
deshalb eine Auskunft über den Mitgliederstand . Als der
Vorsitzende diese nicht erteilte , wurde er wegen Ver -
gehens gegen die § § 2 und 13 des Vereinsgesetzes angeklagt und
vom Landgericht II als der Berufungsinstanz auch zu einer Geld -
strafe verurteilt . Das Landgericht nahm im Gegensatz znr Auf -
fassung des Angeklagten an , dah schon aus dem Statut der Zweck ,
auf öffentliche Angelegenheiten einzuwirken , ersichtlich sei . Dieser
Zweck sei zu finden in der Absicht des Vereins , die Religion
zu verteidigen und zu fördern , die Mitglieder allgemein und insbesondere
über die Lebensbedingungen der Arbeiter aufzuklären und die
materiellen Interessen des Arbeiterstandes zu fördern . Das Kammer -
gericht verwarf die gegen dieses Urteil eingelegte Revision mit der
Begründung , es sei vom Landgericht mit vollständiger Klarheit fest -
gestellt , dah der Berein eine Einwirkung auf öffentliche Angelegen -
heiten bezwecke.

Versammlungen .
Tie Freie Volksbühne hielt am 29 . April im Gewerkschaftshause

ihre Generalversammlung ab. Nach einem Vortrage des
Herrn Dr . Emil Geyer über : „ Naturalismus und neue Be -
strebungen in der Thcaterkunst " , der von den anwesenden Mit -
gliStzern mit großer Aufmerksamkeit und Beifall aufgenommen wurde ,
erstattete der Vorsitzende Dr . Conrad Schmidt den Geschäfts -
bericht über das abgelaufene Jahr . Die weitere Entwicklung ist in
demselben eine sehr erfreuliche gewesen . Die Mitglicderzahl hat sich
vergrößert : da die bisherigen Abteilungen für die große Zahl der
Neu - Anmeldungen nicht ausreichen , so ist für das kommende Jahr
eine neue Abteilung in Aussicht genommen , die es ermöglichen wird .
dah der Verein bis gegen 10 000 Mitglieder umfassen kann . Das
abgelaufene Jahr hat dem Verein eine Reihe künstlerischer Erfolge
gebracht , leider auch einige Konflikte mit Theaterdirektoren und
Theateragenturen , die aber zum Teil durch gütliche Vereinbarungen
gelöst wurden , zum Teil noch in der Schwebe sind . Von Interesse
war die Mitteilung des Vorsitzenden , daß eine Jnkorporierung
des Vereins in Aussicht genommen ist . Das künstlerische Programm
des Vereins soll eine bedeutende Erweiterung erfahren . Neben den
Vereinsvorstellungen und Konzerten sollen im nächsten Jahre auch
Kun stabende , Vortragsabende usw . veranstaltet werden .
Auch sollen die Mitglieder durch gemeinschaftlichen Besuch von Aus -
stcllungen mehr als bisher in das Wesen der bildenden K u n st
eingeführt werden . So gedenkt der Verein durch unermüdliche Ar -
beit seiner Aufgabe , mitzuarbeiten an der ästhetischen Volkserziehung .
immer mehr gerecht zu werden . — De, . Kassenbericht über das ab -
gelaufene Vcreinsjahr erstattete der Kassierer W i n k l e r . Die
finanzielle Entwicklung hat mit der geistigen gleichen Schritt gc -
halten . Im letzten Quartal hat der Verein eine Einnahme von
30 366,11 M. und eine Ausgabe von 21 824,31 M. gehabt , so baß
er am 30 . März über einen Bestand von 8541,30 M. verfügte .
Die Einnähme des letzten Geschäftsjahres betrug
35 076,28 M. . die Ausgabe 76 534,93 M. Man sieht , es sind nicht
kleine Summen , die die Berliner Arbeiterschaft für ihre künstlerische
Ausbildung aufwendet . Der Revisor Stichcr bittet namens der
Revisoren , dem Vorstande Entlastung zu erteilen , und spricht noch
besonders dem Kassierer seinen Dank aus für die musterhafte und
übersichtliche Führung der Bücher . — In der darauf folgenden Tis -
kussion wurde bemängelt , daß Hartlebens „ Roscnmontag " für die
späteren Abteilungen durch Sudcrmanns „ Johannisfeuer " ersetzt sei .
Ter zweite Vorsitzende Vaake erwidert , daß sich der Verein in
einer Notlage bcsunden habe . Von einem Mitglied wurde wiederum
der Wunsch nach einer Aufführung von „ Nathan dem Weisen " vor -
gebracht . Hierauf wird dem Vorstande Entlastung erteilt . In den
darauf vorgenommenen Vorstands - und Ausschußwahlcn werden an
Stelle der ausgeschiedenen Mitglieder Dr . Davidson und Preczang
die Herren Katze n st e i n und Robert Schmidt gewählt . Ter
Vorstand besteht also nunmehr aus den Herren : Dr . Conrad Schmidt ,
C. Vaake , Katzenstein , Buschold und Winkler . Die Ausschuß - Mit -
glieder sind : Bloch , Eisner , Robert Schmidt , Stampfer , Wach und
Julie Zadck . Revisoren : Gutschmidt , Jonas und Sticher . Obleute
der Ordner : Heimann , Rochlitz , Hube , Schnaase , Werner , Haupt -
mann , Weidt und Fritz Kail .

Für die neu zu gründende 9. Abteilung wurde Herr Wilke als
Obmann gewählt .

Damit war die Tagesordnung erschöpft und der zweite Vor -
sitzende Vaake schloß die Versammlung mit dem Appell , für die zu
gründende 9. Abteilung kräftig agitieren zu wollen .

Deutscher Kürschncr - Verband ( Zahlstelle Berlin ) . In der Ver -
sammlung am 27 . April erstattete Blümcl Bericht über die Resultate
der Werkstellenkontrolle . Unter den Fabriken , wo die denkbar
schlechtesten Zustände herrschten , wurde besonders die Werkstatt von
L. Levin , Michaelkirchstr . 17 , erwähnt . Wegen überwiegend schlechter
Lohn - und Arbeitsverhältnisse wurde über die Mützenwerkstatt der
genannten Firma die Sperre verhängt . — Nach einem Vortrage des
Verbandsvorsitzenden Schubert entspann sich eine stürmische De -
batte zwischen den anwesenden Lokalverbands - Mitgliedcrn und den
Mitglieder » der Zahlstelle . Die Debatte dauerte bis IV - Uhr nachts ,
ohne daß von einer Seite ein Ergebnis zu verzeichnen war .

Eingegangene VrueKlelmften .

Arbeiter - Bildungsschule Berlin . Jahresbericht über die Thätigkcit
vom 1. Ztpril 1902 bis 31. März 1903. Schullokal : Engel - User 15, Gc -
wcrkschastshaus .
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Wetter - Prognose für Donnerstag , den 7. Mai 1903 .

Ziemlich ivarm , vielfach heiter , aber veränderlich bei mäßigen südlichen
Winden , etwas Regen und Gewitterneigung .

Der 1. Mai bescherte uns ei :
kräftiges Töchterchen .

B . Heymann
und Frau Anna geb . Auer

in Stuttgart .

SoEiataokpatisEherWahlveFeiD|
liir den 6. BeriineF ReiElistags-|

Wahlkreis .

Todes - Anzcige .
Am Montag , den 4. Mai , ver -

starb unser Mitglied , der Barbier

ftun ! Oehlke .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 7. Mai , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Katholischen Kirchhofs in
Reinickendorf aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
247/13 Ber Vorstand .

SociaWeinokrat Wablverein

liir ileii Bezirk itouelsliiirg.
Den Genossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

ItaitalF PohB
am 30. April in Falkenberg frei -
willig aus dem Leben geschieden ist.

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 8. Mai , nachmittags 6 Uhr ,
von der Halle des Rumniclsburger
Kirchhoss aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

VerM öer Bau-, Eni- unil

gewerbl . BiMeiter DeutseM.
( Zahlstelle Marieudorf . )

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

der Kollege 34/12

MIKelm Rover
am 4. Mai gestorben ist .

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am

Freitagnachmittag 5 Uhr vom
Leichenhause des neuen Tempel -
hoser Friedhofes aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Köpenick ,
ISociaidemokratisEiierWahlyerein

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
| daß der Genosse

Otto ffitaklis

] am Dienstag im Mter von H
35 Jahre » verstorben ist.

Ehre seinem Andenken 1 g
Die Beerdigung findet am L

Freitag , den 8. Mai , nachmittags g
6 Uhr vom Trauerhause , Gllc - E
nickerstraße 3, aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht (
7/1 Ter Vorstand .

Am 5. Mai . abends 7' / , Uhr ,
verschied nach kurzen aber schweren
Leiden im 63. Lebensjahre unsre
innigstgellebte Mutter , Schwester ,
Schwiegermutter und Großmutter ,
die verwitwete Schankwirtin

frmlie Appel geb T0rnow

Proskauerstraße 31.
Die Beerdigung findet am

Sonnabcndnachmittag 6 Uhr von
der Leichenhalle des Pewikirchhoss ,
Friedcnslrage , aus statt . jll77b

llie trauerniien Hinterbliebenen .

Deuisciisr

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Gürtler

krsi » Polentz
am 29. April verstorben ist.

Ehre seinem Andenkcnl
116/11 vi » Ortsvenaallung

Ortskrankenkasse
der Sattler

und verwandter Gewerbe .

Am Montag , den 4. Mai . ver -
starb unser Mitglied , der Sattler

Friedrich Barthel .
Die Beerdigung findet am

Frciwgnachmittag 4 Uhr von der
Leichenhalle des Golgatha - Kirch ,
Hofes in der BarfiiSfwaße aus
statt .
273/15 I . A. : H. Werner .

*
Wo»

Warf * Wenniff .
rvorr . Nur das er9ie

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt . j fCleine /Inzeigen . D

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

• bis 2 Uh r , für d ie Vororte bis X Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr an gen am ?nen.

liste A
erden
rliti

Ein erfahrener

für dauernde Beschäftigung bei gutem
Lohne verlangt . 90/8

Schuhfabrik Pinner , Dirksenftr . 41.

Verkäufe .

Schlosserei krankheitshalber sofort
billig zu verkaufen . Zu erfragen
Restaurant Settekorn , Nieder - Schön -
hausen . _

11646 *

Spekulations - Terrain . Malsdorf ,
528 Ouadratruten , eingezäunt , im
ganzen oder geteilt zu verlausen ,
Karl Traeder , Pariserstraßc 46. *

Gardinenhaus Große Frankfurter -
praße 9, parterre . _ t37 *

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Sommerpaletots aus feinsten Maß -
stoffen herrührend 18 —33 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verkauf Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraße 63, 1 Treppe . 1604K *

Steppdecken , spottbillig , Fabrik ,
Weinstraße 20. 196 *

Spottbillig Tcppiche , Betten , Gar -
dinen , Stores , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommerpalctols .
Anzüge , Remontoiruhrcn , Regula -
toren , Uhrletten , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Neanderftraße 6.
Teilzahlungen gestattet _ 98/12 *

Möbclverkauf Kastanien - Allee 56.

Möbelangebot . Im Auttions -
Möbelspeicher , Möckcrnstraße 25, Hoch -
bahn - Haltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbel - Einrichiungen verlaust werden ,
darunter hochfeine Salongarniturcn ,
Paneclsosas , Nußbaumpianio , Biblis -
thckcn , Slnklcideschränkc . Nußbaum -
bufiets , Schreibtische 26,00 , sunlcl -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22,50 , hochelegantcrSäulcn -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -
tcppiche , schon 18,00 , Zimmerlcppiche
8,00 , reichgestickte Uebergardincn ,
Spachtelstorcs , Tüllgardinen , Stopp -
decken , Salonbilder , Standuhren ,
Plüschtifchdccken 5,00 , verschiedene
tsselcgenhciten spottbillig . Lideke ,
Auktionator . _ 1654K '

Kanaricnroller , Weibchen , ver -
kaust Gödde , Rcinickendorserswaße 54.

�Kanärienrollcr vorkaust Scholtz ,
Schönleinstraße 20. _ 1 120

Kanarienhähne , flotte Sänger ,
Dcißcnsce , Schönstraße 0. +90

« anarienhähne , Zuchlweibchcn
verkaust Kraule . Bcuss - lstraßc 38. +9o *

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraße
60/61 , Prenzlauerstraße 59/60 und
Große Franksurtcrstraße 43. +96'

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Frankfurterstraße 9,
parterre . +37'

Pianino , gut erhalten , sofort ver -
käuflich Ritterstraße 120, I. 108/16 *

Hobelbänke . Küchenspind billig .
Diewitz , Motzsimße 76.

_ 11466 *

Kinderwagen , Sportwagen , Kindcr -
bettstelle , seltene Gelegenheit . Hühn ,
Richthofenstraße 13. 1/16 *

Fahrräder . Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, skalitzer -
straße 40. 160IK *

Nähmaschinen ! Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Näh -
Maschine kaust oder nachweist : alle
Systeme : Karte erbeten . _ Borchert ,
Schreinerstraße 60, Ecke Samariter¬
straße . 1088b *

Nähmaschine » ! Ringschiff , Adler ,
Central - Bobbin , Orion /Rotations -
Bobbin ) , Vesta , Tambourier , Elastic ,
Säulen - und Biesen - Maschinen . Ele -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
' Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Beckmann , Gollnowstraße 26 , nahe
der Landsbergcrftrnße . 1593K *

Gaskocherhans ! Einlochgaskocher
1,00 , Zweilochgaskochcr 3,00 , Drei -
lochgaSkocher , Gnsbratöfen 7,00 , Gas -
bügelapparatc , Gasplätteisen , Gas -
Ihren , GaSkroncn , spottbillig ! Woh -
lauer , Wallnertheatcrstraße 32. 798b

Vorjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und « ommercrpalctots
und Anzüge aus seinsten Stoffen
25 bis 40 Mark . Verkauf Sonn¬
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurtcrstraße 9, parterre . +37 *

Gelegenheitskauf . Betten , zwei
Steppdecken , Teppich , Plüschttschdccke,
Gardinen , Stores , Ucbergardinen .
Wäsche , SchIasdcckc,,Diwandccke ( neu )
billig Naunynstraßc 52, I links .

Bett , spottbillig , 15,00 .
Drcsdenerstraße 38. _

Michel .
11706

Gutgehendes Wasch - und Plätt
geschäst , Plättmaschine und Gas�
einrichtung , ist krankheitshalber zu ver
lausen Reichcnbcrgerstraße 97a .

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen sür die Hälste dcS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcschcr
Markt 4, Bahnhof Börse . 119/5 *

Restaurant (Ecke) , Müllerstraße 6a,
zu verkaufen . +144

Schankgeschäft verkäuflich , Ge -
legenheit , 4 Jahre in einer Hand ,
wegen Uebernahme ein +s Bahnhof -
Restaurants . Görlitzer Ufer 35. *

Wirtschaft verkaust Zeughosslraße 8,
Hos II rechts . 1171b *

Wurst , Rot - und Zwiebel - , Pfund
45Psennig , Bruch 40 Pfennig , lOPsund
frei Haus . Central - Halle , Stand 123.

Schankgeschäft verkäuflich . Näheres
Nuppincrstraßc 41, Gnadt . +102

Elegante säulenwirtjchast . Gar -
nitur , Säulentrumeau , gestochene
Säulenspinde , Regulator , Bilder ver -
kaust junger Mann spottbillig . Braut -
lcutcn passend . Händler ausgeschlossen .
Bergstraße 2 I . ' 1,18

Zwei Mark viertcldutzcnd Damen >
Hemden , Herrenhemden 3,00 , Barchcnd -
hcuiden , Normalwäsche . Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemustcr spott -
billig . Wäschesabrik Salomonsky ,
Dirljensttaße 21 , Nähe Polizeiprä -
sidium . _

Brautbetten , zwei prachtvolle ,
rotgesweist , spottbillig , Landsberger -
straße 35 Vorderhaus IV geradezu .

Kinderwagen , guterhalten , ver -
kaust RIHter , Rüdersdorserstraße 43.
Hos IV . _ +38

Restauration sehr billig sür jeden
Preis zu verlausen wegen Uebernahme
einer Baukantine . Raschle , Rügener -
straße 24. +102

Versdnedenes .

Rechtsbureau . vormaliger Ge -
richtssckretär , Andreasslraße 38.
Prozcßbeistand , Eingabcngesuchc , Rat -
ertcilung . _ _ _ _ +37 *

Rechtsbureau . Langjährige Er¬
folge ! Fabisch . Grüner Weg vier -
undneunzig ( AndrcaSplatz ) . Gerichts -
beistand , Eingabengesuche . Rat -
crteilnng . � 11516 *

Patentanwalt Dammann , Ora -
tiienstraße 57, Moritzplatz , Rat in
Patentsachen . 1037b '

Erwachsenen Deutsch .
Hannoverschestraße 3, IV .

Seckingcr ,
10576 *

Rechtöbnrean , Prozcßbeistand .
Eingabengesuche , Raterteflung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig� _

1148b

Rechtskonsulent Petsch , Brunnen -
straße 97. Prozeßsachen , Raterteilung ,
Eingabengesuche , Stcuerberusung . *

Eingabengesuche , Strassachen ,
Klagen usw. Petsch , Brunnenstraße 97.

Leih - Haus Zossenerstraße 35.

Knnftstopferei von FrauKokoskh ,
Steinmctzstraße 48, Oucrgebäude hoch -
parterre _

*

Brockhauslexikon und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56. I. Amt VI. 3397 . *

Fahrradgesuch , auch desckt, Ray -
last , Schönhauser Allee 163». 94/2 *

Biviscktion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivi -
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvercin ,
Königgrätzerstraße 108. Uni gütigen
Abdruck wird gebeten . 1616 *

Blumenstand
Schwedterstraße 23.

»u verpachten
+62 *

Wernaus prachtvoller , 1000 Per -
soncn fassender Theater - und Spccia -
litäten - Garten , Schwedterstraße 23,
ist eröffnet . Vereinen bei Veranstaltung
von Festlichkeiten hoher Ucberschug
garantiert . _ 1657K *

Saal und Vereinszimmcr , bis 300
Personen fassend , zu Versammlungen
und Festlichkeiten frei . G. Jannaschk .
Jnselsttaßc 10. _ 1635 « *

Bcreinözimmcr . großes frei ,
Simeonftraße 23, Flick. _ 1612K *

BereinSzimmer mit Pianino
einige Tage frei . Gesangssachcn
werden unentgeltlich eingeübt . Reitau -
rant Lowes » ape 10. 10086 *

Fahrrad laust Cigarrengeschäst
Holzmarttstraße 48a . +144

Knabcngarderobe fertigt an
L. Trettin , Memelcrsttaße 35. 1182b

Pereinszimmer zu vergeben Rix .
dors , Wejcrstraße 7/8 , Ecke Friede ! .
straße , F. Schulz . 886b

Platina , Gold , Silber , Gebisse ,
alle Uhren , Blattgold , Kchrgold kaust
Broh , Wrangelstraße 4. 1/19

Vermietungen .
Zimmer .

Landaufenthalt , Zimmer Woche
5, —. Gustav Wemlc , Eggersdorf -
Strausberg . 1154b

Sedlskstellea .

Freundliche Schlasitelle Elisabeth -
User 31. Rasche . 1174b

�rbeitsmnrkt .

Stellenxesuefte ,

Parteigenosse . 33 Jahre , mit nur
16 Marl Invalidenrente , fertigt
schrijtliche Arbeiten , sucht Kassierer -
oder Botenslellung oder irgend welche
Thätigkcit . Offerten K. Rein .
Rummelsburg , Kantstraße 37, Hof II
rechts . 11756

Stellenangebote .

Goldleistenfabrik sucht 2 tüchtige
Tischler zum Verleimen und Four -
nieren . Köpnickerstraße l09g . 1180b

Mcchanikcrlehrliug
Markusstraße 17.

verlaugt
1178b

Lehrling verlangt
Berg , Secstraße 70.

Dcnkmalsabrik
+ 139

Plätterin verlaugt Forstcrjtr . 19.

Tüchtige Farbigmacherm verlangen
Rosenotv u. Co. , Schmidstraße 6. +112

50 Pojamenlier - Handarbeiterinnen
im und außen » Hause verlangt
David Riese , Oberwallftraße 19. 1173b

Knabenblusen - Arbeiterin ( Roll
hochgeschlossen ) , Letbchcnhosen , verlangt
im und außerm Hause Dunckerstraße 80
im Laden . l100b

Stickerei - Kinderkleider - Arbesterin -
neu . Gr . 50 —60 und Gr . 65 —120 ,

welche große Posten licjcrn köiuicn ,
finden gegen Porlage von Probcarbeit
dauernde Beschäftigung be, Fischbein
u. Mendel , Leipzigerstraße 82. 963b

Näherinnen im Hause . Schröder ,
Pankow . Kaiser Fricdrichsttaße 67

75/14 *

Folgende Firmen sind gesperrt :
R. Keller , Königsbergers ». 4.
Ad. . Hoch, AndreaSstr . 32.
M. Räbiger , Grüner Weg 20.
Zelder u. Plothen , Frankfurter

Allee 117.
Aug . Heineinann , Schulstr . 71.
Th. Becker , Oranieustr . 189.
C. Heckcrt , Deuinünerstr . 6. _

Achtung I
Die Piauofabrik „ EpoIUa " ,

jtöpnickerstr . 50 , ist gesperrt .
LIM - Zuzug streng fernzuhalten .

kaoheeeein 141/10 *
äse Mlisihinstninientennrbeitee .

Zuzug nach der Telephon -

Werkstatt 8kjili , Zcughofftr . 7 .

ist streng fcruznhalteu von

Tischlern , Maschinenarbcitcr »
und Mobelpolicrcrn . 81/18 *
Tie Kommission aller Beteiligten .

Verantwortlicher Redakteur : Carl Lcid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in «erlin . Druck und Verlao : Vorwärts Buchdruckcrei und Verlagsanstalt Paul

Centrai-Verlianil ier Hamlels-,
Transport- udiI Ifeitolirsarteiter

Dentachlandn .
Ortsverwaltuug Perlin I .

Achtung ! Achtung !

Kutscher aller Branchen !
Ueber die Centrale sür Milch - Ber .

Wertung ( Ring . Düppelsche ) ist die
Tperre verhängt .

In diesem Betliebe soft
kein Kutscher Berlin « in

Llrbeit treten .
Die Arbeiterschasl wird um möglichst

weite Verbreitung von dcrVerbänguiig
der Sperre über diesen Betrieb in
Kutjcherkrciscn ersucht . 67/17

Die Ortsvcrwaltung I .

Singer & Co , Berlin üW.
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